Nierteljähriger Abonne mentspr. in Breslau 5 Mark, Wohen-Ebonzem. 50 Pf., 
außerhalb pro Quartal incl. Borte 6 Mart 50 Pf. — Inſertiensgebühr für den 
Raum einer ſechetheiligen Betit-Zeite 20 Pf., Reclame 50 Pf, 


. 23. Morgen: Ausgabe. 
Die Stellung der deutſchen Fortſchrittspartei 
Verhandlungen. 


m unter dieſer Ueberſchrift bringt die „Kiel. Z.“ einen, wie und 
ut, von einem hervorragenden Mitgliede der Fortſchrittspartei her⸗ 
een Leitartikel, dem wir ohne Vorbehalt zuſtimmen können. 
00 Artikel, der ſich als eine Art Programm für die gegenwärtige 
e der Dinge giebt, lautet wie folgt: 
dern it behauptet worden, daß die deutſche Fortſchrittspartei gegen: 
od den Varziner Verhandlungen und ihrer Fortſetzung eine feindliche 
er mißgünſtige Stellung einnehme. 
Das iſt Irrthum oder Unwahrheit. 
1 Die deutſche Fortſchrittspartel hat in der letzten Seſſion des Reiche: 
ges und ſofort bei Beginn der Landtags ſeſſion, die Mängel in der 
N Hanifatton der Reichsgewalt, die Schwankungen und die Programm: 
oſigkeit in der inneren preußiſchen Politik gerügt. Sie hat durch ihre 
edner erklart, daß eine Abhilfe einer vollkommen verwirrten Lage 
5 zu erwarten ſei, wenn ſich den organiſchen, programmmäßigen Re⸗ 
bern perſöͤnliche Garantien der Durchführung zugeſellten. Sie hat 
e Anforderungen der nationalliberalen Partei, aus einer nur unter: 
benden zu einer leitenden Stellung im Minifterium emporgehoben 
zu werden, in den parlamentariſchen Debatten ausdrücklich gebilligt. 
N un jetzt dieſelbe Partei den Verſuch, in dieſer Richtung eine Ver⸗ 
ändigung zwiſchen dem leitenden Staatsmann und dem leitenden 
arteiführer zu erreichen, mißbilligen wollte, ſo würde ſie ſich in einen 
dollſtändigen, unverſtändlichen Widerſpruch verwickeln. 
: Jene Behauptung beruht aber auch auf einer vollkommenen Ver⸗ 
ennung weſentlicher und grundſätzlicher Ziele der deutſchen Fortſchritts⸗ 
bartei, welche über dle Verlegenheiten der augenblicklichen Lage hinaus⸗ 
Beben. Die deutſche Fortſchrittspartei bekennt ſich zu dem parlamen⸗ 
ariſchen Syſteme, d. h. jenem Syſteme, welches anerkennt, daß eine ge: 
unde und ſtetige politiſche Entwickelung, insbeſondere unter der fünftlichen 
orm des Bundesſtaates, in dem organiſch nicht ausgeglichenen Gegen⸗ 
ſatz zwiſchen Regierungsgewalt und Volkswillen unmöglich iſt und 
ches darum die Miniſter aus den Repräſentanten und Führern der 
ajorität der Volksvertretung beruft. Mag man über die Motive 
und die Reſultate der Varziner Beſprechungen Anſichten aufſlellen, welche 
man wolle, — die Thatſache kann durch keine tendenziöſe Dar: 
ellung vertuſcht und verdunkelt werden: Der populärſte und autokra⸗ 
tiſchſte Staatsmann, den Deutſchland jemals geſehen hat, iſt durch die 
politiſche Lage genöthigt worden, mit dem Führer derjenigen Partei, 
welche in der deutſchen und preußiſchen Volksvertretung die Majoritäts⸗ 
bildung beſtimmt, zu verhandeln; er iſt genöthigt worden, als Staats: 
mann mit dem Staatsmanne die Bedingungen zu erörtern, unter 
welchen eine feſte Majorltätsbildung und zugleich ein feſtes Verhältniß 
derſelben zur Regierung ermöglicht werden kann. Dieſe Thatſache, 
gleichgültig welches heute ihr Erfolg iſt, kann nur die politiſche Kurz⸗ 
ſichtigkeit ſich als gewichtigten, über kurz oder lang maßgebenden Prä⸗ 
cedenzfall entgehen laſſen. Die deutſche Fortſchrittspartei hat ihn als 
ſolchen mit Genugthuung anzuerkennen und zu verwerthen. 

Jene Behauptung iſt aber auch in der anderen Wendung unrichtig, 
als ob die deuifche Fortſchrittspartei einen größeren Gewinn für ihre 
Stellung und für ihre Actionsfähigkelt in dem Scheitern, als in dem 
Gelingen der Varziner Verhandlungen finden konne und darum ſuchen 
müſſe. Allerdings würde das Scheitern die nationalliberale Partei 
in eine entſchiedene Oppoſttionsſtellung drängen und damit der Sache 
nach eine Annäherung an die Fortſchrittspartel bewirken. Allein die 
deutſche Fortſchrittspartel identifielrt den Liberalismus keineswegs mit 
einer Opposition um jeden Preis; nicht um dieſe, ſondern um die 
Verwirklichung ihrer grundſätzlichen Forderungen iſt es ihr zu thun. 

as Scheitern der Beſtrebungen einer verwandten liberalen Fraction, 
eine praktiſche Mitwirkung in der Politik zu gewinnen, mag im ge⸗ 
gebenen Augenblicke eine Erleichterung in der taktiſchen Bewegung 
herbeiführen, in der Sache iſt es weiteres Zurückdrängen des liberalen 

rogramms in einer bedenklichen inneren Lage des Reiches und des 
preußiſchen Staates. Die deutſche Fortſchrittspartei am allerwenigſten 
kann dies wünſchen oder billigen. 

Nur eine Vorausſetzung könnte die deutſche Fortſchrittspartei das 
Gelingen der ſchwebenden Verhandlungen bekämpfen laſſen; die Vor⸗ 
ausſetzung nämlich, daß die nationalliberale Partei weſentliche Punkte 
des liberalen Programms opferte, daß fie ſich nur zur Deckung ber: 
gäbe, ſei es für rückläufige Strömungen, ſei es auch nur für die Fort⸗ 
dauer der unklaren und unorganiſchen Zuſtände in Preußen und im 
Reiche. Es wäre thöricht, dieſe Vorausſetzung zum Ausgangspunkte 
einer politiſchen Rechnung zu machen. Denn ihr Zutreffen bedeutet 
einfach den Selbſtmord der nationalliberalen Partei, das eigen 
88 Opfer ihrer Zukunft um eines ephemeren Tages⸗Erfolges 

en. 
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zu den Varziner 


Setzen wir das voraus, was natürlich iſt, nehmen wir an, daß es 
der natlonalliberalen Partei gelingt, die Verhandlungen zu einem Ab⸗ 
ſchluſſe zu bringen, der ihrer würdig iſt und der ihr eine dauernde 

ürkſamkeit verbürgt. Die Stellung der Fortſchrittspartei iſt dann 
von ſelbſt gegeben. 

Es iſt unter dieſer Vorausſetzung zweifellos, daß die Berüh⸗ 
rungspunkte der Fortſchrittspartei mit der Regierung 
und Regierungspartei breiter und kräftiger ſein müſſen, 
als bisher; um fo breiter und kräftiger, je klarer das vereinbarte Re: 
gierungsprogramm die bisher von den liberalen Parteien ge⸗ 
meinſchaftlich bekannten, politiſchen Zielpunkte zur 

Geltung bringt und je geſicherter die perſönlichen Garantien der 

Durchführung ſind. Es iſt aber nicht minder zweifellos, daß Diffe⸗ 

tenzpunkte zwiſchen der Fortſchrittspartei und der natlonalliberalen 

dudterungspartel übrig bleiben werden; Dlfferenzpunkte, die ſchon da⸗ 
urch nothwendig herbeigeführt werden, daß nach Lage der Dinge das 

h lingen der Combination nur durch eine Ausgleichung mit dem 

inken Flügel der Conſervativen, mit den Freiconſervativen herbeige⸗ 
5 werden kann. Dieſe Differenzpunkte werden um fo weniger und 

Untzſo geringer ſein, je mehr der Schwerpunkt der Combination nach 

dum ſo zahlreicher und bedeutender, je mehr dieſer Schwerpunkt 

rechts verlegt wird. 

parte d beiden Seiten hin hat die deutſche Fortſchritts⸗ 

lungen freie Hand. Sie hat keinerlei Einfluß auf die Verhand⸗ 

eit und ihre Reſultate und trägt darum keinerlei Verantwortlich⸗ 
Sie iſt durch keinerlei perſoͤnliche Rückſichten oder Verpflichtungen 


reslaner * 


Neunundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


gebunden. Sie iſt nur gebunden durch die Forderungen, die in der 
Sache ſelbſt liegen. Dieſe aber fordert eintretenden Falles eben ſo 
ſehr eine feſte, durch fremde Rückſichten nicht beirrte Unterſtützung in 
den Berührungspunkten, auf die ſich rechnen läßt, wie eine klare Feſt⸗ 
ſtellung und ſelbſtſtändige Verfolgung der Differenzpunkte. Denn nach 
beiden Seiten hin wird die deutſche Fortſchrittspartei ſich davor hüten, 
den erſten, vielleicht noch zaghaften Schritt zu einem parlamentariſchen 
Regiment in ſeinem Werthe herabzuſezen und ſchlechthin als einen 
politiſchen Fehler zu erklären. Sie wird ihre Tactik vielmehr darauf 
richten, auch in ihrer Oppoſition der angebahnten Regierungsweiſe 
ihre Fortentwicklung zu ſichern, eine Fortentwickelung, welche eine jede 
politiſche Partei vorausſetzen muß, und die ſchließlich auch ihr ſelbſt 
entſcheidenden Einfluß geſtattet. 

Das find allgemeine Geſichtspunkte. Jede Erörterung ſpecleller 
Fragen iſt verfrüht und müſſig, fo lange die Thatſachen und die 
ſpeciellen Bedingungen des Scheitern oder des Gelingens der ſchweben⸗ 
den Verhandlungen unbekannt ſind. Die deutſche Fortſchrittspartei 
hat keinerlei Veranlaſſung, um bloßer Vermuthungen willen und vor 
dem definitiven Abſchluß der Verhandlungen aus ihrer beobachtenden 
und abwartenden Stellung herauszutreten. Unter jenen allgemeinen 
Geſichtspunkten wird jede Eventualität die deutſche Fortſchrittspartei 
einig und geſchloſſen finden. 


D Militärifche Briefe im Winter 1878. 
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IV. 
Weitere Entwickelung des orientaliſchen Krieges nach 
dem Falle von Plewna. 
(Neue kriegeriſche Ereigniſſe bis zur türkiſchen Weiſung, Waffenſtill⸗ 
ſtands⸗Bedingungen entgegen zu nehmen.) 

Neben den großen Schlägen, welche die ruſſiſchen Heere dem nie⸗ 
dergeworfenen Halbmond in der Eile, zu welcher die Nähe des in 
Ausſicht genommenen Waffenſtillſtandes das Intereſſe Rußlands hin⸗ 
treibt, ſehen wir auch die kleinen Staaten zu einer Wehrhaftigkeit ſich 
entfalten, in welcher Montenegro, das armſelige Felſenland, ſowie 
das Centrum der Slaven, das Serbenland, unter beſonders günſti⸗ 
gen Verhältniſſen dem niedergeworfenen Erbfeinde noch weiter den Fuß 
auf den Nacken treten. — Aus Belgrad ging vom 11. d. M. die 
Nachricht ein, daß die Feſtung Niſch capitulirt und von den 
ſerbiſchen Truppen beſetzt worden iſt. Es haben zuvor am 9. 
und 10. beſonders heftige Kämpfe ſtattgefunden und ſind die 
die Feſtung Niſch umgebenden Höhen Goritza, Vinik und andre erſt nach 
beträchtlichen Verluſten erflürmt. Nach der am Morgen ftattgefundenen 
Capitulation ſind die Serben unter Milan des Mittags in die Feſtung 
eingerückt. — Einen Tag vor der Uebergabe von Niſch (vom 10.) 
charakteriſiren ſich die Vorgänge füdlih vom Balkan dahin, 
daß ſich der ganze obere Lauf der Tundja bereits in den Händen der 
Ruſſen befindet. Die Operationen der Ruſſen werden gegen die Linie 
Tſchirpa⸗Eskiſagra fortgeſetzt und in Jeniſagra und Tatarbazard⸗ 
ſchik ſollen ebenfalls Ruſſen bereits eingetroffen ſein. Inzwiſchen wurde 
auch aus Cettinje telegraphirt, daß das montenegriniſche Corps von 
Antivari unter Boſidor Peirovicd gegen Seutari marſchire. 

Aus Konſtantinopel kam an demſelben Tage die Nachricht, daß 
die Pforte einen Waffenſtillſtand im ruſßſchen Hauptquartier 
beantragt habe und daß der Sultan Mehmed Ali Paſcha dabei zum 
Unterhändler bezeichnet habe. Indem Rußland den Empfang dieſer 
Notificirung an die Türkei beſcheinigte, wurde gleichzeitig von den Ruſſen 
zu erkennen gegeben, daß der Abſchluß eines Waffenſtillſtandes jeden⸗ 
falls die Folgen haben müſſe, daß dabei gleichzeitig die Grundlagen 
für die Friedens verhandlungen feſtgeſtellt werden; worauf die Pforte 
dieſes Anſinnen zur Beurtheilung dem türkiſchen Miniſterrath vorlegte. 
— Dem friedlichen Auftrage Mehemed Ali Paſcha's gegenüber haben 
wir zu conſtatiren, daß vorher, ehe Suleiman Paſchas Abſetzung 
bekannt wurde, derſelbe noch nach ſeiner Ankunft in Adrianopel einen 
Kriegsrath abgehalten, dann ſämmtliche Feſtungswerke beſichtigt und 
an verſchiedenen Punkten Adrianopels noch umfangreiche Arbeiten an⸗ 
geordnet hat. Die Civilbevölkerung, auf Türken und Bulgaren gemiſcht, 
ſoll in Folge deſſen Tag und Nacht an der Vollendung der Befeſti⸗ 
gungen gearbeitet haben. In dem Kriegsrathe ſoll ſich Suleiman 
noch ſehr entſchieden für die Fortſetzung des Krieges ausgeſprochen 
haben. Dieſe Nachrichten ſcheinen indeß durch die Mittheilung von 
dem Befehle des Sultans an Mehemed Ali wegen des Waffenſtillſtands 
bereits weit überholt. ; 

Aus Siſtowa langt jetzt die Nachricht an, daß die Verfolgung der 
aus Sofia geflüchteten Türken gegen Köftendil gleich fortgeſetzt wurde. 
Die hierbei thätige ruſſiſche Cavallerie habe dabei verhindert, daß ſich 
die Fliehenden mit dem Armee⸗Corps Suleiman Paſchas vereinlgten. 
Reuf⸗Paſcha, der dazu beſtimmt war, Suleiman zu erſetzen, und als 
neuer Serdar Ekrem bei Jeni⸗Sagra das Hauptquartier einzuſetzen, 
hatte die Dispoſition entworfen, von hier aus alle einzeln über den 
Balkan debouchirenden ruſſiſchen Colonnen anzugreifen; auch dies dürfte 
durch die eilig entworfenen Pläne zum Waffenſtillſtand nicht mehr zur 
Ausführung kommen. Beachtung dürfte hierbei noch das Auf⸗ 
treten des türkiſchen Commandanten von Widdin hervorrufen. Der⸗ 
ſelbe hatte erklärt, die Feſtung gegen Rumänen und Serben bls auf 
den letzten Mann zu vertheidigen und überhaupt nur einem ruſſiſchen 
General gegenüber ſich zu ergeben. 

Aus Erzerum ſind ebenfalls neue Nachrichten eingetroffen, welche 
weiter zum Abſchluſſe der militäriſchen Ereigniſſe drängen. Nach der 
Beſetzung des bei Erzerum gelegenen Dorfes Ilidſcha durch dle Ruſſen 
und nach mehreren in ſüͤdlicher Richtung von Ilidſcha vorgenommenen 
Recognoscirungen wurde die directe Verbindung Erzerums mit 
Trape zunt unterbrochen. Moukthar Paſcha befindet ſich mit einem 
kleinen Detachement in Baibart, Jsmael Paſcha iſt commandirt in 
Erzerum. — Im Süden des Balkans operiren gegenwärtig 86,000 
Rufen im Tundja Thale und die Eingangs erwähnte Operations- 
linie der Ruſſen iſt nur noch 8 Meilen von Adrianopel ent: 
fernt, wo bereits die türk. Cioil⸗Regierung geflohen iſt. 

Aus Armenien iſt ſchließlch noch zu melden, daß die Ruſſen auch 
Tortum beſetzt haben, alſo im Begriffe ſind, auch die Gegenden nord⸗ 
wärts von Erzerum auf Batum zu ſpeciell im Flußgebiet des 
Iſcharuk zu occupiren. 
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Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Dinelag, den 15. Januar 1878. 


Breslau, 14. Januar. 

Der Reichstag wird dem Landtage auf den Ferſen folgen, aber bins 
ſichtlich des Termins iſt eine endgiltige Feſtſetzung immer noch nicht möglich 
geweſen, weil man ein gleichzeitiges Tagen beider parlamentariſchen Körper⸗ 
ſchaften am liebſten vermeiden möchte. Anfänglich ſollte der Reichstag zum 
27. Januar berufen werden, dann wieder war und iſt noch jetzt der 4. Februar 
in Ausſicht genommen, doch iſt es nicht unmöglich, daß man dieſen Termin 
noch um eine Woche binausſchiebt, um die Landtags⸗Arbeiten vollſtändig zu 
erledigen. 

Fürſt Bismarck ift von feinem Bronchial⸗Katarrh noch nicht völlig ber: 
geſtellt, doch befindet er ſich auf dem Wege der Beſſerung. Seine projectirte 
Rückkehr nach Berlin ſoll ſich, wie es jetzt heißt, nur um eine Woche ver⸗ 
zögern und fein Aufenthalt dort bis zum Frühjahr wäbren. 

Aus den am Sonnabend in der Petitions⸗Commiſſion des Ab⸗ 
geordneten hauſes ſtattfindenden Berathungen über die clericalen Maſſen⸗ 
petitionen, betreffend die Aufhebung der Maigeſetze erfährt das „Diſch. 
Mont.⸗Bl.“ aus dem Schoße der Commiſſion, vaß die Redner des Centrums 
wiederholt die liberalen Mitglieder aufforderten, Vermittelungsanträge zur 
Beendigung des Culturkampfes einzubringen, Es wurde ihnen ers 
widert, man finde es eigenthümlich, daß die Einbringung von Vermittelungs⸗ 
anträgen gefordert werde, während die Gegner noch nicht die geringſte Miene 
machten, den Staatsgeſetzen zu gehorchen. Im Allgemeinen wird uns die 
in der Commiſſion in den Reihen der Centrumsmitglieder herrſchende Stim⸗ 
mung als eine wenig behagliche bezeichnet. Die Marpinger Angelegen⸗ 
beit ſoll nach den jetzigen geſchäfllichen Dispoſitionen am Mittwoch im Ab⸗ 
geordnetenhauſe zur Berathung gelangen. Ein Antrag auf Uebergang zur 
Tagesordnunng über den Antrag des Centrums ſteht von liberaler Seite zu 
erwarten. 

Die Teufelaustreibungsgeſchichteder „Germ.“ — dieſelbe hatt ein 
3 ausführlichen Feuilletons erzählt, wie zwei Teufel aus einem Frauenzimmer 
durch allerlei Exorcismen ausgetrieben wurden — findet jetzt ein kleines Nach⸗ 
ſpiel, indem hinten im Briefkaſten der Redaction der „Germ.“, klein gedruckt, 
unter allerlei Gleichgültigem folgende Notiz ſich befindet: 

D. A., B. O., F. O.: Wir find erfreut, uns mit Ihnen einverſtanden 
zu wiſſen und erklären zu können, daß die Aufnahme des Artikels „Dämo⸗ 
niſches“ nur in Folge einer vorübergehend ſtattgehabten ungenügenden 
Controle in der Redaction des betreffenden Zeitungstheils herbei⸗ 
geführt wurde. 

Es gebt alſo, wie es ſcheint, mit den Teufelaustreibungen auch bei den 
Ultramontanen nicht mehr. Das iſt immerhin anerkennungswerth. Viel⸗ 
leicht bereitet das Abgeordnetenhaus auch dem Marpinger und Dietrichs 
walder Schwindel ein glückliches Ende. 

Noch iſt der Waffenſtillſtand nicht abgeſchloſſen und es ſcheint faſt, als 
würde Rußland mit dem Abſchluß ſo lange zaudern, bis ſeine Armeen vor 
Adrianopel ſtehen, um die Uebergabe dieſes Platzes unter ſeine Bedin⸗ 
gungen aufnehmen zu können. Jedenfalls wird dem Abſchluß des Waffen: 
ftiltandes der eines Präliminarſriedens zwiſchen Rußland und der Türkei 
folgen. Ob und in wie weit Rumänien, Serbien und Montenegro in den 
Waffenſtillſtand einbezogen werden, iſt noch völlig unklar. 

Inzwiſchen dauert der Vormarſch der Ruſſen gegen Adrianopel fort. 
Schon ſtehen die Ruſſen an der Eiſenbahnlinie, etwa 8 Meilen von Adria⸗ 
nopel entfernt. Ueber die Situation der türkiſchen Armee hat man nur 
Vermuthungen. Oeſtlich von Ichtiman ſoll Suleiman Paſcha noch mit 
24,000 Mann ſtehen, die er in aller Eile zurückziehen muß, ſollen fie nicht 
das gleiche Schickſal wie das Armeecorps im Schipka⸗Paſſe erleiden. 
Schwerlich ſteht zur Stunde noch ein anderes türkiſches Corps von nur 
gleicher Stärke in einer haltbaren Poſition. Philippopel iſt bereits direct 
bedroht und wird den Ruſſen beim erſten Anlauf ſich öffnen müſſen. Adria⸗ 
nopel ſelbſt wird jetzt ſchon von ſeiner Bevölkerung geräumt und trotz der 
ausgedehnten Werke, die man neu angelegt und der gewaltigen Artillerie, 
mit der man dieſelben angeblich armirt hatte, giebt man heute in Kon⸗ 
ſtantinopel die Hoffnung auf, den wichtigen Platz auch nur für kurze Zeit 
halten zu können. — Dem „W. Fr.⸗Bl.“ zufolge erklärt das Sereskiat die 
Behauptung von Adrianopel für unmöglich, und gilt die Räumung der 
Stadt für wahrſcheinlich. — Der „Pr.“ wird gemeldet, daß das Betriebs⸗ 
material der Eiſenbahnlinie nach Jamboli den Ruſſen in die Hände 
fiel. Die Beamten und das Betriebsperſonal dieſer Eiſenbahn werden, da 
ſie Dienſtzeichen tragen, als Kriegsgefangene behandelt. 

Die Kataſtrophe, welche die türkiſche Armee im Schipka⸗Paſſe traf, hat 
noch größere Dimenſionen, als anfänglich angenommen wurde. Die Zahl 
der Gefangenen wird heute auf 25,000 Mann angegeben. Ueber den Her⸗ 
gang finden wir im „Daily Chronicle“ folgende Details: 

„Die 16. Diviſion unter Skobeleff, welche den Balkan am 7. über⸗ 
ſchrütt, drang am 8. in Flanke und Rücken der türkiſchen Poſitionen am 
Ausgange der Schipka⸗Straße vor und griff die Türken an. Am ſelben 
Tage machte Radetzky, unterſtützt von Mirski, verſchiedene heftige An⸗ 
griffe auf die türkiſchen Poſitionen im Paſſe ſelbſt. Die Türken kämpften 
brav. Gleichzeitig in der Front, in der linken Flanke und im Rücken 
angegriffen, derſuchten fie auf Kazanlik zu retiriren. Der Rückzug geſtaltete 
ſich indeß zur Panik, und gänzlich umzingelt ergaben ſich die Türken. 
Der ruſſiſche Verluſt muß groß fein; die türkiſchen Verluſte ind ebenfalls 
ſehr groß, da ſie auf dem Rückzuge in ein dreifaches Kreuzfeuer kamen.“ 


Dem „Standard“ zufolge betrachtet man in Konſtantinopel die Kataſtrophe 
als Folge eines Mißverſtändniſſes oder einer Verrätherei. Im türkiſchen 
Lager wurde verſtanden, daß die Feindſeligkeiten für zwei Monate eingeſtellt 
werden würden, und es wird behauptet, daß, als ein türkiſcher Parlamentär 
ih den ruſſiſchen Poſitionen im Schipka näherte, er zum Gefangenen ger 
macht wurde, und ein unverzüglich folgender Angriff auf die ottomaniſchen 
Truppen dieſelben nölhigte, die Waffen zu ſtrecken. 

Wie aus Bukareſt berichtet wird, ſchreitet in Folge der letzten günſtigen 
Kämpfe der Rumänen bei Nazir und Vilbok die Cernirung von Wid din 
durch die rumäniſchen Truppen immer mehr dor. 

Aus Italien kommen noch immer neue Mittbeilungen über die wirklichen 
Urſachen der tödtlich gewordenen Erkrankung Victor Emanuels. So ſagt 
unter Anderem die „Defenſe,“ das bekaunte Organ des Biſchofs Dupanloup; 
„Die Krankheit des Königs wurde durch eine Unvorſichtigkeit hervorgerufen, 
welche in der ungeſunden Luft Roms einen tödtlichen Ausgang nahm. Der 
König war nur wenige Tage vorher aus Turin angekommen, wo das Klima 
ein ſehr ſtrenges iſt. Nachts, um 4 Uhr Morgens, fühlte er Fieberhige: 
der Sirocco wehte und ein dichter Nebel umhüllte Rom. Durch die dicke 
Atmoſphäre, welche der Siroceo in Rom hervorbringt, vollſtändig unwohl 
gemacht, ſtand Victor Emanuel, nachdem er mehrere Stunden vergebens den 
Schlaf geſucht, auf und öffnete das Fenſter, obgleich er nur halb angelleidet 
war. Die Fenſter des Schlafzimmers des Königs gehen auf den Garten 
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des Quirinals, der von hohen Gebäuden umgeben iſt. Die Luft ift dort 


ungeſund, beſonders wenn die Witterung feucht iſt und die Miasmen aus 
der Erde aufſteigen. Den Zuſtand des Kranken erſchwerte der Umſtand, daß 
er 1869 in S. Roſſore (Piſa) die nämliche Krankheit hatte. Damals wurde 
der linke Lungenflügel angegriffen, der auch geſchwächt blieb, während 
heute der rechte Lungenflügel angegriffen wurde.“ Ebenſo berichtet eine 
Römiſche Correſpondenz des „Neuen Wiener Abendbl.“: „Der König hat ſich 
die Malaria durch eine Unvorſichtigkeit zugezogen. Er bewohnte einen Pa⸗ 
villon des Palaſtes, deſſen Fenſter auf den Garten hinausgehen, und da 
der König oft an Schlafloſigkeit litt, fo öffnete er in der Nacht vom Freitag 
auf den Sonnabend das Fenſter und betrachtete, ſeine Cigarre rauchend, 
den mit Sternen überſäeten Himmel. Die Nacht war außerordentlich heiter, 
zugleich ſebr kalt, und die Feuchtigkeit des Gartens machte ſich fühlbar. 
Der König war in Gilet und in Hemdärmeln und hatte nicht einmal einen 
Schlafrock angezogen. Des Morgens fühlte er ſich unwohl, das Fieber war 
eingetreten und eine Entzündung des rechten Lungenflügels vorhanden, 
woran der König bereits im Jahre 1866 gelitten hatte. Die ſoeben ge⸗ 
nannte Correſpondenz fügt dem noch hinzu: Der König hatte eine Vorah⸗ 
nung ſeines Todes. Eine Zigeunerin hatte ihm vor vielen Jahren ge⸗ 
weiſſagt, daß er in noch voller Manneskraft im Quirinal ſterben werde. 
Der König vermied es daher immer, ſich lange in Rom aufzuhalten und 
hatte ſich einen beſonderen Pavillon außerhalb der früheren päpſtlichen Res 
ſidenz bauen laſſen. 

Wie der „Pol. Correſp.“ verſichert wird, hat der Papſt im Verkehre mit 
den Hausgenoſſen wiederholt ſeinen Sympathien für den verewigten Monarchen 
Ausdruck verliehen. Nichtsdeſtoweniger will man im Vatican nicht zugeben, 
daß bei der Trauermeſſe für Victor Emanuel das übliche Gebet pro rege 
nostro, ſondern nur, daß es pro rege verrichtet werde. Man glaubt 
jedoch allgemein, daß der Vatican ſchließlich ſeinen Widerſtand fallen 
laſſen werde. 

Eine Römiſche Correſpondenz der „K. Z.“ hebt nicht mit Unrecht hervor, 
daß Victor Emanuel kaum in einem kritiſcheren Zeitpunkte als eben jetzt 
faus dem Leben hätte abberufen werden können. Das nahe Conclave, ſagt 
fie, mit den bereits an daſſelbe anknüpfenden Wühlereien einerſeits, anderer: 
ſeits die andauernde latente Kriſis in der Regierung und die Ungewißheit, 
ob bei dem nächſten Schüttelfroſt dieſes ſchleichenden Fiebers der Schwer⸗ 
punkt nach rechts zurück oder mehr nach der radicalen Seite geben wird, 
Umſtände, die noch bei der letzten Jahreswende den König aus ſeiner ge⸗ 
wohnten Zurückhaltung heraustreten ließen, dazu die orientaliſchen Wirren, 
dieſer ganze Verein bedenklicher Umſtände läßt Italien in dieſem Augenblick 
erſcheinen wie ein ſeines Steuermannes in ſtürmiſcher Zeit beraubtes Schiff. 
Freilich hat ſchon Prinz Humbert den erledigten Thron beſtiegen. Aber wer 
kennt den Prinzen Humbert? Vor mehreren Jahren würde die Antwort 
einfach gelautet haben: ſeine Gläubiger. Seit einiger Zeit jedoch find die 
böſen Zungen über das Privatleben des Thronnachfolgers ruhiger geworden. 
Seine früher, namentlich in politiſch⸗religiöſen Dingen, etwas burſchikoſen 
Anſichten ſcheinen zu höherer Reife und Ruhe gediehen zu ſein und ſeine 
Führung hat ſich merklich zum Beſſeren gewandt. 

Was die politiſche Richtung des jungen Königs betrifft, ſo legt ihm die 
„France“ eine bezeichnende Aeußerung in den Mund, die indeß ſchwerlich 
etwas entſcheiden kann. Nach dieſem Blatte ſoll nämlich Prinz Humbert 
ſchon vor vier Jahren bei irgend einer Gelegenheit geſagt haben: „Man 
ſagt, ich wäre ein Pruſſien; warum ſollte ich das fein? Ich vergeſſe nicht, 
daß Frankreich, wie Preußen, und noch vor dieſem Staate zu unſerer Be⸗ 
freiung beigetragen hat. Meine Mutter war eine Oeſterreicherin und meine 
Schweſter iſt Franzöſin geworden. Ich bin Italiener und nichts als 
Italiener; das aber bin ich mit Leidenſchaft. Wenn die clericale Partei in 
Frankreich uns Verlegenheiten bereiten wollte, ſo würde ſie es ſein, die uns 
Deutſchland in die Arme drängte und die ganze Verantwortlichkeit dafür 
würde auf ſie fallen.“ 

Daß ſich die clericalen franzöſiſchen Blätter in höchſt verletzender, ja 
geradezu roher Weiſe über Victor Emanuel ausſprechen, wurde von uns 
ſchon erwähnt. Im „Univers“ tritt L. Veuillot mit feierlichſter Roheit gegen 
den „kleinen König von Piemont“ auf. Er triumphirt, daß die Drei, welche 
vor zwanzig Jahren gegen den Felſen Petri complotirten, Cavour, Napo⸗ 
leon III., Victor Emanuel, „trois noms de rien!“ nunmehr todt ſeien, und der 
Fels ſtebe immer noch aufrecht. Die Dupanloup'ſche „Defenſe“ macht ihre 
frommen Leſer darauf aufmerkſam, daß ſich an Victor Emanuel die „Pro: 
phezeiung einer Heiligen“ (vermuthlich der oben erwähnten Zigeunerin!) 
erfüllt hat, er werde nirgends anders als im Quirinal, in einem päpſtlichen 
Palaſte, ſterben. Auch weiß dieſes Blatt von den ſehr ausgeſprochenen 
deutſchen Tendenzen des Königs Humbert zu erzählen und fürchtet, daß er 
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Lecog's Operette „Pompon“ (der Federbuſch), in der deutſchen 
Ueberſetzung „Tioolini, der Bandit von Palermo“ betitelt, ging am 
Sonnabend im Stadttheater zum erſten Mal in Scene. Das Libretto 
zeichnet ſich durch wenig Witz aus und ſtreift bedenklich in das Gebiet 
des „höheren Blödſinns“, doch bietet es einige wirkſame Rollen und 
giebt dem Componiſten Gelegenheit zu den nöthigen Trinkliedern, 
Märſchen u. ſ. w., erfüllt ſomit hinreichend feine Aufgabe. Lecog 
hat ſich die Arbeit diesmal recht leicht gemacht, kaum eine Nummer 
verräth die ſorgfältige Durchführung, die uns an der Angot erfreut. 
auch finden ſich in der Muſik zahlreiche Anklänge an alte Bekannte, 
immerhin aber iſt die Operette noch reich genug an gefälligen, graei ö⸗ 
ſen Melodien, um ein einmaliges Anhören zu lohnen. — Die Auf⸗ 
führung der Nooität war eine im Verhältniß zu den im Stadttheater 
vorhandenen Kräften ziemlich befriedigende. Daß am Sonnabend 
noch nicht Alles recht klappte und nicht alle Rollen genügend einſtudirt 
waren, wollen wir der erſten Vorſtellung zu Gute halten. Im Vorder⸗ 
grunde der Darſtellung ſtand Frl. Krauſe, fwelche mit Gewandthelt 
ſpielte und ſang und durch ihre ſtimmliche Begabung wohlthätig von 
den übrigen Mitwirkenden abſtach, Frl. Barnow ſpielte wohl recht 
anmuthig, verfügt aber für die bedeutende Rolle der Florella nicht 
über die nöthigen Stimmmittel. Von den Herren iſt Herr Weidt 


lobend zu erwähnen, wogegen wir der carrikirten Darſtellungsweiſe 


des Herrn Deſſau keinen Geſchmack abgewinnen koͤnuen. — Die 
Novität wurde ſehr beifällig aufgenommen. ? 


Wie Einer nach Haufe ging. 
Von en Harte. 


up.) 
Als der Wirth ſchweigend ae und Glas vor ihn) hinfeßte, nahm 
er einen kleinen Zwieback von dem Teller feined Nachbarn und kaute 
mit möͤglichſter Unbefangenheit und lauter als gewoͤhnlich, faſt zwanzig 


In Being. auf die bevorſtehende Reichstagsſeſſion iſt dieſem Verlangen 


des 
langſam von feinem Fenſterplatz aufſtehend, ſich zu der ganzen Höhe 


und ſich ihrer Abſicht doch ſo klar, auf einander zugingen. 
trat zwiſchen fie. 


In voller Verzweiflung ruft die „Gazelte de France”: „Die deutſche Politik 
triumphirt heute vollſtändig im Rathe Italiens, der ſterbende Victor Ema⸗ 
nuel liefert Italien Herrn von Bismarck in die Hände.“ 


Unter den Ereigniſſen in Frankreich ſelbſt iſt es gegenwärtig nur die 


Enthebung des Generals Ducrot von ſeiner bisherigen Stellung, die das 
allgemeine Intereſſe in beſonders lebhafter Weiſe erregt hat. 
Generale werden übrigens nach oſſiciöſer Meldung bloß deshalb nicht von 
ihren Commandos enthoben, weil fie ohnehin demnächſt wegen vorgerück' 
ten Alters penſiontrt werden müſſen. Es ſcheint, daß die Widerſtands⸗ 
männer dem Marſchall am 11. und 12. December ein ganzes Staats⸗ 
ftreihprogramm angeboten haben, daß aber Mac Mahon wirklich, wie 
die umlaufende Erzählung behauptet, den Gedanken an geſetzwidrige Maß⸗ 
regeln irgend welcher Art durchaus abgewieſen hat. 


Einige andere 


Die Regierung 
würde es unter dieſen Umſtänden vorziehen, die Unterſuchung nicht weiter 
zu treiben und mit dem Opfer einiger Generäle davon zu kommen; es 
wird ſich zeigen, ob die Abgeordneten darauf eingehen — viele von ihnen 
ſind bis jetzt dazu geneigt. Der „Frangais“ nennt die Abberufung Ducrots 
„einen heilloſen Angriff auf die Armee“ und bezeichnet die von der Republi⸗ 
kanern geforderte Unterſuchung als „einen Verſuch, daß Letzte, was noch ge⸗ 
ordnet war, nämlich die Armee in Unordnung zu bringen“; er behauptet 
ſogar, der Augenblick ſei gekommen, wo der Marſchall wieder in die Ge⸗ 
ſchäfte eingreifen müſſe und wolle, um das Heer gegen feine Angreifer zu 
ſchügen. Das Alles, ſagt eine Pariſer Correſpondenz der „K. Z.“ iſt nur 
ein bemerkenswerthes Beiſpiel für die unverſchämte Verlogenheit, welche den 
Clerical⸗Conſervativen zu Gebote ſteht. Das einzig Erfreuliche an der Sache 
ift, daß das Anſehen des Präſidenten durch die Mittheilungen über feine 
entſchloſſene Abweiſung aller Staatsſtreichgedanken wieder geſtiegen iſt; ſehr 
ruhige Leute, die den Staatsſtreich ſelbſt für widerſinnig und nicht durch⸗ 
führbar hielten und balten, rechnen ihm boch an, daß er durch ſeine 
Haltung auch den Verſuch deſſelben und das damit verbundene Bluiver- 
gießen verhütet hat. 

In England heißt es jetzt, daß das Cabinet doch einen außerordent⸗ 
lichen Credit von ca. 5,000,000 Pfd. St. für Rüſtungszwecke fordern werde. 
Einer Mittheilung der „K. Z.“ zufolge iſt man in London allgemein der 
Anſicht, daß Rußland abſichtlich die Verhandlungen binſchleppe, um gegen 
Adrianopel, das glaubwürdigen Berichten zufolge nacht der Gefangennahme 
der Schipkaarmee widerſtandsunfähig iſt, vorzudringen und um der Türkei 
die härteſten Bedingungen auferlegen zu können. Die „Times“ erblickt vor⸗ 
erſt in ſolcher Haltung allerdings nichts Incorrectes oder eine Drohung für 
Englands Intereſſen; „Morning Poſt“, „Daily Telegraph“ und „Standard“ 
dagegen ſprechen ſchmerzvoll ihre Ueberzeugung aus, daß England, wofern 
es länger unthätig zuſehe, ſchließlich mit leeren Wortproteſten ſeine Ehre 
und ſeine Intereſſen nimmer mehr retten werde. 

Die Londoner „Whitehall Review“ iſt, den Behauptungen der ſpani⸗ 
ſchen Regierungsjournale zuwider, ermächtigt zu erklären, daß Don Carlos 
keines ſeiner Rechte aufgegeben habe oder aufgeben werde, daß er Alle, die 
zu ſeiner Fahne ſtrömen werden, um „ſein vielgeliebtes Land zu unter⸗ 
ſtützen“, aufnehmen werde, und daß die herzlichſten Beziehungen zwiſchen 
ihm ſelber, ſeiner Gemahlin Donna Margherita, und der Ex⸗Königin 
Iſabella beſtehen. 

In Spanien ſelbſt beſchäftigen ſich die officiellen Zeitungen noch immer 
mit der Königin Iſabella, die ſie gern rein waſchen möchten, finden indeſſen 
bei der großen Maſſe der Spanier keinen Anklang. Die Er-Königin hat 
dem Lande, das ſo lange für ihren Thron gekämpft und ſich ſo viele Opfer 
ihretwegen auferlegt hat, ins Geſicht geſchlagen und ihrem Sohne, wiſſent⸗ 
lich oder nicht, zu ſchaden geſucht. Davon iſt in Madrid Jedermann über⸗ 
zeugt, ſogar die Miniſteriellen, wenn ſchon ſie nicht mit der Sprache heraus⸗ 
rücken. Nach den neueſten Nachrichten hat die Ex⸗Königin die Abſicht aus⸗ 
gedrückt, trotz des Verbotes nach Madrid zu kommen. Die Pariſer 
Polizeibehörden haben darum die ſtrengſte Inſtruction erhalten, in dieſem 
Falle die Königin anzuhalten und nach einem bereits beſtimmten In⸗ 
ternirungsorte zu bringen. 


Deut ſchland. 


Berlin, 13. Jan. [Publication der parlamentari⸗ 
ſchen Vorlagen vor Eröffnung der Seſſion. — Denk⸗ 
ſchrift des Handels miniſters über Canalbauten. — Aus 
der Juſtizeommiſſion. — Vorbereitungszeit für den 
Juſtizdienſt. — Graf Stillfried.] Es iſt oft gefordert worden, 
daß die Mitglieder unſerer verſchiedenen Parlamente ſchon eine ge⸗ 
raume Zeit vor Eröffnung der jeweiligen Seſſion mit den hauptſaͤch⸗ 
lichſten Vorlagen, die ihrer warten, bekannt gemacht werden mochten 


mäßigkeit auftritt. Ich habe das ja auch hundertmal ausgeſprochen, 
und ſpreche es wieder aus. Ich entſinne mich deſſen immer, als ich 
vom Nachhauſegehen ſprach — — ehe ich dort geweſen war, wißt Ihr?“ 
ſügte er mit verzweifelter Kühnheit hinzu. 

„Da kenne ich einen Mann,“ ſagte Abner nachläſſig, „der ſagte, 
Sie wären gar nicht dort geweſen. Er ſagte, Sie hätten ſich die 
ganzen drei Jahre in Sonora umgetrieben. Er ſagte, Sie hätten 
Ihre Frau und Tochter ſeit 49 nicht wiedergeſehen. Er ſagte, Sie 
hätten unſerem Lager ſeit ſechs Monaten etwas aufgebunden.“ 

Eine Todtenſtille lag über der Geſellſchaft. Dann ſagte eine ruhige, 
feſte Stimme nichts weiter als „dieſer Mann lügt.“ Es war nicht] 
ten Plincket's Stimme. Alles wandte ſich um, als Henry York 


ſeiner ſechs Fuß ſtreckte, und die Aſche, die aus ſeiner Pfeife ihm auf 


be Bruſt gefallen, ruhig wegſtäubend, ſich neben Plincket und uns 
Anderen gegenüber ſtellte. 


„Mein Gewährsmann iſt allerdings nicht hier,“ ſprach Abner unge⸗ 


ſtört weiter, mit unbekümmertem Gleichmuth im Tone und einem An⸗ 
flug von Zerſtreutheit, in welcher er ſeine Rechte zufällig an den Revolver 
legte, der ihm an der Hüfte ſteckte, — „das iſt ſchade; aber — im 
Uebrigen — wenn Jemand verlangen ſollte, daß ich jedes ſeiner Worte 
vertrete, fo bin ich dabei.“ — 


Alles erhob ſich, als die beiden Männer, äußerlich ſo wenig erregt 
Der Anwalt 


„Jungens, es kann ja ein Irrthum ſein, — immer ruhig Blut. 


Vork, wiſſen Sie denn, daß der alte Mann zu Hauſe war?“ 


„Ja.“ 
„Woher wiſſen Sie denn das?“ 
York richtete feine klaren, ehrlichen offenen Augen auf den 1 


den, und ſagte, ohne fie zu ſenken, die einzige Lüge feines Lebens. 
„weil ich ihn dort geſehen habe.“ 

Dieſe Worte waren entſcheidend. Wir Alle wußten, daß Henry 
wahr und ehrlich war, wie kein Anderer unter uns, und er ſich aller⸗ 
dings während der Abweſenheit des alten Mannes ſich ebenfalls im 
Oſten befunden hatte. Die Wendung, die das Geſpräch zuletzt ge⸗ 
nommen, hatte unwillkürlich die Aufmerkſamkelt der Geſellſchaft von dem 
alten Plincket abgelenkt, der blaß und athemlos ſeinen unverhofften Befreier 


peinliche Minuten an demſelben. Hin und wieder führte er ſeinen 
Cognac an die Lippen, bis die Wirkung deſſelben ſeine ſchlaffen Muskeln 
gekräftigt und ſeint nervöſe Angſt in etwas beruhigt hatte, dann hob 
er den Blick, ihnen Allen trotzend, raſch auf, und ſagte leichthin: (Es 
ſteht eigentlich nicht danach aus, als ob wir vor Weihnachten überhaupt 
noch Regen bekommen würden.“ 


Stadt⸗ Stadt ⸗ Theater. l „Gerade wie im Jahre 52, und dann wieder im Herbft 60; es |anflarrte. Als er ſich wieder feinen Peinigern zumandte, agg ein Ausbru in „Gerade wie im Jahre 52, und dann wieder im Herbſt 60; es 
(„Tivolini, der Bandit von Palermo.“) war immer meine Anſicht, daß dieſe Dürre in einer gewiſſen Regel⸗ 
Niemand antwortete. | 


inſofern Genüge geſchehen, als jetzt bereits durch die Zeitungen 15 
Wortlaut der im Bundesrathe feſtgeſtellten Rechtsanwaltsordnung 

das deutſche Reich, ſowie der Text der beiden Entwürfe zum Apbibens⸗ 

Geſetze und der vom Reichskanzleramts⸗ Präfidenten eingebrachten 
Novellen zur Gewerbeordnung bekannt geworden iſt. Aber der bedeu⸗ 

tende Umfang dieſer Vorlagen läßt es begreiflich erſcheinen, daß nicht 
alle Blätter für den vollſtändigen Abdruck auch nur einer derſelben 
den nöthigen Raum zur Verfügung ſtellen, und kaum eine Zeitung 
in Deutſchland dürfte es geben, die wirklich ſämmtliche Entwürfe ihren 
Leſern zur Kenntniß bringt. Da nun von den Reichstagsabgeordneten 
nicht verlangt werden kann, daß fie ſämmtlich Abonnenten gerade 
dieſer einen Zeitung find, fo wird man auf den alten Vorſchlag zu⸗ 

rückkommen müſſen, es mögen den einzelnen Parlamentsmitgliedern 
einige Wochen vor Eröffnung der Seffion die fertig geſtellten Vor⸗ 

lagen mitſammt den Motiven, deren Abdruck in der Tagespreſſe ſich 
in den meiſten Fällen von ſelbſt verbietet, von Amtswegen zugeſtellt 
werden. — Einen Beweis für das ernſtliche 5 des preußiſchen 
Handelsminiſters, den Ausbau unſeres Canaln nach Kräften zu 
fördern, liefert eine in ſeinem Miniſterium ausgearbeitete Denkſchrift 
über die im preußiſchen Staate vorhandenen Waſſerſtraßen, der eine 
vortrefflich ausgeführte Karte beigegeben iſt. Die Denkſchrift bezweckt, 

zur Löſung der Frage beizutragen: ob und in welchem Umfange es 
angezeigt erſcheine, die vorhandenen natürlichen und künſtlichen Waſſer⸗ 
ſtraßen des preußiſchen Staates erforderlichen Falls im Anſchluß an 
diejenigen der Nachbarländer durch neue Schifffahrtswege zu vermehren, 
beziehungsweiſe abzukürzen, oder auf einen höheren Grad der Leiſtungs⸗ 

fähigkeit zu bringen. Nach elner ſpeclellen Beſchreibung der vorhan⸗ 

denen Waſſerſtraßen wird die Leiſtungsfähigkeit derſelben erörtert und 
die Einführung von Verbeſſerungen erwogen. In den in Preußen 
projectirten Canälen werden ausführlich beſprochen: Der Rhein⸗Maas⸗ 
Canal, der Rhein⸗Main⸗Canal, der Rhein⸗Weſer⸗Elbe⸗Canal, die Moor⸗ 

Canäle im mittieren Emsgebiete, der Ems⸗Jade⸗Canal, der Canal von 
Leipzig nach der Elbe, der Elbe⸗Spree⸗Canal, der Oder⸗Spree⸗Canal, 
der Roſtock⸗Berliner Canal, der Uecker⸗Canal, der Oder⸗Donau⸗ und 
der Oder⸗Lateral⸗Canal. Auf der beigegebenen Karte ſind die ſchiff⸗ 

baren Flüſſe, die vorhandenen und die projectirten Canäle angegeben, 
überall iſt aus der Zeichnung die verſchiedene Waſſertiefe erſichtlich. 
Der Beginn der Floͤßbarkeit, der Fluß⸗ und Seeſchifffahrt auf jeder 
Straße iſt deutlich erkennbar gemacht. Allen, welche ſich für die 
Hebung des Canalweſens intereſſiren, wird dieſe verdienſtliche Publi⸗ 
cation des Dr. Achenbach willkommen fein. — Nach langen und ein- 
gehenden Debatten hat die Juſtizgeſetz»Commiſſton des Abgeordneten⸗ 
hauſes geſtern das Rechtsmittel der weiteren Beſchwerde in Sachen 
der freiwilligen Gerichtsbarkeit, für welche allein das Oberlandesgericht 
in Berlin für das ganze Land competent iſt, mit allerdings nur ge⸗ 
ringer Mehrheit angenommen. Die Gegner erblicken darin die An⸗ 
ſätze zu einem neuen oberſten Gerichtshofe für Preußen und eine De⸗ 
gradation der übrigen Oberlandesgeriche, während die Freunde des 
Rechtsmittels es für ganz unentbehrlich hielten, wenn man nicht that⸗ 
ſächlich auf die Rechtseinheit im preußiſchen Staat verzichten wolle. 
Es wurde jedoch Vorſorge getroffen, daß, wo es ſich um prooinzielles Recht 
handelt, die Entſcheidung den provinziellen Ober⸗Landesgerichten in 
letzter Inſtanz vorbehalten bleibt. Zugleich wurde ein Reſolution an⸗ 
genommen, welche die Staatsregierung auffordert, dahin zu wirken, 
daß demnächſt das Reichsgericht auch für dieſe Angelegenheiten com⸗ 
petent werde. Heute ſetzt die Commiſſton ihre Berathungen fort und 
wird namentlich die ſehr wichtige Frage zu entſcheiden haben, ob auch 
für das Landesſtrafrecht in gleicher Welſe eine einheltliche höchſte In⸗ 
ſtanz zu ſchaffen iſt. Man glaubt, daß die Commiſſion bis Ende 
dieſer Woche ihre Arbeiten beendigen dürfte. Die Commiſſion wird 
einen ſchriftlichen Bericht durch ihren Referenten, Abg. Loͤwenſtein, er⸗ 
ſtatten laſſen. — In einigen Mittel⸗ und Kleinſtaaten exiſtirte bisher 
eine weniger als dreijährige Vorberelitungszeit für den Juſtizdienſt. 
Vom 1. October 1879 ab müſſen natürlich dieſe Verhältniſſe mit der 
Forderung des Reichsgeſetzes über die Juſtizorganiſation in Einklang 
gebracht werden. Baden, das blsher eine zweijährige Vorbereltungszeit 
hatte, iſt ſchon vorangegangen, indem es in dieſem Jahre die Refe⸗ 
rendars⸗Prüfung für die Rechtspraktikanten ausfallen läßt. — Der 
Ober⸗Ceremonienmeiſter des Berliner Hofes, der Graf Stillfried von 
Alcantara und Ratonitz, läßt in einem ihm nahe ſtehenden Blatte er⸗ 
klären, daß er „unwandelbar an der bekannten Loyalitäts⸗Adreſſe des 
Herrn Herzogs von Ratibor von 1873 (der ſog. Staatskatholiken⸗ 
Adreſſe) feſthalte. Wer einigermaßen mit dem Leben und Treiben am 
Hofe vertraut iſt, für ve SR: die Annahme, daß der 4 8 


anſtarrte. Als er ſich wieder ſeinen Peinigern zuwandte, lag ein — in 
feinem Auge, der die Zunächſiſtehenden unwillkürlich veranlaßte, einen 
Schritt zurück zu treten und Manchen von uns ſo kalt durchſchauerte, 
wie das unheimliche Lichtflackern des Wahnſinns. Als er einen Schritt 
nach vorwärts that, erhob der Arzt wie warnend raſch die Hand, aber 
der alte Plincket wandte ſich nur um und fing, die Augen ſtarr auf 
den Ofen gerichtet, mit einem ſeltſamen Lächeln um den Mund an: 

„Natürlich ſah er mich. Er fagt es ja ſelbſt; wird es jetzt noch 
Jemand beftreiten wollen, he? Es iſt keine Lüge, Ihr habt es gehört. 
Ich ſagte, ich ginge nach Hauſe, und zu Hauſe war ich. Wer will 
jetzt noch ſagen, daß ich blos träumte? Warum ſprecht ihr nicht? 
Henry, fagen Sie noch einmal, daß es wahr fet, aber raſch — raſch 

.Es geht jetzt; o mein Gott, es geht wieder! Es geht, es ent⸗ 
ſchwindet! Rettet mich“ — und mit einem wilden Aufſchrei fiel er in 
einem Krampfanfall zu Boden. 

Als der alte Mann wieder zur Beſinnung kam, war er in Vorks 
Hütte. Ein flackerndes Feuer von Fichtenzweigen erleuchtete die rohen 
Balken und warf ſeinen roſigen Schimmer auf eine, in Tannenzapfen 
geſchmackvoll eingerahmte Photographie, die über dem Reiſigbündel hing. 
auf dem er lag. Es war das Bild eines jungen Mädchens. Der erſte 
Gegenſtand, auf den des alten Mannes erwachendes Auge fiel, brachte 
eine ſolche Fluth peinlicher Erinnerungen über ihn, daß er zuſammen⸗ 
fuhr, und ſich ſcheu umblickte. Aber da begegnete er York Augen, jenen 
klaren, braunen, traurigen Augen, und ſein Blick ſenkte ſich vor ihnen. 

„Sagen Sie mir, alter Mann,“ ſagte York, nicht unfreundlich, 
aber mit demſelben Ausdruck in der Stimme, der ihm in den Augen 
05 Pen „ſagen Sie mir, iſt auch das eine Lüge?“ und er wies auf 
as 

Der alte Mann ſchloß die Augen und anwortete nicht. Zwei 
Stunden früher würde ihn die Frage zu einer Ausflucht oder einer 
Prahlerei veranlaßt haben. Aber die unantaſtbare Klarheit, welche 
ſowohl in der Frage als auch in dem Tone lag, in welchem fie ge⸗ 
„Igeben wurde, war ihm jetzt in feiner kläglichen Lage geradezu eine 
Erleichterung. 

Er wurde ſch bewußt, daß Henry York gelogen hatte, als er im 
Schankzimmer feine Geſchichte verbürgte; es war in ihm klar, daß er 
nie zu Hauſe geweſen war, daß er nicht, wle es vorhin plotzlich über ihn 
gekommen, verrückt geworden ſei. Das war eine ſolche Beruhigung, 
daß ſeine alte Leichtlebigkeit und Großſprecherei ſogleich wiederkehrte. 
Er fing an zu kichern und dann laut aufzulachen. 
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rgend welchen politiſchen Hintergrund habe, von 
r unglaubhaft erſcheinen. Nichtsdeſtoweniger iſt in einem 
betrachtet w teffe dieſer Rücktritt als ein Erfolg des Fürſten Bismarck 
erſonen orden, weil fälſchlich vorher Graf Stillfried unter den 
Hofe nt war, welche die angeblichen katholiſchen Einflüſſe bei 
2 ſentiren follten. Der Graf ſcheidet aus ſeinem Amte ein⸗ 

gen hohen Alters; er hat bereits das 74. Jahr überſchritten. 

4 in 13. Jan. [Die Stellung der Conſervativen 
ſcheinen teuerplänen.] Die Conſervativen aller Schattirungen 
5 darin einverſtanden zu ſein, daß es bei der fortdauernden 
handelt fi in erſter Linie um die Steuerpläne des Reichskanzlers 
chm Die Freiconſervativen in der „Poſt“ ſtimmten neulich einen 
7 ann ogefang auf ihre eigene Weisheit an, als fie aus Artikeln des 
and aloe Couriers“, des vermeintlich dem Präfidenten Bennigſen 
nalliber ehenden Organs, herausgeleſen haben wollten, daß die natio⸗ 
iD ale Partei ſich nicht blos für die Tabakſteuer, fondern auch für 
IE nderen Positionen des freiconfervativen Steuerplans engagirten, 
le va fanden darin die Löſung der Kriſis. Die phantaſtiſchſte Löſung 
er Agrarier Dr. Perrot, der bekannte Verfaſſer der berüchtigten 
ie, in des Reichstagsabg. von Nathuſius⸗Ludom kleinem Reichs⸗ 
a n in einer Reihe Artikeln los. Um 120—130 Millionen Mehr: 
emen dem Reiche zuzuwenden, entdeckte er 85 Millonen in aller⸗ 
Br chuzzöllen (darunter 60 Millionen für Korn, Holz und andere 
ennſtoffe, 5 Millionen für Petroleum, 3 Millionen für Eiſen), 6 
1 gen in Reichsſtempel⸗ und Lotterieloosſteuern und 31 Millionen 
eberſchuß über die Branntweinſteuer, 35 ½ Millionen durch eine an 
en Stelle zu ſetzende Steuer auf die angeblich im Deutſchen Reiche 
um enden 300,000 Gaſt⸗, Speiſe⸗, Schankwirthſchaften incl. „Hotels“. 
wil aus dieſer neuen Steuer 66 Millionen Mark herauszuſchlagen, 
N er von jenen 300,000 Wirthſchaften 200,000 eine Jahres? 
a von 150 Mark, 90,000 eine Jahresſteuer von 300 Mark 
3 10,000 eine Jahresſteuer von 900 Mark auferlegen. Daß 
* den angeblich vorhandenen 300,000 Wirthſchaften (in Preußen 
154 nur 145,900, im übrigen Deutſchland, vermuthet er, ſeien 
fl 100 y, auch ſolche exiſtirten, denen die Stener von 150 Mark 
hrlich unerſchwinglich, daß alſo bei fo hoher Steuer ſich die Wirth: 
aſten mindern könnten, darauf verfällt der Verfaſſer dieſes „Reichs⸗ 
euerreformplans“ nicht. Natürlich jubelt demſelben die „Deutſche 
ndeszeitung“ zu und erkärt ſich namentlich ſehr einverſtanden mit 
d em Zoll auf Getreide, der dem Speculationshandel und Getreide⸗ 
ſferenzſpielen der Börfen ein Ende machen müßte! Die definitive 
1 ellung des agrariſch⸗conſervativen Steuerreformplans wird erſt am 
4. und 15. Febr. ftattfinden; zu dieſem Tage ſchreibt jetzt Herr M. 
— 5 Niendorf die dritte Generalverſammlung der Steuer⸗ und 
irthſchaftsreformer aus. Daß diefe durch ihre Pläne fi) die Gunſt 
es Reichskanzlers erwerben, iſt nicht anzunehmen; mit demjenigen 
hell der Gonfervativen, die ſich der geiſtigen Führung von Niendorf, 
errot und Wilmans anvertrauen, kann keine Regierung des Deutſchen 
Reiches ernſthaft paktiren. Von der verwirrenden Zerſplitterung, die 
noch heute in der conſervatlven Partei herrſcht, liefert faſt jede Nummer 
jener beiden am weiteſten nach rechts gehenden conſervativen Organe 
Beweiſe, Herr Niendorf iſt jetzt unzufrieden, daß neben feinen beiden 
ereinen, neben der großen „Vereinigung der Steuer: und Wirth: 
ſchaftsreformer“ und neben dem kleinen „Deutſchen Reformverein“ (in 
den er alle diejenigen Berliner zu locken ſucht, die mit den beſtehen⸗ 
den liberalen Parteien unzufrieden find und auf die Juden ſchimpfen) 
noch eine chriſtlich⸗ſociale Partel unter der Aegide des Hofprediger 
Stöcker und des Agrariers Calberla bildet. Es iſt ihm, wie er heute 
in der Wochenrundſchau feiner „Landeszeitung“ meint, „nicht recht 
klar“, wodurch ſich die neue Partei „vor den Agrariern, den Deutſch⸗ 
conſervativen, den Neu-, den Altconfervativen unterſcheidet, nur in 
Nebendingen kann dies liegen“, — und er beklagt, daß er unfere Hof: 
Prediger bisher immer noch in conſervativen Bezirksvereinen und im 
Deutſchen Reformverein vermißt habe. — Einen hoͤchſt ſonderbaren 
Eindruck macht die heutige „Poſt“ dadurch, daß fie an der Spitze 
ihrer telegraphiſchen Correſpondenzen als „Privattelegramm der Poſt“ 
die Nachricht verkündet, daß der Landrath von Knobloch in Samter 
ſeine Entlaſſung nachgeſucht habe. Dieſer Landrath iſt freilich nicht 
durch feine Kammerthätigkeit (er gehörte von 1855 — 1858 der ſoge⸗ 
nannten Landrathskammer an und ſaß auf der äußerſten Rechten, in 
der Fraction Gerlach), ſondern durch ſeine komiſchen Bemühungen, die 
eſondere Partei Bismarck durch Circulare an conſervative Partei⸗ 
genoſſen zu bilden, ſchnell berühmt geworden. Aber daß er unter die 
reiconſervatioe Partei gegangen ſei, war bisher unbekannt. Vielleicht 


Vork, deſſen ſtille Augen noch immer auf den alten Mann ge: 
heftet waren, zog die Hand zurück, nach der Plincket faßte. 

„Haben wir fie nicht hübſch angeführt, Yorty? — He, he! Der 
tollſte Streich, der dieſem Lager je gefpielt wurde! Ich ſagte immer, 

würde ihnen Allen einmal etwas aufbinden, wie es noch gar nicht 
dageweſen ſei, und ſeit 6 Monaten habe ich es gethan. Iſt das nicht 
ein Capitalſtreich? Geſtehe, Yorky, was Luſtigeres haft Du noch nicht 
erlebt! Sahſt Du nicht Abners Geſicht, als er von dem Manne 
ſprach, der mich in Sonora geſehen hat? Sah er nicht aus wie ein 
rechter frecher Bänkelſänger? Der Spaß iſt zu luſtig, — zuviel, wirt: 

zu viel“ ... . Und dabei warf er ſich vor Lachen halb von feinem 
Lager. Aber dieſes Uebermaß von Vergnügen trug einen eigenthümlich 
übertriebenen und erzwungenen Charakter. 

„Iſt das ihre Photographie?“ ſagte York!’ leiſe Stimme nach einer 
kurzen Pauſe. 

„Ihre? Unſinn! Cs iſt eine Schauſpielerin aus San Franzisco. 
Ein zu prächtiger Spaß, nicht wahr? Ich kaufte es für ein Paar 
Groſchen in der erſten beſten Buchhandlung. Zuerſt glaubte ich 
wirklich nicht, daß fie auch das Bild noch herunterſchlucken würden, 
und fie thaten's doch. Diesmal hat fie der alte Mann angeführt, wie 
noch kein anderes Lager angeführt wurde — nicht war, Vorky?“ 
Und dabei ſah er dem jungen Mann neugierig in's Geſicht. 

„Ja, und mich führte er auch an“, ſagte Vork und erwiderte den 
Blick kalt und feſt. 1 
. „Nun, alter Junge“, unterbrach ihn Plincket haſtig. „Das braucht 
5 Niemand zu wiſſen. Sie haben ſich ja brillant herausgezogen und 

e Andern mitverkauft. Sie machten es gut, York, darum keine 
5 orge. Wir werden jetzt immer an einem Strang ziehen und ihnen 
11 eine neue Geſchichte erzählen, was in der Zeit alles paſſirte, als 

r uns im Oſten trafen. Als Sie ſagten, Sie hätten mich in New⸗ 

DE geſehen, verd.. . wenn ich nicht“ — — 

Ge „Was nicht?“ fragte York, denn der alte Mann hatte mit bleichem 
ſicht und unruhig brennenden Augen plötzlich abgebrochen. 

ey nichts “ — — 

„Das dachten Sie — Ste wollten ſagen, Sie hätten etwas gedach 
* at Lüge, Sie in New: Yorf er zu ben 2 
irgend en ugen“, fuhr Plincket heftig auf, „ich fagte nicht, daß ich 

eiwas gedacht hätte. Warum ſuchen Sie mich fo auf's Glatt⸗ 

Reiſigbünd Seine Hände zitterten, als er murrend von dem 
G el aufgeſtanden und ſeinen Weg nach dem Herde nahm. 

Sie mir etwas Whisky“, ſagte er jetzt, „und das 
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geſchah es, nachdem der „Relchsbote“ der „Norbd. Allg. Zig.“ in] Fractlon war in dem Leichengefolge ſtark vertreten; auf dem Sarge 


heftigem Streitartikel die Verſicherung gab: „Eine Partei Knobloch 
wird die deutſchconſervative Partei nicht — und wenn ſolche Gelüfte 
in einzelnen Köpfen ſpuken ſollten, fo würde es ſich alsbald zeigen, 
daß dieſelben Generäle ohne Heer ſind.“ 

[Zu den Varziner Verhandlungen.] Mit Bezug auf die 
in Varzin zwiſchen dem Reichskanzler Fürſten Bismarck und Herrn 
v. Bennigſen gepflogenen Beſprechungen erfährt die „B. M. Ztg.“, 
daß mehrere Tage vorher einer der Führer der freiconſervativen 
Partei, Abg. Dr. Lucius, in Varzin geweſen und ſich dort drei 
Tage aufgehalten hat. Darnach ſcheint alſo die ganze Combination 
zuvörderſt mit den Freiconſervaten in Erwägung genommen worden 
zu ſein. 

[Geſandtſchaft der Schifferinſeln.] In Berlin iſt eine 
aus Amerikanern beſtehende Geſandtſchaft der Schifferinſeln eingetroffen, 
um einen Freundſchafts⸗ und Handelövertrag mit dem Deutſchen Reiche 


abzuſchließen. 
Frankreich. 

O Paris, 11. Jan. [Parlamentariſches. — Deputation 
zum Leichenbegängniſſe Victor Emanuels. — Palikaos 
Beerdigung. — Gambetta.] In Verſailles geht es heute ziem⸗ 
lich ſtill zu. Der Senat hält keine Sitzung und die Kammer wird 
ſich damit begnügen, ihr Bureau zu vervollſtändigen. Morgen werden 
erſt die Präfidenten der beiden Kammern mit den üblichen Dankreden 
ihr Amt antreten; die Rede d' Audiffret⸗Pasquiers wird, wie man fagt, 
diesmal eine größere politiſche Bedeutung haben. Inzwiſchen commentirt 
man in den parlamentariſchen und politiſchen Kreiſen die geſtrigen 
Vorſtandswahlen. Die Ernennung Grévys zum Präſidenten der 
Deputirtenkammer ſtand außer allem Zweifel und an ſeiner Wahl iſt 
nur dies bemerkenswerth, daß keine einzige Fraction der Minderheit, 
die ſich doch wahrlich bisher nicht über Parteilichkeit von Seiten Gréoys 
zu beklagen hatte, ihm ihre Stimme gab. Anders ſteht es mit der 
Wahl d' Audiffret⸗Pasquiers. Man ſuchte in derſelben eine Andeutung 
für die künftige Haltung der oberen Kammer, welche ſeit der Ernennung 
des Miniſteriums Dufaure noch keine Gelegenheit gefunden hatte, ihre 
Abſichten kundzugeben. Man fragte ſich, wie groß im Senat die Zahl 
der „Unverſoͤhnlichen“ zur Rechten fein: werde, denn es war bekannt, 
daß dieſe Unverſöhnlichen, welche dem Herzog d'Audiffret⸗Pasquier nicht 
verzeihen, daß er zur conſtitutlonellen Löſung der Kriſe beigetragen, 
durch Abgabe leerer Zettel ihre Oppoſition bekunden würden. Dieſer 
leeren Zettel fanden ſich nach der Abſtimmung 61 in der Urne vor, 
und ein Unverſöhnlicher ſtimmte für de Kerdrel. Alſo eine Oppoſition 
von 62 Stimmen. Es waren etwa 60 Senatoren abweſend, wenn 
fie ſämmtlich mit der Rechten gingen, was am Ende nicht wahrſchein⸗ 
lich iſt, fo würde die Ziffer der Unverſöhnlichen ſich auf 122 fleigern; 
d'Audiffret⸗Pasquier aber iſt mit 172 Stimmen gewählt worden. 
Er hatte für ſich ſämmtliche Republikaner, ſämmtliche Conſtitutionelle 
und noch einige Mitglieder des rechten Centrums, die nachgrade der 
Intriguen ihrer Parteigenoſſen müde geworden ſind. Wenn man alſo 
noch nicht ſagen kann, daß im Senat eine republikaniſche Mehrheit 
beſteht, ſo kann man wenigſtens ſagen, daß dort eine Mehrheit beſteht, 
welche ſich neuen Umſturzplänen widerſetzen wird. Aus den 
Reden Leon Rénault's und Gambetta's war ſchon erſichtlich, 
daß die Führer der republikaniſchen Mehrheit in der Kammer 
ſich keine Illuſionen machen über das, was in dieſem Jahre 
und bis zur Umgeſtaltung des Senats zu erreichen iſt. Die 
Republikaner wollen nichts unternehmen, was die Conſtitutionellen des 
Senats wieder in das Lager der Gegner treiben könnte. Wie alfo 
die Dinge jetzt ſtehen, ſieht man einem ruhigen Verlauf der Seſſton 
entgegen. Nach Einſetzung des Bureaus wird die Kammer zunächſt 
mit den Wahlprüfungen fortfahren. Die Bonapartiſten, heißt es, 
haben durch eine Deputation Grévy bitten laſſen, dieſe Operation zu 
beſchleunigen; es iſt den Deputirten, welche der officiellen Candidatur 
und den bekannten Wahlmännern ihre Wahl verdanken, unbehaglich 
zu Muthe. Aber vermuthlich wird die Mehrheit auch fernerhin die⸗ 
ſelbe Nachſicht zeigen, die ſie trotz aller Beſchuldigungen der Intoleranz 
bisher bewieſen hat. — Heute Abend findet ein Miniſterrath ſtatt, 
in welchem der Vertreter der franzöſiſchen Regierung beim Leichenbegäng⸗ 
niß Victor Emanuels bezeichnet werden ſoll. Wahrſcheinlich wird man 
einen der Generäle, die am ttalieniſchen Feldzuge von 1859 Theil 
genommen haben, nach Rom ſchicken. — Der General Palikao iſt 
heute Mittag auf dem Pere Lachalſe mit den üblichen militäriſchen 
Ehren beſtattet worden. Der Trauergottesdienſt fand in St. Philippe 
du Roule im Foubourg St. Honoré ſtatt. Die bonapartiſtiſche 


tüchtig! Sie können mich immer tractiren. 
geſtern Abend übrigens auch etwas zum Beſten geben können. Ich 
hätte ſie auch dazu gebracht, wenn ich nicht den Krampf bekommen 
hätte.“ 

York holte die Flaſche und einen Zinnbecher, ſtellte es vor den 
Alten auf den Tiſch, dann drehte er ihm den Rücken und trat an's 
Fenſter. Er ſah hinaus in die Nacht. Obgleich goldener Mondſchein 
auf der Landſchaft lag, hatte ihm der gewohnte Anblick noch nie ſo 
oͤde, die todte Strecke der breiten Straße nach Wingdam noch nie 
ſo eintönig geſchienen, — ſie glich den Tagen, die er erlebt hatte, 
und denen, die noch vor ihm lagen, ſie glich dem alten Manne mit 
der Sehnſucht nach Hauſe zu gehen, ohne je hinzukommen. Er 
wandte ſich um, ging an Plincket heran, legte ihm die Hand auf die 
Schulter und ſagte: 

„Nur eine Frage möchte ich offen und ehrlich beantwortet haben.“ 

Der Branntwein ſchien das Blut in den Adern des alten Mannes 
erwärmt zu haben, er wandte ſich mit einem beinahe zärtlichen und 
gedankenvollen Ausdruck York zu. 

„Sprich, ſprich mein Junge.“ 

„Haben Sie überhaupt eine Frau und Tochter?“ 

„Bei Gott, ich habe ſie!“ 

Die beiden Männer ſchwiegen einen Augenblick; Beide blicklen in's 
Feuer; dann begann Plincket langſam ſeine Kniee zu reiben. 

„Weißt Du, was die Frau anbelangt, ſo iſt das ſolch eine Sache!“ 
begann er vorſichtig, „ſie hat, was man ſo ſagt, ein loſes Handgelenk, 
und fie iſt nicht fo fein wie wir erzogen. Sie iſt roh, etwas zu roh 
für mich, das giebt, wie Sie denken können, keine gute Zuſammenſtellung. 
Eine gute? eine ſchreckliche Zuſammenſtellung. Sie iſt ſo fertig mit 
ihrer Zunge wie Abner mit ſeinem Revolver, nur mit dem Unter⸗ 
ſchiede, daß ſie „aus Grundſätzen“ losſchießt, wie ſie es nennt, und in 
Folge dabon immer im Anſchlage liegt. Ihre fertige Zunge hat uns 
eigentlich zu dem gemacht, was wir ſind, ſie und mich. Ich machte 
mir ja gar nichts daraus, wenn ſie auch um mich wäre — aber ſie 
iſt zu gefährlich, Yorky, mein Junge, zu gefährlich, glaube mir.“ 

„Aber Ihre Tochter,“ ſagte Vork leiſe. 

Des alten Mannes Hände griffen hier nach ſeinen Augen, und 
dann fielen beide Hände und der Kopf vorwärts auf den Tiſch. 
„Sprich nicht von ihr, mein Junge, frage mich wenigſtens jetzt nicht.“ 
Mit der einen Hand ſeine Augen bedeckend, ſuchte er mit der andern 
in ſeinen Taſchen herum, augenſcheinlich nach einem Schnupftuch, ein 
Bemühen, das ſich jedoch als vergeblich erwies. Vielleicht war es 


Die Burſchen hätten 


lag ein großes Veilchenbouquet, welches die Exkalſerin Eugenie von 
Chiſelhurſt geſchickt hatte. — Geſtern Abend hatte man in Paris das 
Gerücht vom dem ploͤtzlichen Tode Gambettas in Umlauf geſetzt. 
Mehrere hundert Perſonen fanden ſich vor Gambettas Wohnung in 
der Chauſſée d'Antin ein, um ſich zu überzeugen, ob die Nachricht auf 
Wahrheit beruhe. : 
Großbritannien. 

A. A. C. London, 12. Jan. [Roebud.] Die Londoner Blätter 
veröffentlichen einen Brief des Herrn Roebuck über die Orientfrage, 
den derſelbe in Beantwortung einer an ihn gerichteten Frage, was 
ſeine Meinung darüber ſei, an ſeine Wähler gerichtet. 

Roebuck bedauert zuerſt, daß das engliſche Volk in ſeinen Anſchauungen 
über die brennende Frage des Tages getheilt ſei. Der Krieg ſei ein gründ⸗ 
lich ungerechtes Verfahren auf Seiten Rußlands, welches nicht minder bar⸗ 
bariſch als die Türkei und weit unehrlicher ſei. Das ſicherſte Verfahren, 
das England einſchlagen könne, ſei, beiden Parteien Beiſtand zu verſagen, 
Rußland aber deutlich zu verſtehen zu geben, daß irgend eine Gebietsver⸗ 
größerung ſeinerſeits einen casus belli liefern würde. Rußland würde es 
nicht wagen, ſich auf einen Krieg mit England einzulaſſen. „Wir brauchen“ 
— meinte Roebuck — „teine Armee; eine Flotte in der Oſtſee und eine im 
Mittelländiſchen Meere würde Rußland lahm legen und wir mögen über: 
zeugt ſein, daß Oeſterreich, Frankreich, Deutſchland und die kleineren Staa⸗ 
ten es nicht mit freundlichen Augen anſehen.“ 

Rußland. 5 

Moskau, 6. Jan. [Die Gefangenenfrage in Rußland.] 
Die zahlreichen türkiſchen Gefangenen, deren Reihen trotz des Froſtes 
und epidemiſchen Krankheiten eher zu⸗ als abnehmen, fangen an, für 
Rußand zu derſelben koſtſpieligen Calamität zu werden, wie die Hundert⸗ 
tauſende flüchtigen Herzegowiner und Bosnter für Oeſterreich zu 
einer wahren Landplage geworden ſind. Die türkiſchen Gefangenen 
wollen aber nicht nur nothdürftige Suſtentation, ſondern auch ent⸗ 
ſprechende Beköſtigung und Bequartierung und unſere Militär⸗Verwal⸗ 
tung hat außerdem noch die Pflicht, ſämmtlichen Offizieren und Paſchas 
ſtaatsgemäße Beſoldungen auszuzahlen und die baarfüßigen, in Lumpen 
gekleideten Vertheidiger von Kars und Plewna in Uniformen zu kleiden. 
Als die gefangene Garniſon von Plewna auf dem Marſche nach Ruß⸗ 
land vom Froſt deeimirt wurde, da erhob ſich in England ein Schrei 
der Entrüſtung darüber, daß die Belagerer von Plewna nicht circa 
80,000 Schafpelze, Flanellleibchen und Pelzmützen vorbereitet hatten, 
um die in Fetzen gekleideten Türken vor den Unbilden des Winters zu 
ſchützen. Dieſe Forderungen turkophiler Humanität, welche Rußland 
die Pflicht auferlegen wollten, die türkiſche Heeresverwaltung zu corri⸗ 
giren, wurden hier begreiflicherweiſe nicht beachtet. — An ein gegen 
ſeitiges Austauſchen der Gefangenen zwiſchen den beiden krieg⸗ 
führenden Mächten iſt vor endgiltiger Feſtſtellung der ruſſiſchen Kriegs⸗ 
entſchädigung nicht zu denken. Die Admiralität von Petersburg machte 
bekanntlich nur bei einem einzigen Gefangenen eine Ausnahme, indem 
ſie den bei einer verunglückten Attaque der ruſſiſchen Torpedokutter in 
Gefangenſchaft gerathenen Lieutenant Puſchin auszutauſchen verſuchte. 
Man hat für dieſen einen Lieutenant — einen ganzen Paſcha, dann 
drei und ſchießlich alle ſechszehn bei Kars gefangenen Paſchas angeboten. 
Die Pforte refuſtrte jedoch eine in dieſer Richtung durch den Prinzen Reuß 
an ſie ergangene vertrauliche Anfrage. Die türkiſchen Gefangenen 
führen in Rußland ein ziemlich beſchauliches Leben. Zur Arbeit ſind 
fie nicht zu bewegen und des ewigen Jammers der ungewohnten Kälte 
wegen läßt man fie ruhig rauchen und ſchlafen. Nur bei einer Vor⸗ 
ſtellung des ſpeculativen Directors der Sſaratower Schauſpielertruppe 
ließen ſie ſich bei der Aufführung des Spectakelſtücks „Die Einnahme 
von Kars“ als Statiſten verwenden. — Vom Anbeginn des Krieges 
ſtanden die Maffacres der ruſſiſchen Verwundeten und Ge⸗ 
fangenen auf der Tagesordnung und während darüber ein Schrei des 
Entſetzens durch ganz Europa ging, unterließen es die ruſſiſchen Mili- 
tärbehörden nicht, ſorgſam alles Material über dieſe abſcheulichen Ver⸗ 
irrungen einer europäiſchen Armee zuſammenzutragen, um im 
geeigneten Momente Rechenſchaft für dieſe Opfer zu verlangen. Es 
wird manchen Ihrer Leſer intereſſiren, dab alle ſeit Monaten hier ge⸗ 
ſammelten Journalſtimmen, ſowie die Zeugniſſe glaubwürdiger Augen⸗ 
zeugen, die Protokolle deutſcher, franzöſiſcher und engliſcher Aerzte und 
Correſpondenten in dem Wunſche gipfeln, die ruſſiſche Armee müſſe, 
auf dem Principe europäiſcher Geſittung ſtehend, ſich wohl hüten, die 
verthierten Abſchlachtungen regulärer Soldaten durch Gegenmaſſacres 
zu beantworten. Man wußte, der Augenblick einer Revanche werde 
nicht ausbleiben und man würde Gelegenheit finden, früher oder ſpäter 
von der Pforte Rechenſchaft zu verlangen. Es war mir vergönnt, 
einen Einblick in das bis jetzt vorliegende inertminirende Material zu 


diefem Umſtande zu danken, daß er feine Thränen zurückdrängte, denn 
als er die Hand von den Augen nahm, war nicht eine einzige hin⸗ 
eingetreten und auch ſeine Stimme fand er wieder. 

„Sie iſt ein ſchönes Mädchen — ich bin ihr Vater, aber trotz 
deſſen muß ich es ſagen, fie ift ſchön, wie Du vielleicht noch keine ge⸗ 
ſehen. Aber Du ſollſt fie ſehen, mein Junge, bei Gott, Du fiehft 
fie, ich ſchwör es Dir. Ich werde meinen Plan, Metalle auszu⸗ 
ſcheiden, in ein oder zwei Tagen fertig haben, und habe ſchon Auf⸗ 
träge von den erſten Schmelzereien erhalten — dabei zog er haſtig 
ein Bündel Papiere hervor, die er zum Theil verſtreute — „und iſt 
das erſt ausgeführt, dann laſſe ich ſie holen; die Sache iſt ſchon feſt⸗ 
geſetzt. Denn das ſind Papiere, die mir in den nächſten Tagen zehn⸗ 
tauſend Dollar reinen Gewinn bringen,“ fügte er hinzu, als er ver⸗ 
ſuchte, die werthoollen Documente zu ſammeln, „ich will fie, wenn ich 
das Leben habe, zum Chriſtfeſt hier haben, und York, mein Junge, 
Du ſollſt mit dabei ſein — ich ſchwör' es Dir!“ 

Jetzt, wo ſeine Zunge durch das Getränk und den phantaſtiſchen 
Flug ſeiner Pläne gelöſt war, ſprach er, mehr oder weniger zuſammen⸗ 
hängend, weiter, ſeine Träumereien von der Zukunft darlegend und 
erweiternd. Zuweilen fehlen ihn der Glaube zu überkommen, als wären 
ſie bereits in's Leben getreten, und ſchon ſtand der Mond hoch am 
Himmel, als Vork ihn wieder auf fein Lager führte. Hier murmelte 
er noch einige Zeit ſchwach und immer ſchwächer, bis er zuletzt in 
einen ſchweren Schlummer ſank. Als York feine tiefen Athemzüge 
hoͤrte, nahm er leiſe das Bild mit dem Rahmen herunter, und an das 
Herdfeuer tretend, ſtieß er beides in die verglimmende Gluth und ſetzte 
ſich nieder, um es verbrennen zu ſehen. 

Die Tannenzapfen flammten augenblicklich hell auf, — dann 


leuchteten die Züge, die San Francisco allabendlich bezaubert haben 


follten, noch einmal empor und waren dahin, wie ſolche Dinge dahin⸗ 
gehen — wie ein Traum! und ſelbſt das cyniſche Lächeln auf den 
Lippen Vorks, ſelbſt dieſes Lächeln verſchwand. Da flackerte vor dem 
Erſterben plotzlich die Flamme noch einmal grell und lodernd auf, 
und bei ihrem Scheine bemerkte Vork ein Papier auf dem Boden 
liegen. Es war eines von denen, die der alte Mann aus der Taſche 
gezogen hatte. Als er es achtlos aufhob, ſchlüpfte eine Photographie 
aus der Hülle. Es war das Bild eines jungen Mädchens, und auf 
der Rückſeite ſtanden von kritzlicher Hand die Worte: „Melinde ihrem 
Vater.“ 

Das Bild war eines der ſchlechteſten, das man je ſehen konnte, 
aber ach! ich fürchte, ſelbſt die höchſte Vollendung künſtleriſchen Stiftes 


| 


machen und ich war nicht wenig erſtaunt, unter den gelaminelten [die drei Flüſſe Marigä, Arda und Tundſcha, welche in ihrem Weich- die Tagesordnung elutteiend erledigt der Landtag zunächſt die Vorlage des 
Journalſtimmen aller gebildeten Nationen, einen aller Humanität bilde zuſammenſteßen und fo einen geſchloſſenen Angriff ungemein 
ſpottenden ſchrillen Meßton gefunden zu haben. Es dürfte Vielen unz|erichweren. Hierbei muß freilich hervorgeboben werden, daß der Angriff 
bekannt ſein, daß das Prager altczechiſche Organ „Die Politik“, in nicht nur von Weſten, wo jener Umſtand in die Wagſchale fällt, ſon⸗ 


feiner unheilbaren Nufdringlichkeit Rußland gegenüber, nach den Maſſaeres 
bei Plewna, die Stirn hatte, den ruſſiſchen Befehlshaber kategoriſch 
aufzutragen, die ruſſiſchen Soldaten mögen, wilden Beſtien gleich, 
türkiſche Verwundete und Gefangene ohne Pardon abmurkſen. Dieſe 
ekelerregende Enunciation eines Blattes, das als Dolmetſch altczechiſcher 
Strebungen bekannt iſt, hat hier ſehr verſtimmt. — Die Unterſuchung 
in Angelegenheit der von den türkiſchen Truppen wiederholt inſcenirten 
Maſſacre“s wird in aller Stille, aber eifrig weitergeführt und man wird 
trotz aller militäriſchen Ehren, die man dem Vertheidiger von Plewna 
im vollſten Maße zu Theil werden ließ, Osman Paſcha, dem 
früheren Herrn über Leben und Tod ſeiner Soldaten und den verant⸗ 
wortlichen Hüter ſtrammer Mannszucht und ſoldatiſcher Disciplin — 
mit allen ſeinen Ober⸗ und Unteroffizieren vor ein Kriegsgericht ſtellen. 
Man erfindet in dieſer Beztehung nichts Neues, ſondern copirt das 
Verhalten des deutſchen Generalſtabes im Jahre 1870 — gegen die 
Ausſchreitungen irregulärer franzöſiſcher Truppen, namentlich gegen dle 
Franclireurs. So wie dieſe keinen Anſpruch auf die Rechte regulärer 
Militärs haben, fo ſollen auch die Tſcherkeſſen, Baſchibozuks und 
Zeibeks als Irreguläre vor das ruſſiſche Kriegsgericht geſtellt werden. 
In ruſſiſchen militäriſchen Kreiſen würde eine Schonung ſolcher Ele⸗ 
mente böſes Blut machen; denn eine Armee, die von ihrem Kaiſer 
befehligt wird und mit welcher ſämmtliche kaiſerliche Prinzen die Leiden 
und Gefahren einer fo beſchwerlichen Campagne theilen; eine Armee, 
die allen humankären Anforderungen der Genfer Convention auf das 
Peinlichſte gerecht zu werden wußte, darf den Maſſacres threr Com⸗ 
battanten durch reguläre und irreguläre türkiſche Soldaten nicht da⸗ 
durch die Sanction ertheilen, daß Befehlshaber und Mannſchaft, ſo 
weit ſie ſchuldig gefunden werden, ungeſtraft davonkommen. Die „Most, 
Wjed.“ ſind bereits als Dolmetſch dieſer Strömung in ruſſiſchen mili⸗ 
täriſchen Kreiſen aufgetreten. (Pr.) 


Osmaniſches Reich. 

[Ueber die Vertheidigungsfähigkeit von Adrianopel] 
ſchreibt das „W. Fr.⸗Bl.“: „Man hat letzterer Zeit viel von den 
Vertheidigungswerken dieſer Stadt geſprochen. Wer die ehemalige 
Sultans⸗Reſidenz geſehen hat, dürfte zweifelsohne über die hlerbei von 
der Pforte an den Tag gelegte Zuverſicht den Kopf geſchüttelt haben. 
Die Stadt iſt zunächſt, wie alle orientaliſchen Städte, ſehr weitläufig 
gebaut, da es meiſt nur einſtöckige Häuſer giebt, zwiſchen denen über⸗ 
dies zahlreiche Gärten liegen. Die räumliche Ausdehnung des Platzes 
geſtaltet ſich hierdurch zu einer ſehr bedeutenden, die mit der Be⸗ 
wohnerzahl von circa 100,000 Seelen, von denen nicht ganz die 
Hälfte Türken, beziehungsweiſe Mohamedaner find, in gar keinem 
Verhältniſſe ſteht. Diefer rieſige Complex nun breitet ſich um und 
über eine ganz unbedeutende Terrain⸗Anſchwellung, welche von dem 
ſtolzeſten Tempelbau des osmaniſchen Reiches, von der Moſchee Selim I. 
gekrönt iſt. Außer dieſem Prachtwerke mit ſeinen gewaltigen vier 
Minarets (jedes zu drei Gebetruf⸗Balconen) und der Moſchee Murad J., 
ſowie einzelnen alten Caravanſerei ſind alle übrigen Bauten, oder 
doch neunzig Procent derſelben, elende, baufällige Baracken, welche 
ſchmutzige, ungepflaſterte, zum Theile über alle Begriffe winkelige 
Gaſſen beſäumen. Ein zwei⸗ bis dreiſtündiges Bombardement könnte 
ganz Adrianovel in Flammen aufgehen machen. Um die Stadt ſelbſt 
nun ziehen ſich in beträchtlicher Entfernung einige niedere Höhen- 
rücken, auf dieſen hat man etwa zwei Dutzend Erdſchanzen aufgeführt 
und fo angeblich Adrianopel zu einem befeſtigten Lager gemacht. 
Daß dem Platze zu einem ſolchen noch Mancherlei, wenn nicht Alles 
fehlt, mag man getroſt glauben, die Situation wird ſich aber noch 
ungünſtiger geſtalten, wenn man erwägt, daß zur Vertheidigung dieſes 
ausgedehnten und weitläufigen Defenſiv⸗Objectes kaum mehr Truppen 
vorhanden ſein dürfte, als Osman Paſcha in dem gänzlich unbedeu⸗ 
tenden Plewna zur Dispoſition hatte. Es bleibt daher unter allen 
Umſtänden gewagt, die zweite Hauptſtadt des Reiches irgendwie mit 
jener Localität zu vergleichen, in der ein braver General und eine 
todesmuthige Truppe einen Heroismus an den Tag gelegt hatten, der 
ſich eben nicht — jeden Tag zu wiederholen pflegt. Zudem ſind die 
Vertheidiger Rumeliens ein ganz anderes Material, als es die Armee 
Osman's war. Aus Bruchſtücken geſchlagener und deroutirter Corps 
zuſammengeſetzt und durch ſchlecht gedrillte Reſerven verſtärkt, fehlt der 
jetzigen Armee Reuf Paſchas ſchon die innere militäriſche Conſiſtenz, 
die ſelbſt durch eine größere Combattantenzahl kaum zu; erfeßen wäre. 
Was Adrianopel einigermaßen von Natur aus ſtark macht, das ſind 


wäre vielleicht nicht im Stande geweſen, die harten Ecken dieſer jugend⸗ 
lichen Geſtalt zu runden, die ſelbſtbewußte Gewöhnlichkeit der Darge⸗ 
ftellten herabſtimmen, ihren ſchreienden Putz, ihre ausdrucksloſe Häß⸗ 
lichkeit in etwas mildern zu können. York warf nur einen einzigen 
Blick auf das Bild, dann wandte er ſich, Erleichterung ſuchend, dem 
Briefe zu, der dazu gehörte. 

Er war ſchmutzig und fehlerhaft, und als York ihn überhaupt 
entziffern konnte, fand er ihn gereizt und voll ſelbſtſüchtiger Empfin⸗ 
dungen. In der Leidensgeſchichte, die er enthielt, lag nicht einmal 
eine gewiſſe Originalität. 
zählung von Entbehrungen, Verdächtigungen, niedrigen Ausfluchts⸗ 
mitteln und Nothbehelfen, nichts anderes als klägliche Wünſche und 
erbärmliche Hoffnungen, entwürdigende Grundſätze und ein Kummer, 
der erniedrigend war. Aufrichtig und 
einer gewiſſen traurigen Sehnſucht nach Wiederſehen des alten, ge⸗ 
ſunkenen Mannes, der dort auf dem Reiſigbündel ſchlief, einer Sehn⸗ 
ſucht, die jedoch mehr unklarer Inſtient als bewußtes Gefühl ſchien. 

Vork legte den Brief ſorgfältig zuſammen und ſchob ihn unter des 
alten Mannes Kiſſen. Dann kehrte er auf ſeinen Platz am Feuer 
zurück. Ein wehmüthiges Lächeln, das flüchtig um ſeine Lippen ſpielte, 
und ſeine klaren braunen Augen erhellte, verblich raſch, wie es gekom⸗ 
men. Als es aus ſeinen Augen ſchwand, ließ es — ſeltſam genug 
für Solche, die ihn nicht kannten, eine Thräne darin zurück. 

Er ſaß da, lange Zeit unbeweglich, den Kopf ſchwer in die Hand 
geſtüßt. Der Nachtwind, der ſchon lange an dem Leinendach des 


echt war er vielleicht in 


dern auch von Norden und Nordweſten her erfolgen wird, wo ſich 
eben keine Flußhinderniſſe vorfinden. .. In nördlicher Richtung, nur 
wenige Tauſend Schritte von Adrianopel liegen, auf einer parkartigen 
Tundſcha⸗Inſel altes Gemäuer, Ruinenſchutt und einzelne verödete 
Gemächer zwiſchen altehrwürdigen Platanen und anderen Bäumen. 
Es ſind die Ueberreſte der einſtigen Sultansreſidenz, zu deren würdiger 
Austattung einſt Mohamed II., Selim I. und Suleiman II. — alſo 
lauter rumreiche Eroberer — all ihren Reichthum aufgewendet hatten. 
Noch im 17. Jahrhundert, als Konſtantinopel längſt ſchon in den 
Händen der Osmanen ſich befand, reſidirten hier vorübergehend ein⸗ 
zelne Sultane (Mohamed IV., Suleimann und Andere). In der letzten 
Jahren hielt ein ſchläfriger Zaptieh zwiſchen dem wüſten Gerümpel 


Wache und mit feiner Erlaubniß und einer „klingenden“ Nachhilfe] liegenden Reallaſten. Umberübrt bleibt jedoch bierbei die nach $ 46 der Ge 
meinde⸗ und Synodalordnung vom 10. September 1873 den kirchlichen Ge 


durfte der Reiſende einen oder den andern Majolika⸗Ziegel aufleſen als 
Andenken an einſtigen osmaniſchen Glanz. Heute handelt es ſich bei- 
leibe nicht um einen ſolchen. Adrianopel, einſt das Garten⸗, Palaſt⸗ 
und Bäder⸗Geſchmückte, giebt den beſten Maßſtab für den Niedergang 
des Osmanenthums. 


Es iſt heute nur mehr ein rieſiges Dorf, wie erweiterten oder neugebildeten Parochien die 68 238 u 


Prov.⸗Ausſchuſſes betreffend den 
Entwurf eines Geſetzes, betreffend die Aufhebung des 
Gaſtgemeinde⸗BVerbältniſſe in der evangeliſchen Kirche det 
Provinz Schlesien. . 
Abg. Graf d'Hauſſonville⸗Roſenberg referirt eingehend über den 
Entwurf des Geſetzes, welcher in feinem $ 1 beſtimmt, daß die 88 294—302, 
370, 371, 723, 724, 743 und 744, Theil II, Titel 11 Allgemeinen Land 
rechts, ſowie alle auf das Verhältniß der vagirenden und Gaſtgemeinden 
bezüglichen Obſervanzen, ſtatutariſchen Beſtimmungen und Zuſchlagsdecr 
vom. . . . . . (6 Monate nach dem Inkrafttreten des Geſetzes) für die eban 
geliſche Kirche in der Provinz Schleſien außer Kraft treten. 5 
Nach 8 2 gelten die beſtehenden bagirenden und Gaſtgemeinden von den 
im $ 1 bezeichneten Zeitpunkte ab als = derjenigen Kirche eingepfarrt, zu 
welcher ſie bisher zugeſchlagen waren, beziehungsweiſe ſich gehalten haben, 
inſofern ſie nicht auf ihren Antrag entweder in eine andere Parochie ein⸗ 
gepfarrt oder zu einer ſelbſtſtändigen Pamchie erhoben werden. | 
$ 3 lautet: „Die den beſtehenden Parochien zutretenden Mitglieder der 
vagirenden und Gaſtgemeinden übernehmen gleiche Rechte und Pflichten mil 
den übrigen Eingepfarrten, jedoch mit Ausſchluß der den letzteren etwa ob⸗ 


meindeorganen zuſtehende Befugniß, wegen beſonderer Verhältniſſe, auch wenn 

dieſelben aus dem Hinzutritt der vagirenden oder Gaſtgemeinden ſich er“ 
geben, ſtatutariſche 1 zu treffen. 

Nach § 4 endlich find für Veränderungen der in Folge dieſes Geſetzes 

. ff. Theil II, Titel 10 


es auch Stambul fein würde, ſtünden nicht die prächtigen Moslim⸗ Allgemeinen Landrechis und Artikel 23, Nr. 6 des Geſetzes vom 3. Juni 187 


Tempel und einzelne Amtsgebäude zwiſchen dem übrigen baufälligen ma 
Plunder, an dem erſt ſeit vier Jahren der Repräſentant moderner daß 


Cultur — das Dampfroß — vorüberbrauſt.“ 


[Aus dem türkiſchen Parlamente.] Der Konſtantino- gabe, daß 8 


peler Speclal⸗Correſpondent des „Standard“ fährt fort, ſein Blatt 


über die Vorgänge im türkiſchen Parlament telegraphiſch auf dem 
Ueber die Kammerſitzung vom 7. Jan. berichtet 


Laufenden zu halten. 
er wie folgt: 

„Auf der Miniſterbank ſaßen Savfet, Dicodet, Kehmal, und Kiani Paſcha. 
Abdul Bey beſtand auf die Notbwendigkeit einer raſchen Veröffentlichung 
des Berichts der Kammerverhandlungen im Amtsblatt. Er bemerkte, die 
Abgeordneten begehrten die Publication, damit diejenigen, die fie ins Par⸗ 
lament geſchickt, jeben lönnten, wie fie die ihnen anvertraute Pflicht erfüllten. 
Es wurde beſchloſſen, Schritte zur Herbeiführung der Publication zu thun. 
Als dieſes Geſchäft erledigt war, erhob ſich Emin Effendi, Mitglied für 
Aldin, und ſprach ernſt und traurig mit einer Miene pathetiſcher Würde: 
„Meine theueren Collegen! ich ſage Euch nichts Neues, wenn ich erkläre, 
daß wir am Rande eines Vulkans ſtehen. Die Situation des Landes iſt 
fürchterlich, da es der Feind an vielen Punkten invadirt hat; und er iſt auf 
feinem Marſch nach dem Herzen des Neiches. Ich beſchwöre Euch im Namen 
der heiligen Intereſſen des Landes, Euch zur Rettung deſſelben zu vereinigen. 
Möge die Regierung uns die Maßregeln mittbeilen, welche fie ergriffen bat, 
ſowie diejenigen, welche fie zu ergreifen beabſichtigt. Die Angelegenheit iſt 
dringlich und geſtattet keinen Zeitwerluſt. Wir können uns nicht damit be» 
faſſen, ſchriftliche Erklärungen zu fordern; es iſt nothwendig zu handeln. 
Die Minifter find bier; mögen fie uns ſagen, was ſie zu thun beabſichtigen.“ 
(Lauter Beifall.) Viele Mitglieder unterſtützten das Verlangen von Emin 
Effendi. Dann fand eine Discuſſion ſtatt mit Bezug auf die Entfernung 
Suleiman Paſcha's vom Obercommando. Kiani Paſcha, der Handelsminiſter, 
erhob ſich und ſagte: „Es iſt nutzlos, die Gefahren unſerer Situation zu 
verhehlen. Die Abgeordneten bemerken, daß der Feind von allen Seiten 
vorrückt: aber was kann Gutes aus unſeren Differenzen reſultiren? Welche 
Vortheile kann Ihr Zorn dem Lande bringen? Was wir jetzt brauchen iſt 
Einigkeit und Eintracht; Gegenbeſchuldigungen werden keinem guten Zwecke 
dienen; es wird künftig ſtets in Ibrer Macht fein, uns zur Rechenſchaft zu 
ziehen wegen deſſen, was wir gethan haben; aber jetzt bitte ich Sie dringend, 
weder an die Vergangenheit noch an die Zukunft zu denken, ſondern nur 
an die unmittelbare Gegenwart. Ich erſuche Sie in freundliche Beziehungen 
mit den Miniſtern zu treten und ihnen beizuſtehen in der Entwerfung von 
Planen zur Begnung der nahenden Gefahr.“ Als Kiani Paſcha geendet, 
riefen viele Mitglieder aus: „Die Miniſter ſind hier, mögen ſie ſprechen.“ 
Darauf erwiederte Kiani Paſcha, daß in dieſem Falle die Thüren geſchloſſen 
werden ſollten. Es wurde ſodaun abgemacht, daß beute ic eine 
Sitzung hinter verſchloſſenen Thüren ſtatifinden ſolle und ſämmtliche Min 
zugegen fein ſollen. Kraftidieſes Beſchluſſes tagt nun die Kammer in geheimer 
Sitzung. Das Verhalten der Deputirten⸗Kammer bat das Volk in bohem 
Grade ermuntert; es ſcheint zu denken, daß es jetzt eine Verfaſſung habe, 
für welche es ehrenvoll kämpfen und im Nothfalle ſterben möge.“ 


Provinzial-Beitung. 


XXVI. Schleſiſcher Provinzial⸗Landtag. 
Sechſte Sitzung. 

H. Breslau, 14. Jan. Präſident Herzog von Ratibor eröffnet die 
17777 um 12 Uhr 20 Min. mit Mittheilungen über Urlaubsgeſuche und 

ingänge. 

Der in der letzten Sitzung gewählte Landtags⸗Rechnungs⸗Reviſions⸗ 
Ausſchuß hat ſich conſtituirt und zum Vorſitzenden den Abg. Dr. Riedel, 
u deſſen Stellvertreter den Abg. Dr. Lewald, zum Schriftführer den Abg. 
Winkler und zu deſſen Stellvertreter den Aba. d. Euen ernannt. — In 


iniſter f 


Empfindung bemerkbar. — „Noch nie hat man“ — hieß es darin —] dann: „Ihr feid zu viel für mich, Jungens. 


ßgebend. 
Der Referent empfieblt, nachdem er u. A. auch darauf hingewieſen hat, 

von 55 Kreisſynoden 53 ſich für die Aufhebung des Gaſtgemeinde⸗ 
Verhältniſſes ausgeſprochen, die Genehmigung des Entwurfs, mit der Maß⸗ 
3 in folgender Weiſe gefaßt werde: 

„Die Mitglieder der den beſtehenden Parochien zutretenden vagirenden 
und Gaſtgemeinden übernehmen gleiche Rechte und Pflichten mit den 
übrigen Eingepfarrten. Die ſämmtlichen den ſeitder Eingepfarrten, he⸗ 
züglich den Mitgliedern der vagirenden und Gaſtgemeinden etwa oblie⸗ 
genden Reallaſten bleiben beſtehen. Unberührt bleibt hierbei die na 
$ 46 der Gemeinde: und Synodal⸗Ordnung vom 10. September 187 
den kirchlichen Gemeinde⸗Organen zuſtehende Befugniß, wegen befonveret 
Verhältniſſe, auch wenn dieſelben aus dem Hinzutritt der vagirenden 


oder Gaſtgemeinden ſich ergeben, ſtatutariſche Veſtimmungen zu treffen“ 


Abg. Qudos⸗Goldberg beantragt folgenden Zuſatz zu § 1. Ausge- 
ſchloſſen hiervon bleiben alle durch richterliche Erkenntniß und rechtsgiltige 
Verträge bereits rechtskräftig gewordene Beſtimmungen, inſoweit ſie nicht die 
Frage der Gaſtgemeinden als ſolche betreffen. 

andtags⸗Commiſſarius Ober⸗Präſident v. Puttkamer empfiehlt, dieſen 

Zuſatz abzulebnen, deſſen Annahme einer Ablebnung des ganzen Entwurfs 
gleichkommen würde. 

Der Referent empfiehlt ebenfalls die Ablebnung, der Prov.⸗Landtag ber 
ſchließt dieſelbe und nimmt alsdann den ganzen Entwurf, § 3 in der 
Faſſung des Ausſchuſſes, an. | 

Erweiterung der Verwendungszwecke des Dotationsfonds⸗ 
Der Oberpräſident überſendet dem Prob.⸗Landtage den Entwurf eines Ge 
ſetzes, betreffend eine Erweiterung der Verwendungszwecke der den Pro⸗ 
vinzial⸗ und Communalverbänden überwieſenen Dotationsfonds nebſt 
2100 mit dem Erſuchen, ſich der Begutachtung des Geſetzentwurfes zu 
unterziehen. 

Der einzige Pharagraph des Geſetzes lautet: 

„Diejenigen Summen, welche an die Communalverbände zur eigenen 
Verwaltung und Verwendung überwieſen worden find, dürfen fortan 
auch zur Förderung des Neubaues von ſogenannten Secundär⸗Eiſen⸗ 
babnen verwendet werden. 

Der Provinzial⸗Ausſchuß, dem der Geſetzentwurf bereits früber vorge⸗ 
legen, hat ein Gutachten an den Oberpräſidenten gelangen laſſen, in welchem 
er u. A. ſagt: Wenn man lediglich den Wortlaut des Geſetzentwurfs ins 
Auge faßt, ſo iſt in demſelben nichts anderes, als eine Erweiterung der 
Dispoſitionsbefugniß der Organe der Prov.⸗Verwaltung enthalten und kei⸗ 
nerlei neue Verpflichtung, denn auch wenn dieſe Befugniß ertheilt worden 
iſt, fo bleibt es der Provinz überlaſſen, ob fie von derſelben Gebrauch 
machen will oder nicht. Wenn nun aber auch im Allgemeinen derartige 
Competenz⸗Erweiterungen günſtig auf die probinzielle Selbſtverwaltung wirken 
müſſen, jo ſcheint eine ſolche in dieſem ſpeciellen Falle nicht unbedenklich zu 
ein. Man wird ſich der Ueberzeugung nicht verſchließen können, daß, wenn 
der Provinz dieſe Befugniß übertragen wird, es thatſächlich nicht mehr in 
ibrem Belieben ſteht, ob fie von derſelben Gebrauch machen will oder nicht ⸗ 
Daß in vielen Gegenden Schleſiens ein Bedürfniß nach Secundär⸗Bahnen 
vorliegt, iſt nicht zu verkennen, und der Wunſch, ſolche Bahnen zu 81675 
iſt noch perbreiteter, als das wirkliche Bedürfniß. Die Organe der Selbſt⸗ 
verwaltung werden mit Prämienforderungen überhäuft werden und wenn 
fie diefelbigen a priori unberückſichtigt laſſen, fo werden fie das Odium eines 
mangelnden Verſtändniſſes für die Bedi ale der Zeit auf ſich laden und 
ſolches Ohium kann für ihre allgemeine Wirkſamkeit nicht vortheilhaſt fein. 
Sie werden alſo gezwungen ſein, jährlich eine Summe für den Bau dieſer 
Bahnen auszuwerfen, umſomehr, als der Staat, wenn er den Provinzen 
jene Dispoſitionsbefugniß gegeben hat, ſich wahrſcheinlich nicht bereit finden 
laſſen wird, ſeinerſeits Beihilfen zu gewähren. 

Die zu beantwortende Frage wird daher ſo zu ſtellen ſein: 

ſtimmten Summen ein Theil abgezweigt und zur Förderung 
des Baues von Secundärbahnen verwendet werde!“ 
(Tortſetzung in der erſten Beilage.) 


Der Doctor hat Rechtt 


„mit den Erträgen unſeres Lagers zufriedener fein können; hat einer ſſes iſt aus mit dem Spiel. Ihr könnt dem alten Mann ſeinen Hu 


unſer beliebteſten Mitbürger, Namens Henry Vork, der augenblicklich geben“. Aber als er aufilehen wollte, 


ſiel er ſchwankend, zitternd 


zum Beſuch bei feinen Verwandten im Oſten iſt, in feiner letzten kichernd auf feinen Platz nieder und verſank in Schweigen. Aber 
Goldwäſche doch nicht weniger als eine Ernte von fünfzigtauſendſſchon am nächſten Tage ſchien er dieſes Zwiſchenſpiel vergeſſen zu 
Dollars gefiſcht.“ In der That gab es im ganzen Lager nur Einen, haben, und ſprach fo zungenfertig wie immer von der nahenden 
dem der Regen keinen Segen brachte, das war der alte Plincket. In] Familienfeſtlichkeit. 


irgend einer geheimnißvollen räthſelhaften Beziehung zu ſeiner neuen 
Erfindung, Metalle zu ſchmelzen, hatte die Regenzeit ihm ſogar poſitlve 


Da war nichts anders als die nackte Auf⸗Nachtheile gebracht, indem er behauptete, die Veröffentlichung feiner 


Methode dadurch wiederum für einige Zeit aufgeſchoben zu ſehen. So 
ſaß er wieder wie früher auf ſeinem gewohnten Platze in der Ecke des 
Schankzimmers und erzählte vor achtloſen, unaufmerkſamen Ohren die 
alte Geſchichte von ſeiner Heimkehr und den Seinen. 

Niemand ftörte ihn darin. Es hieß, daß von unbekannter Hand 
beim Wirth eine Summe deponirt worden ſei, um ſeine geringen Be⸗ 
dürfniſſe zu decken. Seine Manie, ſo benannte unſer gutmüthiges, 
menſchenfreundliches Lager ſein Betragen, wurde ihm nachgeſehen, und 
das ſogar in einer ſolchen Ausdehnung, daß Monte Flat ſeine Ein⸗ 
ladung annahm, am Weihnachtstage mit ihm im Kreiſe ſeiner Familie 
zu eſſen, eine Einladung, die der alte Mann freigebig auf Jeden, mit 
dem er beim Glaſe ſaß, erſtreckte. Aber eines Tages ſtürzte er zu 
Aller Erſtaunen mit einem offenen Briefe in der Hand in's Schänk⸗ 
zimmer. Derſelbe lautete, wie folgt: 

„Halten Sie ſich bereit, Ihre Familie am Weihnachtstage in dem 


Zeltes gerüttelt hatte, hob jetzt auf einmal den ganzen Saum deſſelben neuen Häuschen auf dem Hearytreehügel zu empfangen. Laden Sie 


in die Höhe und ein Mondſtrahl ſchlüpfte herein und lag wie ein gol⸗ 
diges Schwert einen Augenblick auf Yorks Schulter. Und, durch dieſe 
Berührung zum Ritter geſchlagen, ſtand der gerade, einfache Henry 


Vork auf, ernſt, entſchloſſen, felbftvertranend, mit einem edlen Vorſatz. das 


Endlich war die Regenzeit eingetreten. Auf den Abhängen des 


von Freunden ein, wen Sie wollen. Henry York.“ 
Der Brief wurde ſchweigend umhergegeben. Mit einem Ausdruck, 
der zwiſchen Furcht und Hoffnung ſchwankte, beobachtete der alte Mann 
Geſicht jedes Einzelnen dabei. . 
Der Doctor blickte nach einer Pauſe bedeutungsvoll auf. 

„Es iſt unverkennbar eine Fälſchung“, ſagte er mit leiſer Stimme; 


Hearytreehügels wurde es grün und die Straße nach Wingdam ging „pfiffig genug, fie zu erſinnen, iſt er, das muß man ihm laſſen, aber 
ſchon hundert Schritt von Monte Flat in einen einzigen großen See wir werden ſehen, wie er die Geſchichte nun zu Ende führt. Seht 
über, zu dem vereinzelte Pfützen und übergetretenes Waſſer ſich ver⸗ einmal fein Geſicht an, Jungens! — Alter Mann“, fagte er plötzlich 


einigt hatten. 


herrſchte in dem Lager und in den Spalten des „Moniteurs“ von 


Monte Flat machte ſich eine verzeihliche Ueberſchwänglichkeit dieſer! ſich dann erſchöpft. 


Die ausgetrockneten Flußbette, deren Linien ſich in laut und nachdrücklich, „das iſt ein Streich von Ihnen, eine Fälfchun 
den mannigfachen Krümmungen durch's Feld gezogen hatten, wie die Sie wiſſen es. Antworten Sie mir gerade heraus, und ſehen 
Rippen eines urweltlichen Sauriers, waren wieber gefüllt, Freude mich dabei an. Iſt's nicht fo?" 


Plinckets Augen ſtarrten einen Augenblick in's Leere und ſenkten 
Mit einem noch erſchöpfteren Lächeln ſagte er 


8, ihn raſch auf, aber es war zu ſpaät — der alte Plincket war 
Sieſheimgegangen! 


So gingen die Tage und Wochen hin bis zum Chriſtfeſt. Ein 
heller, klarer Tag, von Südwinden durchfächelt und herzerquickend in 
dem Schmucke des feiſchen Grüns, brach in Monte Flat an. Da 
drang eine plötzliche Bewegung in das Gaſtzimmer des Schänkhauſes, 
Abner Dean ſtand neben dem Stuhle des alten Mannes und rüttelte 
ihn ſo lange, bis er aus dem Schlummer erwachte. „Wacht auf, 
Alter! York iſt hier mit Eurer Frau und Tochter, in dem Häuschen 
auf dem Hearytreehügel! Kommen Sie, Alter. Hler, Jungens, helft 
ihm fort!“ Und in einem Augenblick hatten ein Dutzend ſtarke und 


willige Hände den alten Mann in die Höhe gehoben und trugen ihn 


im Triumph auf die Straße, den ſteilen Weg zum Hearytreehügel 
hinauf, wo fie ihn auf die Schwelle des kleinen Häuschens niederließen. 
Zu gleicher Zeit ſtürzten zwei Frauen hervor, wurden aber von Henry 
York zurückgehalten. Der alte Mann ſuchte auf feine Füße zu kom⸗ 
men. Endlich ſtand er mit Anſtrengung aufrecht; zitternd, die Augen 
ſtarr, eine tödtliche Bläſſe auf ſeinen Wangen, ſagte er mit einem 
eigenthümlich fremden Klange in der Stimme: 

„Es iſt Alles ein Streich, eine Lüge! Sie ſind weder Fleiſch noch 
Blut, noch meine Familie; das iſt nicht meine Frau, nicht meine 
Tochter. Meine Tochter ift ein ſchoͤnes Mädchen, das ſchöͤnſte Mädchen, 
hört Ihr? Sie find Beide in New⸗York, und ich werde fie von dort 
holen gehen. Ich ſagte, ich würde nach Hauſe gehen, und zu Hauſe 
bin ich geweſen. Hört Ihr's, ich war zu Hauſe! Es iſt ein elender 
Streich, den Ihr dem alten Manne ſpielen wollt. Laßt mich gehen! 
Haltet mir dieſe Weiber ab — laßt mich fort. Ich gehe — ich gehe 
nach Hauſe!“ 

Seine Hände griffen krampfhaft in die Luft, und ſich halb um⸗ 
wendend, fiel er ſeitwärts in die Thür und ſo zu Boden. Sie hoben 


Mit zwei Beilagen. 


| 


| 


ft es zweckmäßig, daß von den für den Wegebau be 


. 
N 
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ni Erſte Beilage zu Nr. 23 der Breslauer Zeitung! = Dinstag, den 15. Jaunar 1878. 
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Di ortſetzung.) 

10 a eundärbahnen find am Plaßze 5 

Zelne Sant das Ne der Primär⸗Bahnen ein fo weitläufiges ift, daß ein⸗ 
entferng fi ſtriche weiier als 3—5 Meilen von der nächſten Eiſenbahnſtation 
Chauſſee * In dieſem Falle iſt der Transport der Producte auf der 
nen a is zum Bahnhofe zu theuer und bei der Größe des durchſchnitte⸗ 
Finden; us wird ſich auch die nöthige Menge der zu verfrachtenden Güter 


in Dom bei dichter Bepölkerung, intenſiver Cultur und namentlich bei 
Güter ellen Anlagen die Maſſe der nach einem Bahnhof zu transportirenden 
eine außerordentlich große iſt. 
fen awerte und Fabriken, die ſtets dieſelben Gegenſtände und großen 
dilige nach einem Bahnhoſe befördern, transportiren auch aufeine kurze Strecke 
> 90 ber Secundärbahn als mit Fuhrwerk auf der Chauſſee. — Im 
meist gen aber werden Landwirthe und die Bewohner von Landſtädten, die 
ſehr beſtbeils eigenes Fuhrwerk haben, auf kurze Strecken ihre meiſt nicht 
beveiſſ dercn Transporte bequemer und billiger auf einer Chauſſee 
gen. 

Uuberſc dem Geſagten geht hervor, daß, wenn man ſich auch vor einer 
5 rſchätzung der Vorzüge der Secundärbahnen hüten muß, doch in vielen 
it genden Ehlefiend der Bau derſelben in hohem Grade wünſchenswerth 


in fenen. ſich dabei betheiligen, 99 58 alſo an und für fi ein richtiger 


noch zu ſein. Ein endgiltiges Urtheil über dieſe Frage kann aber z. Z. 
v aıcht gefällt werden. Es müßte zunächſt ziffermäßig feſtgeſtellt werden, 
für ie Dotationsfonds für die Unterhaltung der Staats⸗Chauſſeen, ſowie 
K die Förderung des Neubaues von Chauſſeen und die Unterſtützung des 
done und Gemeinde⸗Wegebaues ausreichen, ob Erſparniſſe erzielt werden 
Anen oder ob die Provinz wird Zuſchüſſe leiſten müſſen? Dies läßt ſich 
ab feititellen, wenn die Propinz die Verwaltung der Chauſſeen übernommen 
115 wird; zu vermuthen iſt aber, daß auch im günſtigſten Falle Ueber⸗ 
Bine ſich nicht finden werden. Von den Anhängern des Geſetzentwurfs 
15 nun allerdings angeführt, daß durch den Bau von Secundärbahnen 
di Neubau von Chauſſeen vielleicht überflüſſig gemacht und auf dieſe Weiſe 
® Provinz entlaftet werden würde. Dieſe Argumentation aber gerade iſt 
Sur die der Geſetzentwurf eine bedenkliche Seite erhält, denn eine 
bettundarbahn kann nicht ohne Weiteres als ein Erſatz für eine Chauſſee 
datactet werden. Die normale Entwickelung ſcheint vielmehr die zu ſein, 
10 da, wo eine beſtehende Chauſſee nicht mehr im Stande iſt, dem Ver⸗ 
Maasbedurfniß zu genügen, eine Secundärbahn (womöglich auf dem Chauſſee⸗ 
wemum) 1 werde. Sollte aber der Secundärbahnbau begünſtigt 
erden auf Kosten des Chauſſeebaues, jo würde darin eine ſchwere Schädi⸗ 
ung des öffentlichen Intereſſes zu erblicken ſein. Um ſchließlich noch den 
N ortlaut des Geſetzentwurfs zu berühren, jo würde im Falle der Annahme 
ob Elben gegen den Zuſatz „und Pferdebahnen“ nichts zu erinnern ſein, 
0 9 7 derſelbe überflüffig zu fein ſcheint, denn Pferdebahnen werden immer 
en Charakter von „chauſſirten Wegen“ haben. 
Der 9 67 ial⸗Landtag giebt daher folgendes Gutachten ab: 
„Da z. 5 noch nicht zu überſehen iſt, ob die zur Erfüllung von be⸗ 
ſümmten Aufgaben überwieſenen Dotationsfonds zu der Erfüllung dieſer 
ufgaben ausreichen werden; da ferner der Begriff der Secundär- 
abnen noch nicht geſetzlich fixirt iſt und die Beftimmungen 
über die Verhältniſſe der Secundärbahnen noch nicht er⸗ 
laſſen find, da weiter der Staat ſeinerſeits zu der Frage der Subven⸗ 
tionirung der Secundär⸗Eiſenbahnen von e noch nicht Stellung 
enommen bat, ſo ſcheint eine Erweiterung der Verwendungszwecke des 
otationsfonds zunächſt nicht angemeſſen zu ſein, ſo ſehr auch die An⸗ 
lage von Secundärbahnen für Schleſien als wünſchenswerth anerkannt 
wird. Der Propinzial⸗Ausſchuß empfiehlt daber, von dem Erlaſſe des 
Weide Geſetzentwurfs vorläufig Abſtand (> nehmen.“ ; 
Der III. Ausſchuß beantragt: Der Provinzial⸗Landtag wolle beſchließen: 
da zur Zeii bereits zu überſehen iſt, daß die zur Erfüllung von be⸗ 
beftimmten Aufgaben überwieſenen Dotationsfonds zur Erfüllung dieſer 
e nicht ausreichen, ſo ſcheint eine Erweiterung der Verwendungs⸗ 
zwecke des Dotationsfonds nicht angemſſen, jo ſehr auch die Anlage von 
Secundärbahnen für Schlefien als wünſchenswerth erkannt wird. 

Abg, v. Yſſelſtein motivtrt dieſen Antrag und empfiehlt deſſen Annahme. 
Seitens des Abg. Graf v. Stolberg iſt folgender Antrag eingegangen: 
Der Provinzial⸗Landtag wolle beſchließen, folgendes Gutachten abzugeben: 

„Da zur Zeit noch nicht zu überſehen iſt, ob die zur Unterhaltung 
der Staals⸗Chauſſeen ſowie zur Fürſorge für den Neubau von chauſſirten 
Wegen und zur Unterſtützung des Gemeinde⸗ und Kreis⸗Wegebaues den 

rovinzen überwieſenen Fonds zur Erfüllung dieſer Aufgaben auszu⸗ 
reichen, ſo erſcheint eine Erweiterung der Verwendungszwecke dieſer Fonds 
zunächſt nicht angemeſſen zu ſein. Der Provinzial⸗Landtag empfiehlt 
eher bon dem Erlaſſe des vorliegenden Geſetzentwurfs vorläufig Abſtand 

u nehmen.“ 

N Die 9 Gobbin und Graf v. Stolberg beantragen, dem Gutachten 
es Prov.⸗Ausſchuſſes mit der Maßgabe beizutreten, daß aus demſelben die 
geſperrt gedruckten Worte fortgelaſſen werden. | 

Landtags⸗Commiſſar Ober⸗Präſident v. Puttkamer empfiehlt unter ein⸗ 

ehender Begründung feiner Anſicht, principaliter die Annahme des vorge⸗ 
un IRRE, event. die Annahme des Gobbin⸗Stolberg'ſchen 
rages. 

Abg. Graf Bethuſy⸗Huc befürwortet die unveränderte Annahme des 
Antrages des III. Ausſchuſſes. Nachdem derſelbe wiederholt durch den 

eferenten empfohlen worden iſt, wird derſelbe angenommen. — Der 

Etat der i ae per 1878, welcher in Einnahme 
und Ausgabe mit 232,813 M. balancirt, wird ohne Discuffion genehmigt. 
N e Verwaltung der Provinzial ⸗Chauſſſeen. 
Ver Ausſchuß für Wegeſachen hat über die gegenwärtige Organiſation der 

erwaltung und Unterhaltung der Prov.⸗Chauſſeen und die Verwendung 
8 dazu etatirten Mittel ſchriftlichen Bericht erſtattet. 971 der zwiſchen 
em Prov.⸗Ausſchuß und den Kreis⸗Vertretungen geſchloſſenen Verträge 
haben 15 Kreiſe die Verwaltung der innerhalb ihrer Grenzen gelegenen 
in einer 
are dazu bereit erklärt, daß der definitive Abſchluß alsbald bevorſteht. 
benſo ſind mit 21 ausser die Verhandlungen wegen Uebernahme der Ver⸗ 
waltung der Prov.⸗Chauſſeen bereits abgeſchloſſeu, reſp. dem Abschluß nahe 
Alübrt. Der Provinz verbleiben vorläufig in eigener Verwaltung die 
hauſſeen von 14 Kreiſen. 
h Die Koſten für die Unterhaltung dieſer Chauſſeen werden ſich mit Rück⸗ 
icht ul die deen lib Vertragsſtipulationen und die vom Landesbaurath 
angefte ten Koſten⸗Ueberſchlage auf 1,620,723M. belaufen. Hierzu treten noch 
ie usgaben, welche durch elementare Ad herbeigeführt werden ſollten, 
iin ee u. ſ. w., 95,000 M.; ferner als erſte Rate 
kur den dringend nöthigen Neubau der Neiſſebräcke in Görlitz 60,000 M.; 
Bolich aus Unterhaltung der 8 Kilom. langen Strecke der in der Provinz 
bitandenburg belegenen Spremberg⸗Dresdener Chauſſee welche bisher durch 
11 Regierung zu Liegnitz verwaltet worden und der Provinz übergeben iſt 
bat 21,550 M. und als allgemeiner Reſervefonds 120,000 M. Der Geſammi⸗ 
Alag * die Unterhaltung der Provinzial⸗Chauſſeen berechnet ſich alſo auf 
dhe 3 M., wovon 50,700 M. als Ertrag der Chauſſee⸗Neben⸗Nutzungen 
en. 


Der Landtag nimmt von dieſem . genehmigend Kenntntß. 
ei Hauptperwaltungs-Etat des Provinzial⸗Verbandes der 
rovinz Schleſien für das Jahr 1878. 
1 Die fortdauernden Einnahmen des Etats betragen: 
2) an Glaotßbotaliomen . . . . 4,149,947 M. 
an Verwaltungskoſtenbeiträgen von provinziellen Inſtituten 66,900 „ 
4 an Erträgen des Ständehauſes und deſſen Fonds 2 
7 * 


50 an inſnn «Heeres neseenunreseusneenbennnen 
00 an ein onen esse sunede nenn 164, 
an Zuſchüſſen (Ausſchreibungen auf den Prov.⸗Verband ꝛc.) 329,289 „ 
D : Summe der fortlaufenden Einnahmen 4,641,400 M. 
Die for vorige Etat ſetzte aus an fortlaufenden Einnahmen 4,625,300 M. 
ortlaufenden Einnahmen pro 1876 betrugen 4,564,438 M. 

) * Ausgaben weiſt der Etat nach: 

2 EN Verzinfung und Tilgung von Probinzial:Anleihen.... 59,830 M. 
(darwaltungskoſten e ERST RRE  NEe re 254,380 „ 
runter; Koſten des Prov.⸗Landtags 43.750 M., Aus: 

m für den Prov.⸗Ausſchuß 17,000 M., 0 
760 M., Diäten und Remunerationen 35,000 M., 


Penſions⸗Zuſchüſſe 1000 M., Dispoſitions⸗ Fonds des 
Landeshauptmanns 5,500 M., ſächliche Koſten 27,800 M.) . 

3) zur Unterhaltung des Ständehauſess 3,650 „ 
4) zur Unterhaltung der Prov.⸗Irren⸗Anſtalten 573,485 „ 
5) e der Taubſtummen⸗, Blinden und Idioten⸗ 
uſt allt 


86,870 „ 
6) zur Unterſtützung milder Stiftungen, Rettungs⸗ und 
anderer Wohlthätigkeits⸗Anſtallteer n 20,752 „ 
7) zur Unterhaltung von Hebeammen⸗Lehr⸗Inſtituten 27,130 „ 
8) Zur Unterhaltung des landwirtſchafthlichen Unterrichts. 20,100 „ 
9) Für Kunſt und Wiſſenſchaft (darunter zur Dotation des 
e, REITER 1,800 „ 
10) a Landſtraße und WegebuuNW uu 3,026,993 „ 
11) Zur Beförderung von Landesmelioratione n 116,000 „ 
12) Beihilfen zur Durchführung der Kreisordnung an Land: 
Fiir AHELRER 345,453 „ 
13) Penſionen und Unterſtützunge nn 10,000 „ 
15) Setranrhinarigl. aracnientn deren ln ee ur sa 
15): eneſfe . dhhstearle ee en eTnete 50 „ 


- Summa der fortdauernden Ausgaben 4,641,400 M. 

Der vorige Etat ſetzt aus 4,634,300 M.; die fortlaufende Ausgabe pro 
1876 betrug 4,561,669 M. 

Der Referent, Abg. v. Pſſelſtein, unterzieht den Etat einer eingehenden 
Beleuchtung, wobei er hauptſächlich die gegen den Voretat eingetretenen 
Veränderungen erläutert und begründet und der Provinzial⸗Verwaltung 
den Dank des Provinzial⸗Landtages dafür ausſpricht, daß es ihr gelungen, 
den Etat in Einnahme und Ausgabe zu balanciren, obne der Provinz neue 
Steuern aufzuerlegen. 8 

Im Anſchluß an den Hauptetat beantragt der erſte Ausſchuß anläßlich 
einer Petition der Taubſtummen⸗Anſtalt in Ratibor, der Provinzial-Land⸗ 
tag wolle beſchließen: . 

1) der Taubſtummen⸗Anſtalt in Ratibor eine weitere Subvention bon 
8000 M. für das Jahr 1878 zu gewähren; demgemäß die Zahl der provin⸗ 
ziellen Freiſtellen von 60 auf 80 zu erhöhen und den Titel 11, Capitel 6 
der Ausgabe des Haupt⸗Verwaltungs⸗Etats pro 1878 1 feſtzu⸗ 
ftellen: „Zuſchuß für 80 provinzielle Freiſtellen à 400 M. = 32,000 M.“, 
dagegen Titel 14 des Cap. 6 zu ſtreichen, dagegen 

9 die Subvention von 12,000 M. als Beihilfe zu den . 
bauten zur Zeit abzulehnen, da weder ein Plan noch ein Koſtenanſchlag für 
die Bauten vorliegt, noch nachgewieſen iſt, daß die Deckungsmittel nicht an⸗ 
derweitig vorhanden find. s f 

Der Provinzial⸗Landtag tritt dem nach kurzer Discuſſion bei und be⸗ 
ſchließt ſodann, daß der Haupt⸗Verwaltungs⸗Etat für das Jahr 1878 vorbe⸗ 
haltlich der Ausführung des oben gefaßten Beſchluſſes in Ausgabe und 
Einnahme auf 4,641,400 M. mit 326,400 M. Provinzial⸗Abgabe feſtgeſtellt 
und zu Capitel 11 ad 2 der Ausgaben folgender Vermerk zugeſetzt wird: 

„Der Provinzial⸗Ausſchuß wird beauſtragt 

1) nach Abſchluß der Verträge mit den Kreiſen wegen Uebernahme der 
Verwaltung und Unterhaltung der Provinzial⸗Chauſſeen und nach Feſtſtel⸗ 
lung des Jahresbedarfs für die in eigener Verwaltung verbliebenen Pro⸗ 
vinzial⸗Chbauſſeen den bei Capitel 11 Titel 2 etatirten Betrag richtig zu 
ſtellen und auf die wirkliche Bedarfsſumme herabzuſetzen; der dadurch er: 
ſparte Betrag iſt bei Titel 3 in Zugang zu ſtellen; 

2) demeniſprechend in Zukunſt zu verfahren.“ 

Hierauf erledigt der Provinzial⸗Landtag eine große Anzahl von Rech⸗ 
nungs angelegenheiten, indem er den Anträgen des betreffenden Ausſchuſſes 
bezüglich der Bewilligung etwaiger Mehrkoſten, ſowie der Dechargirung der 
qu. Rechnung beitritt. ; t x 

Im Anſchluß hieran ſpricht der Provinzial⸗Landtag dem Director, ſowie 
den Beamten der Landeshauptkaſſe für die ſorgfältige Führung ſämmtlicher 
ar ya die volle Anerkennung aus. Inc 

Verwaltungs⸗Bericht der Provinzial⸗Commiſſion zur Er⸗ 
richtung des Muſeums der bildenden Künſte. 1 

Der Prov.⸗Ausſchuß legt dem Landtag einen von der Commiſſion zur 
Errichtung des Muſeums der bildenden Künſte erſtatteten Bericht vor, dem 
wir Folgendes entnehmen: h 

Der Bau des Muſeumsgebäudes hat in dieſem Jahre bedeutende Fort: 
ſchritte gemacht. Die Kuppel des Treppenhauſes iſt gewölbt. Die Oberlich⸗ 
ter der Gemäldeſäle wurden großen Theils ſchon fertig geſtellt. Fenſter 
und Thüren ſind zum Theil ſchon eingeſetzt und der innere Ausbau wird 
mit Eifer betrieben. Schon jetzt macht ſich die Schönheit und Größe der 
Räumlichkeiten vortheilhaft geltend. Sollen die Räume nun würdig und 
angemeſſen decorirt werden, ſo iſt allerdings eine höhere Summe als die 
im Anſchlage urſprünglich angeſetzte dazu erforderlich. Es wird an den 
Provinzial⸗Landtag ein Antrag auf Bewilligung dieſer Summe gerichtet 
werden. Wird dieſe Bitte gewährt, ſo dürfen wir hoffen, daß im Jahre 
1879 der Bau beendet iſt und daß mit der Aufitellung der Sammlungen 
ſodann alsbald begonnen werden kann. Die Herſtellung eines monumen⸗ 
talen Frieſes für das Muſeumsgebäude hat die Commiſſion vielfach 
beſchäftigt. Ein bieſiger bekannter Künſtler legte einen Entwurf vor, 
der allgemeinen Beifall fand, doch war die Commiſſion der Anſicht, daß es 
ſich empfehle, auch audere Künſtler zur Einreichung von Skizzen aufzufor⸗ 
dern, um unter den vorliegenden Plänen dann eine größere Auswahl zu 
baben. Es wurde eine beſchränkte Concurrenz ausgeſchrieben, allein die bis 
zum 1. Auguſt eingereichten Entwürfe fanden alle nicht den Beifall der 
Commiſſion, und auch die mit einem Berliner Künſtler angeknüpften Ver⸗ 
handlungen führten am Ende zu keinem Reſultat, da der Künſtler ſich 
weigerte, ſein Project der Commiſſion zur eingehenden Prüfung auch nur 
auf kurze Zeit zur Verfügung zu ſtellen. So iſt dieſe Frage einſtweilen 
noch unerledigt geblieben. i \ r 

„Der Provinzial⸗Ausſchuß hatte die Commiſſion beauftragt, die Wahl des 
Directors für die Kunſtſammlungen des Muſeums vorzubereiten, paſſende 

erſönlichkeiten dem Provinzial⸗Landtage zur Wahl vorzuſchlagen. Die 
Commiſſion glaubte dieſem Auftrage am beſten zu genügen dadurch, daß ſie 
in vielgeleſenen Zeitungen, vor allem in Kunſtzeitſchriften zur Bewerbung 
um die Stelle eines Directors des hieſigen Muſeums aufforderte, die Be: 
dingungen, deren Erfüllung verlangt wurde, die Vortheile, welche die Stelle 
bot, bekannt machte. Da bei der Beſprechung der einlaufenden Bewerbungen 
oft perſönliche Angelegenheiten berührt werden müſſen, ſo hielt es die Com⸗ 
miſſion für angemeſſen, die Vorberathung einer Subcommiſſion von zwei 
Mütgliedern zu . die unter dem Vorſitz des Herrn Landeshaupt⸗ 
manns die geeigneten Perſönlichkeiten feſtſtellen ſollten. Wider Erwarten 
Petr ſich von Leuten, die der bon der Commiſſion gehalten Aufgabe that: 
ächlich gewachſen waren, nur wenige gemeldet. Die Subeommiffion hat 
der Commiſſion darauf Bericht erſtattet und ihr beſtimmte Vorſchläge vor⸗ 
gelegt. Dieſe Vorſchläge wurden genehmigt und dem „„ 
überreicht, der ſeinerſeits dem Pre oinzial⸗Landtage über dieſe Angelegenheit 
Bericht erſtatten wird. 

Durch den Beſchluß des Prov.⸗Landtages vom 4. December 1876 iſt der 
Ankauf von Kunſtgegenſtänden für das Muſeum ſo lange vertagt worden, 
bis der Muſeumsdirector ernannt iſt. Es iſt daher die Sammlung in 
dieſem Jahre nicht vermehrt worden. Es wurden zwar mehrfach Gemälde 
und andere Kunſtgegenſtände zum Kaufe angeboten, doch mußten alle dieſe 
Offerten abgelehnt werden, wenn die Commiſſion auch hoffen konnte, in 
jetziger 


Directors bald zu bewirken, ſo dürfte dies ſchon aus dem eben angeführten 


Grunde für das Muſeum ſehr förderlich fein. Ein Umſtand, der das noch 
mehr wünſchenswerth macht, iſt, daß es für unſer Muſeum ſehr wichtig iſt, 
auf der nächſten Pariſer Ausſtellung, die vielleicht die letzte der Weltaus⸗ 
ſtellungen fein dürfte, Ankäufe für die Sammlung kunſtgewerdlicher Muſter 


zu machen. i r 
Der Prov.⸗Landtag nimmt von dem Berichte Kenntniß. 


daß dieſer Uebelſtand der den - 
habe entgehen müſſen, daß der Architekt, welcher den Bau bis zum 


Preiſe haben ſich im 1 jan 
III. Ausſchuß einzelne Poſitionen zum beſſeren Berftäntnib als Beiſpiel unter 
den vielen Nummern, aus denen ſich die Ueberſchreſgung der Bauſumme 
zu ſammenſetzt, beraushebt, läßt er nicht unerwähnt, daß auch bei der Vers 
ſilberung der dem Muſeums⸗Baufonds gehörigen Eff ecten zum Zweck der 
Fortführung des Baues in Folge des fortgejeh 
auch der beſten Papiere ein nicht unerheblicher 


Zeit um ein bedeutendes billiger zu kaufen, als dies ſpäter unter 
andere Verhältniſſen möglich ſein dürfte. Sollte es gelingen, die Wahl des 


a. daß das Mittelriſalit des Nordbaues um 1 Meter weiter vorſpringt, 
b. daß durch Reduction der Axen die Hauptdimenſionen in der Haupt⸗ 
front um 1,7 Meter in der Tiefe um 3 Meter einzuſchränken find, jedoch 
unbeſchadet der Tiefe der Hauptatellers, und 1 
0. 5 1 innere Ausbau des Treppenthurms vorläufig abzu⸗ 
etzen i 
er nach dieſen Beſtimmungen 9 Koſtenanſchlag des p. Rathey 
vom 2. März 1875 ſchloß mit 1,158,000 M. ab und wurde durch die pro⸗ 
vinzialſtändiſche Commiſſien unterm 24. März 1875 zur Ausführung ges 
ſtellt. — Nach dieſem Plane reſp. Koſtenanſchlage wird ſeitdem der Bau, 
welcher bereits am 19. Mai 1875 begonnen war, ausgeführt. — Die Fort⸗ 
führung des Baues wurde in erfreulicher Weiſe gefördert; auch die durch 
die Submiſſionen erzielten Preiſe waren faſt durchweg unter den Koſten⸗ 
Anſchlagspreiſen geblieben, ſo daß die Commiſſion bei dem Abſchluß zu 
Anfang des Jahres 1877 eine erhebliche Summe als erſpart glaubte be⸗ 
rechnen zu können. 1 { ! 
nzwiſchen mußten wegen Erkrankung des Architecten Ratbey im Laufe 
des Sommers andere techniſche Kräfte, namlich die Herren Architreten Bro ſt 
und Großer, für die Bauleitung herangezogen werden und wurde durch dieſen 
Wechſel der Perſonen der Umſtand aufgedeckt, daß eine große Anzahl von 
Arbeiten und Materialien in dem Ratheyſſchen Anſchlage vom 2. März 1875 
zum Theil gar nicht oder doch ſehr ungenügend veranschlagt waren. Dies 
veranlaßte eine ſehr ſorgfältige Durcharbeitung des geſammten Bauplanes 
reſp. 8 und iſt nun als Ergebniß derſelben das Reſultat 
N dene daß der neue, unterm 22. November v. J. abgeſchloſſene, 
nebſt Fe hier beigefügte Koſtenanſchlag in der Geſammt⸗ 
ſumme mit 1,428,000 M. abſchließt. 3 
Dieſer Koſtenbedarfsſumme ſtellt ſich der Muſeums⸗Bau fonds wie folgt 


gegenüber: 
1) Staatszuſchuß (gezahlt 1874) 15 360,00, M. 
2) Provinzialzuſchuß 150,000 Thlr., derſelbe wurde 1874 

zum Theil in Effecten gezahlt. Dieſelben ſind hier zum 

Nominalwerthe berechne. 450,000, = 

übernommen wurden dieſelben aber zu dem damaligen 

Courſe, ſodaß nominell und auf den Büchern pro 1874 

ein Coursgewinn von 10,569 Thlr. 10 Sgr. = 31,708 

M. zu vermerken war. 
3) Beiträge des Muſeums⸗Comitee und von anderen 

Pribatperſonen r e d me. 855 e 275,318 
4) Beitrag der Oberlauſitz (1875 und 76) gezahlt. 24,000, — = 
5) Zinſen, abzüglich der verauslagten Zinſen 97,534, 01 
6) Hierzu treten: die noch zu erwartenden Zinſen des Bau⸗ 

fonds pro 1877 und pro 187879 36,000, 


7) Hiervon geben ab: die bei Verſilberung der Effecten 
entſtandenen und noch entſtehenden Coursdifferenzen 


abzüglich eines Coursgewinnes von 31,708 M. 14.957,49 


Bleibt disponibler Baufonds 1,227,895,33 M. 
Es fehlen alſo an Baumitteln noch 200, 104.67 M. 


Unter Bezugnahme auf den Erläuterungs⸗Bericht der Architekten Broſt⸗ 
und Groſſer und von der Erwägung ausgehend, daß der Muſeumsbau in 
der begonnenen Weiſe würdig und monumental fortgeführt und beendigt 
werden muß, um unſerer Provinz zur Zierde zu gereichen, unterbreitet der 
Provinzial⸗Ausſchuß dem Provinzial⸗Landtage den Antrag: 

Der Provinzial Landtag wolle beſchließen, zur Beendigung des Mu⸗ 
roi die Summe von 200,000 M. zu bewilligen und dieſe der 

e te bei dem allgemeinen Reſervefonds zur Dispoſition 
zu ſtellen 
„Der III. Ausſchuß hat die Vorlage berathen und bemerkt in feinem Be⸗ 
richt, der Erläuterungsbericht laſſe erſehen, daß die ſehr erhebliche Nach⸗ 
forderung für den Bau c e iſt, zum Theil durch die unvollkommene 
und nicht ganz erſchöpfende Veranſchlagung des Baues in ſeinem erſten 
Stadio, zum Theil aber auch durch Umſtände, die ſich in dem erſten Stadio 
noch nicht ſo vollſtändig überſehen ließen, als das jetzt der Fall iſt, zu einem 
ſehr großen Theile endlich — nämlich in Höhe don 81,822 M. — aber 
dadurch, daß gegenwärtig auch der innere decorative Ausbau des Treppen⸗ 
hauſes mit in Rechnung geſtellt it, welchen man urſprünglich beabſichtigte, 
überhaupt der Zukunft zu überlaſſen, welchen aber ſchon ſatzt vorzunehmen 
durchaus zu empfeblen it. . x . 

Was die unvollſtändige Veranſchlagung betreffe, jo ſei hervorzuheben, 
Bau leitenden Commiſſion e all ve 

jahr 
1877 geführt, und den erften Anſchlag gefertigt hat, jene Unvollſtandigkeit 


nicht zur Kenntniß der Commiſſion gebracht hat. — Erſt beim Wechſel in 
der Bauleitun 
Mängel des 


wurden von den neueintretenden Techrukern die Lücken und 
uſchlages der Bau⸗Commiſſion borgetrag en. 
Die bei den Einzelpoſitionen im erſten Anſchlage angeſetzt geweſenen 
eſentlichen als zutreffend err oieſen. — Indem der 


fu tenden Coursſtandes 
luft eingetreten iſt. 

So bedauerlich die bedeutende Ueberſchreitung des Baukapitals auch dem 
größten Freunde des Muſeums erſcheinen müfle,. jo war der III. Auoſchuß 
doch in den Punkten ungetheilter Meinung, daß 

1. der faft vollendete Bau des Muſeums in wardiger und dem Zweck ent⸗ 
ſprechender Weiſe zu Ende geführt werden muß und daher die er⸗ 
forderlichen Mittel nicht verſagt werden können, und 

2. daß für die mangelhafte und unzureichende erſte Veranſchlagung des 
Baues die jetzige Vecpinzial Bermeltung nicht verantwortlich gemacht 
werden könne und dürfe. — Der DI. Ausſchuß beantragt demgemäß: 

I. der Provinzial » Landtag wolle beſchließen: zur Beendigung des 
Muſeumsbaues die in dem berichtigten Koſtenanſchlage vom 22. November 
1877 nachgewieſene Summe des Mehrlbiedarfs von 200,000 Mark zu be⸗ 


Bezüglich der Frage, aus welchem IBrovinzialfondg die Bauſumme zu 
entnehmen ſein würde, wurde von einer Seite geltend gemacht, daß eigen⸗ 
ibümliche allgemeine Fonds der Provinz und namentlich der das Capital⸗ 
vermögen der Provinz nachweiſende Rleſervefonds erſt dann in Anſpruch 

enommen werden dürften, wenn die mit dem Prov.⸗Muſeum ſpeciell zus 
ammenhängenden, für die Zwecke deſſe lben in den Etats flüſſig gemachten 
Beträge aufgezehrt ſeien. — Es wurde der Antrag geſtellt: 

Der rob.-Commiſſion zur Deckung des Mehrbedarfs an Baukoſten 
für das Muſeum in erſter Reihe den in dem Jahre 1877 nicht auf- 
gebrauchten Betrag des Capitel 10, Tit. I und ſodann den voch ſeblen⸗ 
ell Reitbetrag aus dem allgemeinen Reſervefonds zur Dispoſiton zu 

tellen. 1 

Dieſer Antrang fand indeß nicht die Majorität des Ausſchuſſes, da die 
Mehrheit in dem Antrags eine zu witgehende i Fonds für 
die Vervollſtändigung der Kunſtſamralungen ſah. — Der ſchuß einigte 


willigen. 


ſich dabin, folgenden Antrag dew. Provinzial⸗Landtage zur Annahme zu. 
wolle beſchließen: die zum Ausbau des 


empfehlen: 

II. Der Merida gg 
Muſeum noch fehlenden 200, r 
Höhe bes Vermalnransnberkhuhes d. . 1876, und 

e des Verwaltungszüberſchuſſes d. J. 

b. mit 47,609 M. 74 aus den durch den Etat pro 1877, Cap. 10, 
u 25 1 1 Kr ſetzten 90,000 M. 

er Provinzial⸗Laudtag tritt dieſe . a 
Abg. Küper, 2 und befürwortet werden, ohne Discuſſian bei. 

Demnächſt 

Wahl eines Directors der Kun ſtſ 


Mark zu entnehmen: 


ammlungen des 


Vollendung des Baues des Muſeums der bilden den Künſte zu|bed, der Namens des V. Ausſchuſſes folgende Anträge ſtellt: 


Breslau. — Die von dem XXIII. Provinzial⸗Landtage gewählte provin⸗ 


zialſtändiſche Commiſſion zur Errichtung des 


andere Directive erhalten, als ein für die öffentliche Con currenz ausgearbei⸗ 


batte vom Provinzial⸗Landtage für die Herſtellung de s Gebäudes keine 
halten, en dargeſtelltes Project des; Architecten Natbey |überlafien, 


tetes, lediglich in 
mit einem ganz oberflächlichen Koſtenanſchlage. 


Sie batte demnach ihre 


1. die Wahl eines Directors der 
2. die Beitimmung des 


3. als 


a3 zunächſt auf die fpecielle Ausarbeitung des Bauplanes zu Berlin vorzuſchlagen. 


richten. 


Der erſte Koſteuanſchlag, welchen der Architect Nathey unterm 7. Sept. für d 
1874 vorlegte, ſchloß (excl. der Koſten der Bauleitung) mit 413,092 Thlr.] wenn 
ö 9 Da d. h. mit 1,239, 276,90 M 


ark ab. 


bg. ©. 


treten würde, daß die 


a dieſer Koſtenanſchlag die disponiblen Mattel um ein Erbebliches aber von größter Bedeutung ift, die Wahl de vertagen. 


überſchritt, wurde von der Commiſſion die Urgaxbeitung deſſelben mit der 


Maßgahe angeordnet, 


Gegen dieſen Antrag erklären ſich die 
Bürgermeiſter Winkler, für denſelben Abg. 


152,390 M. 26 Pf., d. b. in 


ägen, welche von dem Referenten, 


folgt die Vorlage des Propinzial⸗Ausſchuſſes, N Dr 
! 1 ujeum 
Bewilligung eines Mehrbedarfes von 200,000 M. für dielder bildenden Künſte. 1 für diefelbe iſt Abg. Dr. v. Forcken⸗ 


t uſtſammlungen nach den Vonſchriften 
uſeums der; bildenden Künſte] des der 1 beigegebenen Wahlreglements vorzunehmen, 

eitpunktes, an welchem der gewählte Director 
fein Amt anzutreten hat, der Beſchlußnadme des Provinzjal⸗Ausſchuſſes zu 


einzigen Candidaten für die Wahl, den Maler A. Berg in 


ö beantragt: in Erwägung, daß noch andere Perſönlichkeiten 
as Amt eines Directors des Muſeums zur Dispoſition ſtehen würden, 
znit denſelben ohne Ausſchreibung der Stelle in Unterhandlung ger 
bl nicht dringend, für die Zukunft des Muſeums 


bgg. Graf Betbuſy⸗Huc und 
Dr: Elsner, der die Wahl 


70 


8 


— WRLEE 


in heutiger Sitzung für eine Ueberſtürzung erklärt 
5 es des Muſeums De ee n 
Önnte. a f 


bie für den Benans und] Grun ert in Koblfurt, der Polizeiauwall Herzesl. Setretät Barda in Peulſch⸗ 
theiligſten Einfluſſe ſein a der Poligeian waltsftellertreien, Kreisgerichtsſecretär Tadic e, 


— . rottau. 
5 —5 Forckenbeck bitte die Wahl im Intereſſe des Muſeums in l Frelreligiöſe Gemeinde.] Der für das Jahr 1878 gewählte 
Heuliger Sibung vorzunehmen. orſtare der die 


War freireligiöfen Gemeinde hat ſich in folgender Weile 
bebufs Erörterung der 


10 übe ein. — Nächſte (Schlußſitzung) Dinstag, den 15, d., Vormittags 70 Grohnke Stellvertreter des Schriftfuhrers; Kaufmann Kraft 
I ſſtrer: 1 f f 
Breslau, 13. Joauar. [Tagesbericht.] 5 IVorbereitungsſchule.] Am . April d. J. wird Tauenzienſtraße 


= [Zur Warnung für La Sehe per Nachdem durch Zeugin: 
ausſagen und eigenes Zugeſtäadniß eines Reſtaurateurs feſtgeſtellt werden 
war, daß in des Letzteren Localitäten zu wiederholten Malen um Geld ge: 
ſpielt worden war, und zwar das ſogenaunte Bismarckſpiel, ein Wäerfelſpiel 
mit Einſätzen von 10 Pi. an, ferner vingt et un und Sechsu “ adſechszig, 
wurde demſelben durch Erkenniniß des Kreisausſchuſſes die Schank.⸗Conceſſion 
entzogen. Der Reſtauvrateur legte hiergegen Berufung ein und, ſuchte aus⸗ 
zuführen, daß die Conceſſions⸗Entziebung ungerechtfertigt ſei, da die auf: 
geführten Spiele keine Hazardſpiele ſeien. Nur dann charo cteriſire ſich ein 
Spiel als Hazardſpiel, wenn die Theilnehmer anidemſelben Einſätze machten, 
deren Höhe außer Verhältniß zu ihrem Vermögen ſtände. Es fei aber nicht 
nachgewiſen und nicht richtig, daß von ihm oder in feinem Locale in dieſer 
Weiſe geſpielt worden ſei. So ſei der einmalige Ve auſt eines Spielers von 
60 Mark in Anbetracht der Vermögenslage des Verlierers ein gerinfügiger 
geweſen. Das Verwaltungsgericht bat dieſe Auffaſqſung nicht getheilt. Indem 
es den Berufungskläger abwies, rechfertigt es ſe ene Eniſcheidung in folgender 
Weiſe: Wenn Berufungskläger den nachgewie ener Maßen bei und von ihm 
geſpielten namentlich aufgeführten Spielen die Eigenſchaft von Hazardſpielen | p 
abſpricht, ſo irre er. Denn wie aus dem Worte Hazardſpiel erſichtlich ſei, ge: 
böre unter dieſe 9 ein jedes Gel oſpiel, bei welchem im Weſentlichen 
der Zufall über den Geldgewinn entſch det. Ein Würfelſpiel aber wie auch fall 
vingt et un überlaſſe n, erſteres vollſtänd ig, letzteres zu einem weſentlichen Theile, 
dem Zufalle die Entſcheidung über Gewinn und Verlust. Hiernach ſei für er⸗ 
wieſen zu erachten daß Berufung kläger die ihm ertheilte Conceſſion zur 
Förderung verbotenen Hazardſpiels mißbraucht habe, eine Thatſache, welche 
nach $ 53 Abf. 2 der Reichsgewerbeordnung vom 21. Juni 1869 die Com 
ceſſions⸗Entziebung vechtfertige. 

„ [Auf der Tagesordnung! für die nächſte Sitzung der 
Stadtverordneten, Donnerstag, den 17. Januar, find neue Vorlagen 
nicht aufgeführt, dagegen ſtehen noch einige ältere, wichtige Fragen zur 
Discuſſion. 

6 [Die ſtädtiſchen indirecten Steuern] haben im vierten 
Quartal 1877 nach Abzug der Hebe⸗Tantieme von 9 pt., welche der könig ⸗ 
liche Steuer⸗Flecus erhält, einen Ertrag von 336,233 M. 52 Pf. geliefert, 
gegen den gleichen Zeitraum im 4 1 75 1876 weniger 21,483 M. 52 Pf. 
Es ſind überhaupt 7 angen: Wildſteuer 13,509 M. 33 Pf. gegen den 
Etat mebr 7509 M. 33 i. Bierſteuer 10,151 M. 59 Pf. gegen den Etat 
mehr 401 M. 59 Bf. Zuſchlag zur königl. Braumalzſteuer 34,168 M. 80 B 
Pf., gegen den Etat weniger 831 M. 20 Pf. (Auffällig erſcheint die ſtetige Ab⸗ 
nahme der Braumalzſteuer, da dementſprechend die Steuer für fremde Biere 
nicht ſteigt) Schlachtſteuer 267,229 M. 23 Pf. gegen den Etat mehr 174 M. 
57 Pf. Hiervon gehen indeß noch einige Antheile ab, ſo daß, abgerechnet 
von einigen wenigen kleineren Nüderftattungen, an Schlacht, Wild: und 
Bierſteuer der Stadtgemeinde eine Reinnahme von 331,369 M. 1 Pf. im 
vierten Omartal 1877 verblieben ift. N 

H. [Breslauer Zoologiſcher Garten.] Die unter dem heutigen 
Tage einberufene General⸗Verſammlung der Actionaire des Zoologiſchen 
Gartens beſchloß den Antrag, die Direction zu ermächtigen, auf die Grund⸗ 
ſtücke der Geſellſchaft an der Thiergartenſtraße ein hypothekariſches Darlehen 
zu 5 pCt. bis zur Höhe von 42,000 Mark aufzunehmen und einen Theil 
der Valuta für die laufenden Ausgaben der Gartenverwaltung zu verwen⸗ 
den, zu genehmigen. 

aH. v. Schönermarck z.] Kaum hat der Tod einen unſerer 
geachtetſten Magnaten raſch und unverhofft dahingerafft, jo it ſchon 
wieder ein Grundbeſitzer, der ſich um die Landwirthſchaft hochverdient 
gemacht hat, dahingeſchieden. In der ſechsten Morgenſtunde des 13. 
Januar farb Herr Heinrich v. Schönermarck auf Großburg in der 
Blüthe des Mannesalters, im 47ſten Jahre ſeines Lebens. Nachdem 
er feine juriſtiſchen Studien beendet und die Militärdienſtzeit abſoloirt 
hatte, übernahm er das Rittergut Großburg und zeigte ſich, her⸗ 
vorragend durch geiſtige Befähigung, als würdiger Nachfolger ſeines 
gefeierten Vaters. Als einſichtsvoller Landwirth errichtete er 
dort wie auf ſeinen anderen Beſitzungen Muſterwirthſchaften, die 
er ſtets auf der Höhe der Cultur zu erhalten verſtand. Als 
er vor drei Jahren noch die Erbpacht des Charité⸗Amtes Prieborn 
nach dem Tode ſeines Bruders antrat, hatte er Gelegenheit, dieſe 
Schöpfungen zu erweitern. — Haushälteriſch und ſparſam im Kleinen, 
war er doch in großen Verhältniſſen nicht ein Mann der Halbheit, 
ſondern ein Mann, der mit Umſicht und Thatkraft mit vollen Mitteln 
Großes zu erreichen ſuchte. — Sein früher Hingang iſt nicht allein 
für feine Familie ein tiefer Schmerz, es trauern von Herzen Alle, die aus unverſchloſſenem Pferdeſtalle entwendet. — Aus verſchloſſenem Stalle 
ihm nahe geſtanden haben. wurden einem Regierungsſecretär auf der Paulinenſtraße mehrere ſchwarze 

H. [25jäbriges Jubiläum] Der Lehrer an der katholiſchen und buntgefiederte Hübner und mittelſt gewaltſamen Erbrechens der Wohn: 
höheren Bürgerſchule Herr Carl Tſchepe begann im Januar 1853 ftube einer Arbeitersfrau auf der Sedanſtraße mehrere Gebett Betten und 


0 ger 5 h ö leider geſtohlen. 

feine Ymterhätigteit., Seit November 1861 wirtt er in Breslau, und zwar, * + [Berbaftungen.] Verhaftet wurde ein Arbeiter, welcher im Auf: 
ſen Begründung der höheren Bürgerſchule (damals noch Mittelſchule) 1868 * gen 1 5 N 8 

in feiner jezigen Stellung. Herr Tſchepe, den in letter Zeit manch harter trage eines Gutsbeſitzers 4 Sack Gerſte verkauft, das dafür erlöſte Geld 


8 A ; ; „aber unterſchlagen und in feinem eigenen Nutzen verwendet hatte. — Eine 
e ee e cheat Fan Wen die Ade bereits vielfach beſtrafte Arbeitersfrau re wegen dee Kuppelei 
und Achtung feiner Collegen in fo hohem Maße ſich erworben, daß viele und Uebertretung des § 180 des Strafgeſetzbuches in Haft genommen. — 


; ; ; j Verhaftet wurden ferner: eine lüderliche Dirne, welche einem Herrn die 
e . un 2 Gärtnrgeliien, wilde Anem He 


> ; ; ſtaurateur in dem Hauſe Matthiasſtraße Nr. 32 den Keller erbrochen und 
Schüler der Anſtalt wollten ihre Hochachtung und Liebe an den Tag legen, f h F g 

indem fie aus eigener Initiative in allen Klaſſen Geldſammlungen für in a arg 5 e wobabafte Pat⸗ 
paſſende Geſchenke veranſtalteten. Am Sonnabend, den 12. d. M., gegen + Löreher Beteug Time at 3 ada 

12 Uhr, verſammelten ſich zu dieſem Zwecke Lehrer und Schüler der Anſtalt ticuliersfrau ſchichee vorgeſtern ihr Dienſtmädchen nach der Claaſſenſtraße zu 
im Beifein des Curators Herrn Kaufmann Molinari in dem Brüfungsfaale, | einem dort wobnbaiten Amte, um. bajelbit die Summe von 50 Maß für 
wo nach Eröffnung der Feier durch einen Geſang der Rector Herr Dr. geleiſtete ärztliche Dienſte im vorigen Jahre zu bezahlen. Auf dem Wege 
Höhnen den Jubilar im Namen des Lehrer⸗Collegiums beglückwünſchte. 


E 2 Ban i zu Yun on ein RR Den 9 75 
ö ; ; ; 3 , ter Mann, der mit in die Wohnung des Arztes eintrat. Leider 
Zur Erinnerung an dieſen Tag ſchenkte ihm das Collegium gleichzeitig Jadre a mu, h 

einen Regulator und eine goldene Ührkette. Hierauf gratulirte ein Pri⸗ | war der Arni nicht zu Haufe und banvigte das Madchen der Frau Doctorin 
maner im Namen der Schüler, worauf von Vertretern der einzelnen Klaſſen 


die erwähnte Summe ein, ohne darüber Quittung zu erhalten. Minen 
verſchiedene Geschenke überreicht wurden. In herzlichen Worten ſprach als⸗ das Mädchen die Wohnung des Arztes verlaſſen, wandte ſich der unbekannte 
dann Herr Tſchepe den Collegen und Schülern ſeine große Freude über die 


Saunas on dir Bun rien —— e Beh 155 1 Er 
ibm bereitete Ueberraſchung und feinen aufrichtigen Dank aus. Am Abend dem demerfen zurüd; des er wirdertemmen mürde, wenn der woclor je 
verſammelten ſich die Collegen mit dem Jubilar und einigen Freunden anweſend fein würde. Die Frau des Arztes, in der Meinung, daß das 
deſſelben zu einem gemüthlichen Souper bei Hanſen, das, gewürzt dure 

Geſang und Humor, die Theilnehmer bis Mitternacht in fröhlichſter Stim: 

mung zuſammenhielt. 

„ Perſonalien.] Beſtaätigt die Vocation für den bisherigen Lehrer 
Richter in Grattkau zum Lehrer an der katholiſchen Stadtſchule in Liegnitz, 
für. den ‚bisherigen Lehrer Bogedain in Liebenzig, Kreis Freiſtadt, zum 
Cantor und erſten Lehrer an der katholiſchen Schule in Kleinitz, Kreis 
Grünberg, für den Seminar⸗Abiturienten Scheifler zum Lehrer an der evg. 
Schule in Brand, Kreis Göxlitz, für den bisberigen Lebrer Großmann in 
Eiſemoſt, Kreis Lüben, zum Lehrer an der evang. Schule in Willmanns⸗ 
dorf, Kreis Jauer, für den bisherigen Hilfslehrer Reiter in Leuthmannsdorf, 

reis Landeshut, zum zweiten Lehrer an der kathol. Stadtſchule in Bolken⸗ 
hain, die Wahl des Schuhmachermeiſters Bulang in Wittichenau zum Rath⸗ 
manne dieſer Stadt. N a 

Ernannt der Kämmerer Lecht in Markliſſa zum Stellvertreter des 
Polizeianwalts daſelbſt, der Beigeordnete und Kämmerer Vogel in Prim⸗ 
tenau zum Stellvertreter des Polizeianwalts daſelbſt, der Polizei⸗Inſpector 
Straßmann in Sprottau zum Polizeianwalt für den Stadtbezirk Sprottau, 


daß feine alsbaldige Unterbringung ins biefige Krankeninſtitut der B 
herzigen Brüder 5 


eldmark 
ann von 


Terzerolſchuß in den Kopf ein Be Ende. 
+ chritte getrieben, find durchaus un: 
ekannt. 

＋[Selbſtmord.] Vorgeſtern Abend machte ein in der Schweidnitzer⸗ 
Vorſtadt wohnhaſter Kaufmann feinem Leben durch Erſchießen mittelſt eines 
Revolvers ein Ende. Andauernde Kränklichleit und Lebensüberdruß find 
die Motive zu dieſer traurigen That gewe ſen. 5 er 

Die Zertrümmerung von Schaufenſtern! ſcheint epidemiſch 
werden zu wollen, denn in den letzten Tagen wurde in dem Hauſe des 
Maurermeiſter Kochmann, Reuſcheſtraße Nr. 15, zwei zu ebener Erde be⸗ 
findliche große werthvolle Schaufenſter⸗Spiegelſcheiben von ruchloſer Hand 
e Leider iſt es nicht gelungen, die boͤswilligen Thäter zu er⸗ 
mitteln. 

+ [Polizeiliches] In der verfloſſenen Nacht wurden einem Haus⸗ 
beſitzer auf der Goldene Radegaſſe die meſſingenen Klinken von ſeiner Haus⸗ 
thür gewaltſam abgebrochen und geſtohlen. — Einem Fleiſchermeiſter auf 
der Carlsſtraße wurde aus unverſchloſſener Wohnſtube die Summe von 
150 Mark entwendet. — Aus unverſchloſſenem Entree eines Hauſes der 
Ernſtſtraße wurden einem daſelbſt wohnhaften Maler mebrere Frauenkleider 
und ein Herrentuchrock, und einem Hausbeſitzer 3 Treppenteppiche geſtohlen. 
— Einem Haushalter auf der Roſenthalerſtraße wurde aus unverſchloſſener 
Küche eine ſilberne Spindeluhr und einem Fuhrwerksbeſitzer auf der Matthias⸗ 
ſtraße ein Pferdegeſchirr im Werthe von 100 Mark und 2 graue Tucröde 


frechen Gauner die Summe ein, der ſogleich damit auf Nimmerſehen ver⸗ 


ſchwand. 0 ö 
** [ Durchſchnitts⸗Marktpreiſe im Reg.⸗Bez. Liegnitz pro 
Monat December.] Das Rindfleiſch (von der Keule) war am theuerſten 
in: Hirſchberg mit 1 M. 13 Bi pro Kilogramm. Am wohlfeilſten in: 
Grünberg mit 85 Pf. Das Rindfleiſch (vom Bauche) war am theuerſten in: 
Bunzlau, Jauer, Landesbut, Löwenberg, Lüven, Muskau, Polkwitz und 
Schönau mit 1 M. pro Klar. Am wohlfeilſten in: Freiſtadt mit 75 
pro Klgr. — Das Schweinefleiſch am iheueriten in: Muslau mit 1 
40 Pf. Am wohlfeilſten in: Grünberg mit 95 Pf. pro Klgr. 
ammelfleiſch am theuerſten in: Muslau mit 1 M. 20 Pf. pro Klgr. 
m wohlfeilſten in: Sagan mit 80 Pf. — Das Kalbfleiſch am theuerften. 
in: Grünberg mit 95 Pf. pro Klgr. Am wohlfeilſten in: Hoyerswerda mit 
70 Pf. pro Klgr. — Die Butter am theuerſten in: Muskau mit 2 M. 
40 Pf. pro Klgr. Am billigſten in: Löwenberg mit 1 M. 74 Pf. pro 11 55 
Frelſ 5 

0 


7 


as 


— Die Eier am tbeuerſten in: Sprottau. adt und Landesbut mitt 


pro Schock. Am billigſten in: Hoyerswerda mit 2 M. 40 Pf. 


Fi h ! 0 i i ck Eier 
der Oberförſter⸗Candidat Reuter in Kohlfurt zum Polizeianwalt für den In den Stadten Freiſtadt, Sprottau und Landeshut ift alſo das Echo 
. : Far tale IM. 2 da!! — n mit d 
Geſchaftsbezirk der Gerichtstags⸗Commiſſion in Rothwaſſer und zum Forſt⸗ Din id , eden en Rueg Bez. in Monat Nobem bert das Rind: 


Polizeianwalt für den Oberförſtereibezirk Kobliurt, der Polizeian walt Bürger: 
meiſter Menzel zu D.⸗Wartenberg zum Polizeianwalt auch für die Ort⸗ 
ſchaften, Gutsbezirk und e Deutſch⸗Wartenberg, Bobernig, 
Eunersdorf, Friedersdorf, Nittritz, Zauche, Günthersdorf und Drentkau, der 
Polizeianwalf Kreisſecretär Sorge in Grünberg zum Stellvertreter des 
9 1 Menzel in Deutſch⸗Wartenberg, der Kreisfecretär Rehnert zu 

prottau zum Polizeianwalt für den Landbezirk des Kreisgerichts Sprottau 
und zum Stellvertreter des Polizeianwalts für den Stadtbezirk Sprottalt und 
der Herrſchaft Mallmitz. — Aus geſchieden: der Polizeianwaltsſtellverireter 
Oberamimann Viebeg in Deutſch⸗Wartenberg, der Polizejanwalt Oberförster 


e des ganzen Reg 1 0 
fleiſch im December um 1 Pf. billiger, Rindfleiſch vom Bauch um 1. Pf. 
tbeurer, Schweinefleiſch um 3 Pf. billiger, Hammelfleiſch um 1 Pf. billiger, 
Kalbfleiſch um 2 Pf. billiger, Butter um 5 Pf. theurer und Eier ebenfalls 
um 14 Pf. theurer geweſen. — Unter den Ladenpreiſen führt die Regierung 
im Amtsblatt wieder einige wunderbare Preisdifferenzen auf. So z. B. 
551 in Bunzlau und Lauban der mittlere Javakaffee pro Kilogramm 2 M. 
60 Pf., während er in Hoyerswerda 3 M. 60 Pf. koſtete. In jo nayen 
Städten bei jo leicht tran sportabler Waare eine Preiserhöhung von 1 M.! 


r Ebrentag Ausdruck zu geben. 


Dienſtmädchen und der Unbekannte zuſammengehörig ſeien, händigte dem 


. 


8, Grünberg, 12. Jan I Landwirihſchaftliches. — Zur Meſſe. 


— Holtei⸗Feier.] Der Landloirlöſchaftliche Verein unſeres Kteiſes bat 
im weiteren Wee feiner a Anlofet für den vom lands 
wirtbſchaftlichen Niniſterium zur Verſügung geitellten Betrag von 1300 

4 Bullenſtatſanen in 4 verſchiedenen Ortſchaften des Kreiſes eingerichtet. 
Eine fervare Statio a it in Nittriz für das laufende Jahr in Ausſicht ge⸗ 
nomen. Die heufige Benutzung der Stationen iſt ein Beweis dafür, da 

die Nothwendigfeit der Hebung der Viehzucht in unſerem Kreiſe allgemein 
gefühlt wird. Seit der letzten guten Futterernte hat ſich der Viehſtand ſehr 
bermehrt umd iſt in Folge deſſen der Preis für das Pfund Butter 
am letzten Markttage anf den ſeit vielen Jahren nicht mehr bar 
geweſener. Preis von 70, ja auch 65 Pfennige zurückgegangen. — 
Die hi ſigen Tuchfabrikanten wiſſen von einem beſſeren Ausfall der dies⸗ 
jährigen Leipziger Meſſe zu berichten. Der Abſatz war namentlich nach 
Saddeutſchland ein ziemlich flotter und konnten etwas höbere Preiſe erzielt 
werden. — Zu einer Holteifeier rührt ſich bier vorläufig noch Niemand. Und 
doch würden die jo populären Holtei'ſchen Dichtungen den Vereinen das 
beſte Material zu einer feſtlichen Aufführung geben. Auch bat grade 
Grünberg eine Pflicht der Dankbarkeit gegen Holtei zu erfüllen, der in 
ſeinem niedlichen Schwank „33 Minuten in Grünberg“ den Namen unſerer 
Stadt weit bekannt und unſere Weine populär gemacht bat. Ebenſo hat er 
in dem Stückchen unſeren Champagner zu Ehren gebracht. Holtei hat oft 
Grünberg berührt und iſt ein eifriger Bewunderer unſerer weinbekränzten 
Umgebung. Auch als er Schleſien anfangs der 60 Jahre als Vorleſer 
durchwanderte, bielt er ſich bier einige Tage auf. 


Liegnitz, 13. Jan. [Berufung. — Dyphteritis.] Die bhieſigen 
Blätter melden: Die hieſige Schützengilde 75 egen das Erkenntniß des 
Verwaltungsgericht in der Schießſtand⸗Angelegenheit Berufung beim Ober⸗ 
Verwaltungsgericht eingelegt. — In den unſerer Stadt zunächſt gelegenen 
Dörfern, namentlich Groß⸗Beckern, Rüftern, Pfaffendorf ꝛc., iſt die Dyphte⸗ 
ritis in beſorgnißerregender Weiſe aufgetreten, und ſoll ſich vor Allem in 
Rüſtern kaum ein Haus befinden, welches nicht ein oder mehrere an Dyph⸗ 
teritis erkrankte Kinder birgt. Umfaſſende Vorſichtsmaßregeln ſind getroffen 
worden, um ein ferneres Umſichgreifen der Epidemie zu verhindern, und 
namentlich die Kinder in den Schulen durch die Lehrer aufgefordert worden, 


bei dem geringſten n ſofort die Schule zu meiden, reſp. 
Sate il nachzuſuchen. ie bisherige naßkalte Witterung ſcheint der 
Seuche Vorſchub zu leiſten. 


V Warmbrunn, 12. Jan. [Holteifeier.] Auch in unſerem Bade⸗ 
orte iſt ein Comite von mehreren Herren zuſammengetreten, um am 24. d., 
als am Tage der 80 jährigen Geburtsfeier unſers gegenwärtig größten 
ſchleſiſchen Dichters, auch der hieſigen feſtlichen Theilnahme für den ſeltenen 
Neben mehreren auf die Lebensgeſchichte des 
vaterländiſchen Dichters bezüglichen Vorträgen ſoll auch eine kleine Auswahl 
aus feinen gern geſehenen kleineren Theaterftüden zur Darſtellung gelangen, 
ſowie einige volksthümlich gewordene Lieder muſikaliſch executirt werden. 
Der Ertrag der Feſtvorſtellung ſoll dann der Holtei⸗Stiftung zufließen. 


$ Striegau, 13. Jan. [Vom Militär⸗Cameraden⸗Verein.] Der 
bieſige im Jabre 1853 gegründete Militär⸗Cameraden⸗Verein, welcher bereits 
Vorbereitungen trifft, um das fünfundzwanzigjährige Stiftungsfeſt und 
gleichzeitig den Verbandstag des mittelſchleſiſchen Kriegerverbandes in mög⸗ 
lichſt umfaſſender Weiſe zu begehen, hat durch einſtimmigen Vereins heſchluß 
ſeinem bisherigen Ehrenmitgliede, dem . Commerzienrath Rudolph 
Bartſch, das Protectorat über genannten Verein übertragen. Dem neuen 
Protector wurde geſtern durch einige Vorſtandsmitglieder das betreffende, 
höchſt geſchmackvoll ausgeſtattete Diplom überreicht. 


O Habelſchwerdt, 13. Jan. [Tod durch Erfrieren. — Holtei⸗ 
feier. — Confis cation] Am verfloſſenen Mittwoch war der biefige 
Nagelſchmiedemeiſter Watſchina von Seiten der hieſigen Poſtanſtalt mit der 
Beförderung einer nach Hammer, bieſigen Kreiſes, beſtimmten Depeſche be⸗ 
traut worden, und war dieſerhalb gegen 10 Uhr Abends bei ziemlich ſtür⸗ 
miſcher Witterung nach dem genannten Orte aufgebrochen. Nachdem der⸗ 
ſelbe, dort glücklich angekommen, ſich ſeines Auftrages entledigt hatte, trat 
er noch in derſelben Nacht, obwohl ihm dies ernſtlich abgerathen worden, 
den Rückweg nach Habelſchwerdt an, iſt aber nicht mehr hierher zurückgekehrt. 
Geſtern wurde der Vermißte unweit des Weges nach Hammer entſeelt auf⸗ 
gefunden. Er binterläßt eine Frau und drei unerzogene Kinder. — Auch 
am bieſigen Orte werden ſeitens eines Comite's Vorbereitungen getroffen, den 
80. Geburtstag Carl von Holtei's am 24. d. M. feſtlich zu begeben, was 
durch Prolog und Feſtrede, wie durch muſikaliſche und declamatoriſche Vor: 
träge geſchehen fol. — Die Nr. 3 des bieſigen „Gebirgsboten“ iſt, wie das 
genannte Blatt mittheilt, wegen der darin enthaltenen Erklärung des Ab⸗ 
geordneten v. Ludwig⸗Neuwaltersdorf gegenüber den Angriffen des „Grün⸗ 
berger Kreisblattes“ confiscirt worden. 


LJ Xx — 1 12. Jan. (Kirchliches. — Von der Bahn⸗ 
bofſtraße. — Uebelſtand.] Die Hirtenloſigkeit in der hieſigen evange⸗ 
liſchen Gemeinde dürfte nunmehr ibrem Ende entgegengehen. Der Ge⸗ 
meinde⸗Kirchenrath hat, um auf die einfachſte Weiſe und in möglichſt kurzer 
Zeit den bacant gewordenen Paſtorpoſten zu beſetzen, von der Ausſchreibung 
deſſelben Abſtand genommen, dagegen an einige deutſch und polniſch redende 
Geiſtliche, zu deren Charakter man Vertrauen hat und welche ſchon früher 
durch ihre, wenn auch vorübergehende Thätigkeit in unſerer Kirche ſich aus⸗ 
gezeichnet haben, Einladungen ergeben laſſen, bier Gaſtpredigten zu halten. 
Eingeladen find worden die Herren Paſtoren: Suchner in Myslowitz, 
Müller in Kreuzburg, Zawada in Namslau und Cochlovius im Oelſer 
Kreiſe. Letztgenannter Herr hat aber gedankt, und ſomit kommen nur die drei 
erſtgenannten Herren in Frage. — Unſere Bahnhoſſtraße ift in den gegen⸗ 
wärtigen Tagen völlig unpaſſirbar. Nicht fuß⸗, ſondern geradezu meterhoch 
lagern Schneemaſſen auf ihr und hindern vollkommen den Zugang zu dem 
Stationsgebäude, aber Niemandem fällt es ein, den Schnee wegräumen zu 
laſſen. Die Stadt braucht es nicht, und die Bahnverwaltung thut es 
nicht. Es iſt uns ein Fall bekannt, daß ein Paſſagier, welcher von Beuthen 
nach Königshütte reiſte, nicht hier, ſondern eine Station weiter, in Schwien⸗ 
tochlowitz, den Zug verließ, um don dort aus mit der Poſt das Innere 
unſeres Ortes zu erreichen. Wir zweifeln, daß der gegenwärtige Zuſtand 
der in Rede ſtehenden Straße mit den Intereſſen der Eiſenbahn in Ein⸗ 
klang zu bringen ſei. — Die neue Ueberführung, welche den ſüdlichen Theil 
junferer Stadt mit dem nördlichen verbindet, wird vom Volksmunde Seuf⸗ 
zerbrücke genannt, warum, wiſſen wir nicht; gegenwärtig muß man 
aber wirklich ſeufzen, wenn man die nach derſelben führende 
Treppe paſſiren will, denn das Geländer, mit welchem ſie an beiden Seiten 
verſehen iſt, iſt in einer ſolchen Verfaſſung, daß es zum Anfaſſen ſich nicht 
eignet. Es beſteht nämlich aus dünnem Eiſenblech, an welches bei den 
gegenwärtigen Fröſten die Hand anfriert. Die Anbringung einer, wenn 
auch noch fo einfachen Holzbekleidung wäre factiſch recht wünſchenswerth. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8 Breslau, 13. Jan. [Schwurgericht. Mord.] Heute verhandelte 
das Schwurgericht in ſechsſtündiger Sitzung nur eine auf „Mord“ erhobene 
3 gegen die unverehelichte Suſanna Schmiady aus Suſchen. Die 
Angeklagte iſt 23 Jabr alt und einmal wegen Felddiebſtahls beſtraft. Sie 
lift nur der polniſchen Sprache mächtig, weshalb mit ihr durch den Dol⸗ 
meiſcher Herrn Saniesky verhandelt werden muß. Die Anklage wird durch 
Herrn Staatsanwalt Warm brunn vertreten, als Official⸗Anwalt fungirt 
Herr Rechtsanwalt Bätke. Der Hauptinbalt der Anklage iſt folgender: Am 
5. Juni 1877, Nachmittags 1 1 7 fand der Knabe Zandretzke, welcher ſich in 
einem Kartoffelfelde mit Diſtelſtechen beſchäftigen ſollte, in einem anliegen⸗ 
den Kornfelde auf Spalitzer Feldflur die Leiche eines männlichen Kindes. 
Ein Stück rothgeſtreifte Leinwand hüllte den kleinen Leichnam ein; um die 
Bruſt und theilweiſe auch um den Kopf war ein Tuch geſchlungen. Unter 
dieſer Umbüllung befand ſich ein Jäccchen und weißes Hemdchen, der Unter: 
leih war noch mit einer Nabelbinde umwickelt. Um den Hals lag mehrſach 
gewunden und feſt G2 ezogen ein ſtarkes Band. Der Kopf zeigt 

eſchwul 


7 


eine ſehr bedeutende ſt. — Die am 7. Juni durch die Herren 
Kreisphyſicus Dr. Dittrich aus Oels und Kreiswundarzt Dr. Bath aus 
Trebnitz vorgenommene Section hat ergeben, daß die Leiche nicht ein neu⸗ 


„ geborenes, ſondern ein mehrere Wochen — ja vielleicht Monate altes Kind 


ei. Das Kind müſſe in Folge von Verletzungen auf dem Kopfe, die an⸗ 
cheinend durch äußere Gewalt zugefügt waren, geſtorben ſein. Die Stran⸗ 
gulation am Halſe könne erſt nach dem Tode bewirkt ſein. Als Mutter 
des Kindes iſt die Angeklagte ermittelt worden. Dieſelbe geſteht zu, ihr 
Kind vorſätzlich und mit Ueberlegung getödtet zu haben. An⸗ 
geklagte hat ſeit dem Jahre 1874 bei dem Kräutereibeſitzer . zu Breslau 
gedient und mit Letzterem — obgleich derſelbe verheirathet iſt — 
vielfach geſchlechtlich verkebrt. Ihrer Dienſtherrin gab fie an, daß ein 
Kutſcher aus dem en ‚Nie geſchwängert habe. Vier Wochen dor 
ihrer am 23. Mai im tobinzialpebammen-Snftitut erfolgten Entbindung 
begab fie ſich in genannte Anſtalt. Von bier wurde fie am 2. Juni mit 
dem Kinde entlaſſen. Die Sch. ging in ihren Dienſtort zurück, die Stelle 
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Pär ihr refe e . g 5 
Ta Meta worden. Sofort Igah ihr ihre Dienſthettin für mehrere 
Tobe in fee geben une. 2e Serge her wele in Sulden 
Tage zurüd: Mlege geben könne. Die Sch. kehrſe aber noch an demſelben 
Ju 05 gab an, das Kind bei der Mutter untergebracht, zu 
vas ſie dap nachſten Tagen war fie ſebr till und in ſich ges 
Leute wüßten dadurch zu erklären ſuchte, daß fie fih 185 well die 
entlie Nah fie ihr Kind fortgebracht babe. faden chen erſchienen 
gzen Bekanntmachungen über das Auffinden der Kindes: 
agte de. Pache, Schweſter des Dienſtherrn der Sch. die Bekanntmachung 
leugzieſe hi der Sch. auf den Kopf, daß dies ihr Kind fein müſſe. Letztere 
* — Wenige Stunden darauf brachte in Gegenwart der Frau X. 
er einen Brief an die Sch. Kaum war derſelbe geöffnet, ſo 
enthielt fager ſchon auf: „Mein Kind, ach mein Kind iſt todt.“ Der Brief 
Olgende Worte: „Liebe Sufanna! der kleine Karl ift am Donners⸗ 
en, wie meine Mutter mir geſchrieben hat. Du ſollſt gleich nach 


hi wiedergeben ſollſt. Die 
wie auch Deine Freundin. 


bliego, erzählte dieſer, daß fie durch ihren Dienſtberrn ges 
ert, ein Kind geboren habe, welches fie vbermi,telit eines Gift⸗ 
tete. Sie bat die Obliego, in ihrer Eigenſchaft als Hebamme, 
ugſtellung eines Atteſtes, wonach das Kind eines natürlichen 
„es, geſtorben ſei. Für das Atteſt verſprach fie der O. 24 Mark. Die 
Sd Arte ſich zur Ausſtellung der Beſcheinigung bereit, wies aber die 
caſſen ſich vorerſt einen Abmeldeſchein vom Gemeinde⸗Vorſteher zu ver⸗ 
Die 86 damit fie (die O.) alsdann Siegel und Unterſchrift nachmachen könne. 
nach W. erhielt mit Leichtigkeit eine Beſcheinigung, daß ſie von Suſchen 
doris kteslau verzogen ſei. In den leeren Raum vor Siegel und Unter⸗ 
Sch ſetzte die O. folgende Worte: „Bekanntmachung, daß die Suſanna 
1 dd den 3 Juni zu uns gekommen, den 7 Juni iſt das Kind geſtor⸗ 
dag fie dat der Mutter gegeben und der Vormann hat 10 Thlr. gegeben, 
80 Kind nicht follte Noth leiden, aber iſt in Gott BR ET: Die 
irauifenlte vorläufig nur 20 Pf. an die O. und wollte das Atteſt ihrer miß⸗ 
leine ch gewordenen Dienſtherrin aushändigen. Von dem Atteſt hat die Sch. 
Mord Gebrauch machen können, denn fie wurde in Suſchen wegen Verdacht des 
des verhaſtet. Der Dienftherr der Sch. hatte nämlich ſchon brieflich bei 
gegeb emeindevorſteher in S. angefragt, ob die Sch. ein Kind in Pflege 
aht en habe. Die Frage mußte verneint werden, bewirkte aber die Haft⸗ 
under der Sch. Vor dem Amts vorſteher geſtand dieſelbe ſofort zu, die ge: 
den ene Leiche ſei ihr Kind und von ihr mit dem Tragebeltchen erſtickt wor⸗ 
Der Dieſe Angaben hat ſie in der Unterſuchungshaft vervollſtändigt. 
N edanke, den Mord zu vollbringen, ſei ihr demnach noch vor 
bab Geburt bes Kindes durch einen Dritten beigebracht worden. Sie 
den a ewünſcht, ein todtes Kind zu gebären, fpäler aber 
dort Entſchluß gefaßt, das Neugeborene in der Klinik zu erdrücken. Die 
da deberiſchende Beauſſichtigung machte die Ausführung des letzteren Ge⸗ 
a ens unmöglich. Obgleich de wußte, daß ihre Mutter das Kind nicht 
Kinebmen würde, gebrauchte ſie die Reiſe als Vorwand, um auswärts ihr 
“N zu tödten. Am 2. Juni — dem Tage der Reife — will die Sch. 
900 ſehr ſchwach geweſen ſein, desbalb habe ſie ein Coupee 2. Klaſſe zur 
abet gewählt. Vom Bahnhof Oels aus den erſten, beiten Weg einſchla⸗ 
i. d gelangte die Sch. an die Stelle, wo ſpater das Kind gefunden worden 
ten Hier will fie 5 Stunden im Getreide geſeſſen haben. Unter fortwäh: 
| dem Weinen habe fie alsdann dem Kinde die Schnur um den Hals ge: 
det auch die Betten etwa eine halbe Stunde auf das Geſicht ge: 
u, dann war das Kind todt. Schläge auf den Kopf habe ſie dem 
de nicht perſetzt. g 0 75 
dis ies auch vor den Geſchworenen wiederholte Geſtändniß wird Seitens 
da Herrn Staatsanwalts für ausreichend erachtet. Der Herr Vertheidiger 
agegen hält die Identität der gefundenen Kindesleiche mit dem Kinde der 
ngeklagten nicht für genau erwieſen und erſcheint ihm deshalb das Ge: 
ſandniß nicht ausreichend. Der Herr Staatsanwalt proteſtirt gegen die 
uziehung der Geſchworenen, da auch betreffs der Identität keinerlei Zwei⸗ 
80 vorliegen. Der Gerichtshof tritt jedoch der Anſicht des Vertheidigers 
5 — In die Beweisaufnahme eintretend, werden nur der Knabe Zan⸗ 
lebte und Knecht Stade vernommen; die Genannten haben die Kindes 
eiche gefunden. Im Anſchluß hieran kommt das Gutachten der Gerickts⸗ 
te und die Auskunft des Sanitätsrath Dr. Langer, Director des Provin⸗ 
zial⸗Hebammen⸗Inſtituts. 


Es iſt hiernach unzweifelhaft, daß die gefundene Leiche das Kind der 122157 


Angellacten geweſen iſt. Das Kind litt ſeit dem dritten Tage nach der 
eburt an einer fogenannten „Kopfblutgeſchwulſt!“. Wenngleich bei der 
Olction der ganze Kopfe und hauptſächlich dte Schädelhöhle mit geronnenem 
lute erfüllt geweſen, ſo rühre dies keinesfalls von jener Geſchwulſt her. 
ine Kopfblutgeſchwulſt komme ſehr ſelten vor, iſt aber meiſt re 
5 Juen. des Kindes und vergeht nach 3 bis 4 Monaten ohne frem⸗ 
uthun. 
8 Ueber die Todesurſache giebt Herr Profeſſſor Dr. Friedberg — in 
daltetung des erkrankten Dr. Dittrich aus Oels — ein ſehr ausführlich ge⸗ 
altenes Gulachten. Wir reſumiren die nahezu eine Stunde in Anſpruch 
vebmenden Ausführungen des Herrn Profeſſors dahin, „daß unabhängig 
on der Kopfblutgeſchwulſt durch ſtarke Schläge auf den Kopf des Kindes 
ein reichlicher Pe in die Schädelhoͤble ſtaltgefunden hal. Während 
| Folge deſſen der Tod des Kindes eintreten mußte, erfolgte die Strangu⸗ 
yon Nane der Schnur, es wurde alſo gewiſſermaßen das ſterbende 
erdroſſelt.“ 

„Herr Staatsanwals Warmbrunn findet — abgeſehen von dem Geſtänd⸗ 
niß der Angeklagten — alle vorliegenden Umſtände dazu angelhan, daß fie 
nicht blos den Vorſatz, ſondern auch die Ueberlegung Seitens der An⸗ 
geklagten erweiſen, und beantragt deshalb das „Schuldig wegen Mordes“ 

err Rechtsanwalt Bätke glaubt nicht, daß die Ueberlegung er⸗ 
wieſen ſei. Schon der Geſezgeber berüdjichtige ausdrücklich nur die 
underehelichte Perſon, welche ihr Kind tödtet, und babe dadurch 
documenürt, daß bei der unverheiratheten Perſon andere Geſichts⸗ 
Punkte für die es ihres Seelenzuſtands in Betracht kommen 
müſſen. Von dieſer Darlegung ausgehend, gelangt der Herr 

ertheidiger zu dem Antrage, die Ueberlegung zu verneinen. — 

er Spruch der Geſchworenen lautet auf „Schuldig“, aber die 
Ueberlegung iſt nicht erwieſen. Da ſomit nur auf Todlſchlag (8 212) 
erkannt ift, beantragt der Vertheidiger vor Publicirung des Spruchs 
gegenüber der Angeklagten „mildernde Umſtände.“ Herr Staatsanwalt 

armbrunn, der den Antrag formell noch für zuläßig erachtet, wender 
ſich aber mit aller Entſchiedenbeit gegen den Antrag ſelbſt. Das Rechts⸗ 
bewußtſein im Volke werde erjhättert, wenn man für ein jo großes Ver⸗ 
rechen etwa nur einige Monate Gefängniß erkennen müßte. — Die Ge⸗ 
chworenen derneinen die mildernden Umſtände. Der Gerichtshof 
erkennt genau nach dem Antrage des Staatsanwalts auf eine Zucht⸗ 


bausftrafe von 8 Jahren. 
r — ———— ——— ̃ — BERLIN 


f Verlooſungen. 
[Kölner e Ziebung vom 10. aer er.) 15000 
Mark fielen auf Rr. 41927. 6000 Mark auf Nr. 199403. 3000 Mark 
auf Nr. 230209 327661. 1500 Mark Nr. 165597 323108. 600 Mark 
Nr. 104 24154 28664 37467 46247 91289 100759 146332 155745 162549 
165753 178205 228081 255094 255246 257377 258501 273561 285997 
202452, 300 Mark Nr. 11741 14057 17468 66932 77175 88780 93648 
29964 108229 133930 142830 143963 162823 187714 212371 213589 
20463 225164 245419 250613 267887 269757 271836 277247 284853 
399845 300633 308012 344890. à 150 Mark 9107 15194 22680 37134 
38453 47562 48386 58593 63950 67435 74587 75850 75943 79366 108258 
17326 117561 119492 129538 132236 133448 137691 141128 145462 
159254 162493 165891 166931 168292 169135 169598 173238 
194613 194838 200947 202383 203823 204491 205007 209179 
222331 225587 232170 238619 241936 246439 250753 251734 
253228 266850 277003 285808 285830 292202 299530 307284 
324985 325306 833941 325749 337595 339977 340226 340870 
„ 60 Mark 2789 2974 3725 4942 5640 5685 7066 8536 
15175 10922 10928 12354 12906 13309 13922 14023 14389 14872 
a 15605 18691 18712 20907 21751 23345 24237 24556 24895 
33697 28280 29447 29620 29933 30143 30326 31185 31671 33662 
44888 34002 34227 35537 36854 37403 38916 39545 39735 40772 40921 
53802 34441 41494 41974 42539 44196 47983 49519 51234 51776 53661 
50728 61004 54311 54334 55754 56616 56353 57587 58475 60206 60626 
81004 62102 62321 63276 63762 64335 64470 66263 68024 68094 
77780 40086 71590 71865 72033 74188 74768 75233 76321 76909 77677 
> 79057 79285 82582 83009 83047 83950 85468 86203 89303 


9162 ; 
104146 10115 94537 95495 95721 95834 97723 98206 100413 104114 


109687 140308 104438 105850 106266 106430 106966 107014 108890 


119748 
127155 
136306 
149886 
157236 
184489 
171723 
181629 
191314 
202108 
209556 
221504 
230552 
245628 
256698 
275270 
282505 
291662 
303742 
318534 
328971 
335891 
313270 


120553 
127952 
137314 
150007 
157649 
164774 
172325 
184301 
192261 
202532 
210087 
223085 
233624 
248891 
261139 
275392 
282930 
293618 
307382 
322393 
331432 
336168 
344375 


119630 
127028 
136192 
147037 
156403 
164222 
170208 
1816513 
189026 
201879 
208402 
220685 
229779 
242105 
254239 
274727 
281343 
291178 
301629 
318420 
328907 
334294 
342315 


122864 
128731 
142287 
152981 
158144 
164911 
172372 
185101 
193117 
204896 
211860 
225706 
236166 
248998 
262613 
276237 
283283 
293933 
311334 
322495 
331793 
336174 
346377 


124133 
132373 
143392 
153811 
162623 
165862 
173661 
185461 
197466 
206752 
216694 
226688 
239522 
252086 
266292 
277185 
288322 
296358 
314386 
322587 
332514 
336870 
347798 


123586 
132238 
143334 
153529 
160853 
165619 
173280 
185127 
194094 
206478 
215003 
225913 
236905 
251758 
262898 
276907 
287914 
294136 
312307 
322569 
332208 
336384 
346923 


132390 
144180 
155073 
163217 
167461 
177146 
186371 
198134 
207033 
216907 
227998 
240720 
252149 
270740 
278359 
288629 
297560 
315373 
324243 
333391 
337631 
347856 


126024 
133494 
144196 
155990 
163436 

168114 
180311 

187235 

199434 

207772 

217927 

228411 

240749 

252976 

274072 

280402 

288711 
299233 

316137 

325080 

333920 

311743 

347919. 


126057 
135072 
145571 
156225 
163823 
168268 
180616 
187551 
199729 
208125 
218093 
229413 
240785 
253441 
274277 
230470 
290137 
299568 
317985 
328398 
333936 
341907 


Außerdem fielen Kunſtwerke auf folgende Nummern: 1592 1777 15778 
20459 22836 28332 40868 53308 74980 120990 122498 125652 129513 
134209 141051 142958 152135 181915 188582 196955 215146 220813 
232274 249724 251158 252356 278193 


221538 222316 222666 224931 
281401 287065 299401 311638 


349542. 


(Ziehung am 11. Januar. cr.) Der erſte Hauptgewinn zu 75,000 
Mark fiel auf Nr. 94046. Der zweite Hauptgewinn zu 30,000 Mark 
auf Nr. 285991. 6000 Mark auf Nr. 143481. 3000 Mark auf Nr. 
128251 240571. & 1500 Mark auf Nr. 4909 71040 166756 205040 227178 


295071. 


à 600 Mark auf Nr. 11645 12446 17625 19771 44020 64004 


141419 190779 216359 221369 277136 279499 293641 296930 307233 


329001 333061. 


à 300 Mark Nr. 3676 5052 6232 97291 13422 13690 


14841 15150 40461 44669 46529 46610 48017 66352 73469 98974 100212 


100543 
151006 
216347 
258671 


113145 114039 120631 123153 124235 128117 
160209 166076 166376 169668 176591 182139 
225858 230790 234326 237302 247776 249632 
264092 267449 278510 294354 300036 302264 


138581 
198897 
252995 
304074 


147440 
203156 
257987 
315478 


325748 326236 328665 330829 339668. à 150 Mark 14 7001 9387 
30166 30492 32890 39821 44899 45973 49788 62458 65366 71232 89161 
90876 96767 99570 102191 104059 104417 108445 113650 114002 121383 


127581 129005 
145537 146770 
179392 179460 
205012 206471 
231255 235546 
259875 260757 
292722 293454 
309315 313113 
329841 


129273 
147780 
183108 
209242 
235672 
262161 
294979 


126122 
143979 
174511 
201861 
224332 
259077 
285644 
309246 
327165 


132432 
152368 
190058 
212511 
241307 
268240 
296612 


129468 
149397 
185934 
209914 
238547 
264702 
295065 


134015 
159884 
192811 
216139 
245695 
268372 
298777 


139956 
169645 
195757 
219550 
253546 
268884 
306435 


313980 314377 318134 324314 
337429 344103 344296 344624 344895 346951. 


141367 
173313 
193657 
223016 
258476 
269534 
308804 
324378 


* 60 Mark 307 1545 2404 4825 5470 5732 7172 7209 7635 8083 8353 


8704 9819 10309 10535 13847 
17839 18109 19763 20514 21218 
25626 26421 27490 28537 28836 
32880 32887 33683 34668 35784 
40059 40248 40642 40926 41036 
45260 47383 48255 48334 48925 
51710 52911 52935 53121 53234 
57600 58028 58611 59304 59322 
63810 63821 63834 64104 65957 
70226 70658 70750 71451 71839 
74070 74583 75777 75903 76060 
78319 81063 81135 81691 81824 
93508 96289 96593 98061 98345 
101703 101801 102135 102655 
104747 104769 106511 106688 
108998 109696 111924 112382 
115103 115864 116258 116972 
118923 119089 119243 119298 
122613 123464 123752 
127983 128535 129016 
131914 133323 133877 
140165 140486 140800 
144296 144624 144771 
150963 151317 151649 
153595 154230 154867 
159527 159539 160235 
164078 164196 164549 
169442 169779 170311 
175986 178816 180142 
188805 190552 


126572 
131509 
139442 
143866 
149845 
153453 
158077 
162643 
167884 
175014 
182370 
193934 
202168 
207169 
210746 
215795 
224964 
229966 
234698 
241047 
247541 
253705 
256795 
265155 
267966 
272085 
279380 
285601 
291578 
300983 
306423 
312963 
315341 
324921 
328162 
335872 
340744 


202214 
207633 
210900 
216564 
225992 
231857 
236614 
241509 
249379 
253827 
257788 
265326 
267984 
275099 
279600 
287615 
292076 
301396 
307573 
313361 
316646 
325274 


203544 204815 
208654 209110 
212027 212751 
216607 219071 
227754 228149 
232538 232826 
237358 238404 
241744 241796 
251755 252671 
253831 254211 
259783 259872 
265402 265774 
263087 268936 
275306 276079 
280651 281340 
287720 288606 
294057 294776 
301614 302502 
307669 309660 
313523 313556 
320603 321250 
325534 325543 
328698 328716 329417 
335997 337965 338842 
341102 341183 343446 


190555 
194307 194552 196603 197356 198089 198793 200747 


14031 16264 
21237 22236 
29403 29667 
35998 36367 
41077 41468 
49331 49584 
53278 53617 
59664 60122 
66175 66182 
71846 72538 
76069 76180 
84519 85310 
98787 100009 
102875 102958 
107090 107374 
113480 113627 
117117 117296 
119482 119604 
124170 124478 
129469 129611 
135282 135722 
140962 141475 
147217 147678 
152043 152187 
155090 155333 
161115 161264 
165045 165202 
171881 174098 
180584 181043 
192678 


205123 
210234 
214325 
222521 
228212 
233235 
239145 
241965 
253086 
254665 
260393 
266351 
270388 
276995 
282491 
289217 
298690 
304601 
311190 
313752 
322725 
325707 326271 
330003 ;331208 
339200 340044 
343513 343560 


204941 
209730 
214245 
220697 
228191 
232993 
238516 
241881 
252898 
254488 
260251 
265792 
270215 
276106 
281662 
288963 
297639 
303342 
310782 
313622 
321814 


344327 347723 348551 348812 349366 349507. 
Außerdem fielen Kunſtwerke auf folgende Nummern: 247 2584 6893 


10612 10912 15684 19722 21401 2512 


100077 
104479 
107586 
113729 
117527 
120146 
125322 
129658 
136553 
141570 
148944 
152314 
155632 
161478 
165836 
174622 
181418 


193005 


205174 
210354 
214574 
222833 
228289 
233483 
239490 
244827 
253230 
254726 
260787 
266619 
270432 
277111 
283846 
290522 
299313 
304680 
311645 
313870 
322852 
327577 
332044 
340047 
343700 


22709 23674 23967 
29805 30436 31024 31479 
37093 37470 38429 40030 
41661 42903 43589 44969 
50143 50553 50716 
54212 54882 54994 
62149 62307 62750 63064 
67213 67555 67623 
73095 73177 73339 73830 
77244 77314 77495 
86043 87908 88350 90490 


100496 
104497 
107733 
114153 
117966 
120177 
125632 
130120 
137901 
142051 
148956 
153050 
156372 
162133 
167086 
174864 
181826 
193357 


205961 
210356 
215022 
223629 
229082 
233834 
239632 
245077 
253387 
255886 
262116 
267597 
270507 
277258 
283944 
291304 
300423 
305776 
311786 
314717 
323026 
327584 
333570 
340147 
344630 


17059 17064 17187 17737 


24326 


51071 
57132 


68266 
78154 


101046 
104605 
108505 
114862 
118283 
120400 
125768 
130893 
138544 
142240 
149440 
153245 
156796 
162307 
167203 
174900 
182071 
193734 
200850 
206536 
210375 
215285 
224230 
229676 
233944 
239642 
245667 
253625 
256780 
264972 
267954 
270816 
277634 
284578 
291537 
300700 
305829 
311901 
315296 
323516 
327907 
334491 
340249 
346744 


27578 27902 39656 41570 52387 


52525 65044 66603 68629 83801 85957 88551 90218 91003 93357 99864 


103412 110997 118665 
169948 173021 183465 


126537 128276 130013 152181 
187273 188627 190461 195647 


212140 213791 236226 238258 244077 245766 251778 
275482 279206 284823 305327 313332 313658 313766 
325684 333016 334577 345957 347421, 


900 Wag vom 12. Januar.] à 3000 Mark fielen auf Nr. 168787. 
à 1500 Mark fielen auf Nr. 158494 235634 332874 336519. 

Mark fielen auf Nr. 128570 161067 195105 206336 218745 218955 258537 
295262. a 300 Mark fielen auf Nr. 97887 139248 142309 149711 188604 
201303 207245 213247 245659 253397 253458 259307 277849 288679 


291916 322987 331001 348833. 


a 150 Mark 


162591 
208853 
261319 
314868 


168864 
209545 
267210 
324294 


a 600 


elen auf Nr. 9644 14250 


24766 46446 52335 86613 94824 103532 108800 109699 134254 143304 
161133 173774 191922 206234 220227 233548 244227 249416 263883 264282 


265004 271359 296956 306962. 


a 60 Mark. 


1234 3504 4045 5827 6890 


9122 9281 11249 11359 11785 15467 17839 19274 20553 23139 31799 
36396 45396 47590 48352 53882 54793 55116 57122 61803 62216 74465 
74570 65489 77434 80835 81220 83637 88649 90186 93062 93472 96134 


102200 
136359 
169336 
197821 
220948 
242096 242175 
272706 274058 
298617 306907 313209 314918 
330035 331731 332135 336725 

Außerdem fielen Kunſtwerke 


104273 
138637 
177846 
199136 
221657 
250777 
278420 


96793 

126744 
160978 
192869 
218512 
240835 
272214 


100880 
130188 
165650 
196774 
219276 


107921 
148918 
178897 
202832 
223568 
253302 
281950 
318308 
347301 
auf 


110114 
154442 
183772 
204658 
231250 
263259 
284900 
319779 


347868. 
folgende Nummern: 


111058 
154779 
185006 
207933 
233154 
265377 
285889 
323298 


115806 
156827 
186761 
209484 
235164 
265933 
293484 
325276 


70603 


118408 
159800 
189634 
213431 
240200 
272162 
295994 
325286 


108380 


8 110607 110795 111051 112981 116985 117463 1189841 124526 138312 209993 220349 234969 244071 318746 324468 338591. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


A Breslau, 14. Jan. [Von der Börſe.] Die Boͤrſe eröffnete in 
ziemlich feſter Haltung, im Verlaufe des Geſchäftes machte ſich aber Vor⸗ 
kaufluſt geltend, in Folge deren die Courſe ſich erheblich abſchwächten⸗ 
Creditactien, die zu 376,50 einſetzten, ſanken bis 373,50 und blieben noch 
unter dieſem Courſe angeboten. Rumänier ſchwankten zwiſchen 24 und 
23,50. Oeſterreichiſche Renten etwas niedriger. Valuten nachgebend. 


Breslau, 14. 5 (Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht. 
Kleeſaat, rothe feſt, ordinäre 29—34 Mark, mittle 37—41 Mark, feine 
45—48 Mark, 85 50-52 Mark pr. 50 Kilogr. — Kleeſaat, weiße 
feſt, ordinäre 37—43 Mark, mittle 47—53 Mark, feine 57—63 Mark, 
hochfeine 67—73 Mark pr. 50 Kilogr. 5 
Ro ‚sen (pr. 1000 Kilogr.) geſchaftslos, gel. — Ctr., pr. Januar 130,50 
Mark Br., Januar⸗Februar 130,50 Mark Br., April⸗Mai 134,50 Mark Br. 
und Gd., Mai⸗Juni 136 Mark Gd., Juni⸗Juli —. 
Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. lauf. Monat 195 Mark Br., 
April⸗Mai 204 Mark Br. 
Gerſte pe 1000 Kilogr.) get. — Ctr., per lauf. Monat — Mark. 
Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel. — — Ctr., pr. lauf. Monat 121 Mark 
Gd., Januar⸗Februar —, April⸗Mai 125,50 Mark bezahlt. 
Raps (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., per lauf. Monat — Mark Br. 
Rüböl (pr. 100 Kilogr.) geſchäftslos, get. — Ctr., loco 72 Mark Br., pr. 
anuar 71,50 Mark Br., Januar⸗Februar 71,50 Mark Br., Februar⸗März 
1,50 Mark Br., April⸗Mai 70 Mark Br., Mai⸗Juni 70 Mark Br. 
Spiritus (pr. 100 Liter & 100%) wenig verändert, gef. 5000 Liter, pr. 
anuar 49,60—50 Mark bezahlt, Januar⸗Februar 49,60 —50 Mark bezahlt, 


J. 

April⸗Mai 49,50 Mark bezahlt und Gd. ; 8 

Zink ohne ak 3 Die Börſen⸗Commiſſion. 

Kün e für den 15. Januar. 

Roggen 130, 50 Mark, Weizen 195, 00, Gerſte —, —, Hafer 121, 00, 
Raps —, —, Rüböl 71, 50, Spiritus 49, 60. 


reslau, 14. Januar. Preiſe der Cerealien. N 
en Markt⸗Deputation pr. 200 Zollpfd. = 100 Kilogr. 
chwere mittlere leichte Waare. 


. B 
Feſtſetzung der 


yöchſter niedrigſter . 7 ko hoͤchſter niedrigſt. 
Weizen, weißer... 20 10 19 80 20 90 20 40 19 10 17 8 
Weizen, gelber... 19 20 18 90 19 90 19 70 18 70 17 60 
Roggen 14 00 13 10 12 90 12 60 12 40 12 00 
erh, ar 16 30 15 60 15 10 14 60 14 30 13 50 
gie et 13 80 13 40 13 10 12 60 12 20 11 80 
rbſen -&% 17 00 16 30 15 80 14 90 14 40 13 80 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur ease f Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
de 2 


ollpfund = 100 Kilogramm. 
feine mittle ord. Waare. 
N A % % 

Napszu 8 l 4h. 97 25 2 — 89 — 
Winter⸗Rübſen.. 30 — 27 — 8 = 
Sommer⸗Rübſen.. 29 50 5 30 23 
Doerr 5 22 — 19 — 
Schlaglein W 0 23 20 


| Pfd. Brutto — 75 Klgr.) 
e 50—3,50 Mark, geringere 2,00 —2,20 Mark, 
per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 1,25—1,75 Mk., geringere 1,00—1,10 Mk. 
per Liter 0,03—0,05 Mark. 


F. E. Breslau, 14. Jan. [Colonialwaaren⸗Wochen⸗Bericht.] 
Anreihend an die ſchon in der Vorwoche ſich entwickelte ſtärkere Waaren⸗ 
frage batten wir auch in den jüngft gewichenen acht Tagen ziemlich regen 
Verkehr. In Kaffee machte ſich beſonders für beſſere Jada's recht leidliche 
Bedarfsfrage, während auch feine Domingo's und einige geringere Kaffee⸗ 
Sorten nicht ganz unbeachtet waren, was natürlich den Preisſtand vortheil⸗ 
bafi beeinflußte und ihn unverändert befeſtigte. £ i 

Für Zucker zeigte ſich bald in den erſten Tagen vermehrte Kaufluſt, die 
aber Seitens der Fabrikanten und Inhaber wenig Entgegenkommen gefun ; 
den hat, weil dieſe zu gegenwärtiger niedriger Bag große Poſten nicht ver: 
ſchließen wollen und beſonders mit gemahlener Waare zurückhaltend find; 
daher auch dieſe, ſoviel wie angeboten, ſchlank genommen wurde und zum 
Theil über Vorwochennotiz erreichte. 5 : 

Brodzucker behauptete durchweg ziemlich den vorwöchentlichen Preis und 
iſt loco auch anſehnlich gehandelt worden. ; 

Petroleum war für den Platzbedarf mehr geſucht als auf Lager, dagegen 
blieb Terminwaare weniger beachtet. 5 0 

Schweineſchmalz wurde auswärts wieder etwas höher gehalten, iſt aber 
im Ganzen wenig begehrt geweſen. 


H Breslau, 14. Jan. [Submiſſion,] Im Courszimmer der Börſe 
und im Handelslammer⸗Bureau können die von der Kgl. Oſtbahn eingeſand⸗ 
ten Submiſſions⸗ und Vertragsbedingungen über Heeſerung von 240 Guß⸗ 
ſtahlachſen mit ſchmiedeeiſernen Speichen oder Scheib ⸗nrädern und Gußſtahl⸗ 
bandagen und von 1400 Gußſtahl⸗Tragſedern bis zu dem am 29. Januar 
in Bromberg anſtehenden Submiſſionstermin eingeſehen werden. 


$ Breslau, 14. Jan. [Submiſſion auf Schmiedekohlen.] Die 
Lieferung des Bedarfs an Schmiedekohlen für die Werkſtätten zu Breslau 
auf das Jahr 1878 war von der königlichen Direetion der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn zur öffentlichen Submiſſion 1 Erforderlich ſind 800,000 
Kilogramm ungewaſchene . ohlen. Da die Bedingungen ausdrücklich 
vorſchrieben, daß nur Kohlen aus dem Waldenburger Revier lieferungs⸗ 
fähig find, oberſchleſiſche alſo grundſätzlich ausgeſchloſſen waren, fo 
war von vornherein anzunehmen, daß die Anzahl der Offerten eine nicht 
allzu große ſein werde. Es gingen denn auch thatſächlich nur fünf 
Angebote bis zum heutigen Termine ein. Es offerirten: Vereinigte Glück⸗ 
hilf, Steinkohlenbergwerk in Hermsdorf, geſiebte Nußkoblen zu 114% Pf. 
per 100 Kilogr. frei Waggon Oberſchleſiſchen Bahnbof zu Breslau oder das 
ganze Quantum zu 9184 M.; A. W. Berger u. Co. zu Waldenburg doppelt 
geſiebte Nußkohlen aus der Friedenshoffnungsgrube, 112 Pf. per 1 
Kilogr. frei Waggon Oberſchleſiſchen Bahnhof zu Breslau; Stein⸗ und 
Braukohlenbandlung Vonynig u. Comp. in Berlin, doppelt gewaſchene 
Nußkohle aus der Carl⸗Georg⸗Victor⸗Grube bei Gottesberg zu 1,52 M. per 
100 Kilogr. frei Waggon Oberſchl. Bahnhof zu Breslau; Schl. Kohlenwerl⸗Actien⸗ 
Gellſchaft in Gottes berg, geliebte Nußkohlen aus der Carl⸗Georg⸗Victor⸗ Grube, 
zu 110 Pf. per 100 Kilogr. frei Waggon Oberſchl. Bahnhof zu Breslau; 
endlich C. Kulmiz in Saarau geſiebte Nußkohlen aus der Friedenshoffnung⸗ 
grube zu 114 Pf. oder gewaſchene Nußkohlen aus der Abendröthegrube zu 
130¼1 Pf. per 100 Kilogr. frei Waggon Oberſchl. Bahnhof zu Breslau. 


«Breslau, 14. Jan. [Breslauer Lagerhaus.) In der beu: 
tigen Auſſichtsrahs⸗ Sitzung des Breslauer Lagerhauſes wurde die Ein⸗ 
berufung der erſten ordentlichen General⸗Verſammlung zum Montag, den 
28. Januar c. und die Vertheilung einer Dividende von 3 pCt. für das 
Geſchäftsjahr 1877 beſchloſſen. 


[Zuckerberichte.] Magdeburg, 13. Jan. Rohzucker. Zufolge anregen: 
der auswärtiger Berichte erweiterte ſich zu anziehenden Preiſen die Export⸗ 
und Conſumfrage. Umſatz 64,000 Ctr. Notirungen: Melaſſe excl. Tonne 
7,60; Kryſtallzucker L über 98% 7072,50, do. II 98% 69-70; Kornzucker 
excl. von 97% 63—63,60 do. 96% 61—61,60, do, 95% 59 59,60; Roh⸗ 
zucker blank 94% 58, Nachproducte excl. 89 294 rien M. — Roffinirter 

uder hatte feſt behaupteten Preisstand. Umſatz 22,500 Ctr. gem. Zucker, 
8,000 Brode. Notirungen: Naffinade fein erd. Faß 80,50 81,50 Melis 
ffein do. 79,50, do. mittel do, 69, gemahlene Raffinade II incl. Faß 75 bis 
76,50, gem. Melis I do. 70,50 — 72, do. II. do. 69.— 69,50, Farin do. 62 bis 
67 M. — Preiſe per 100 Kilo für Poſten aus ezſter Hand. ü 

Halle a. S., 13. Jan. Rohzucker beliebter und theurer, namentlich 
belle bochpolariſrende Qualitäten. Umſatz ca. 470,000 Kilogr. Notirungen 
Melaſſe) ohne Tonne 8—7,80. . 72,50 —71, Kornzucker 97% 
63,50—63, do. 96% 61,5061, Nachproducte 94-89% 54—49 M. —: 
Raffinirter Zucker bei guter Bedarfsfrage höher im Preiſe. Umſatz 350,000 
Kilo gemahlener Zucker, 45,000 Brode. Notirungen: Raffinade II obne Faß 
81, Melis I do. 80, do. II do. 79—78, gem. Raffinade mit Faß 76—74 do. 
Melis I do. 72,5071, do. II 70—69, Farin blank, gelb do. 65,62, braun 
do. 50—48 M. — Preiſe per 100 Kilo für Poſten aus erſter Hand. 

Stettin, 12. Jan Für Rohzuckern iſt die Stimmung feſter, gehandelt 
wurden 4000 Ctr. I. Producte mit 30 30,50 M., raffinirte Zuckern ers 
fuhren eine ſtärkere Nachfrage und dürfte eine kleine Preiserhöhung zu er⸗ 


warten ſein. 
olge der gehinderten Aus⸗ 


Kartoffeln — Sack (zwei Neuſcheffel d 75 
beſte 2,50— 


Trautenau, 14. Jan. [Garnbörſe.] In 
fuhr von Rohleinen bleibt das Geſchäft leblos. (Prib.⸗Dep. d. Bresl. Ztg.) 


je Kohlenexport nach Rußland.] Ueber die Hinderung, welche 
dem Kohlenexport aus Oberſchleſien ſeitens ruſſiſcher Eiſenbahnen be 
reitet wird, liegt nun ein authentiſches Actenſtück vor. Die „Zeitſchrift f. 
Gew. Handel u. Volksw.“ theilt den Wortlaut des folgenden Schreibens 
der Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn d. d. Breslau, 22. Dec. 1877 mit: 
„Auf das an das Reichs⸗Eiſenbahn⸗Amt gerichtete Schreiben vom 30. 

v. Mts., welches zur Beſcheidung an uns abgegeben iſt, benachrichtigen 
wir Sie ergebenſt, daß der Kohlenverkehr nach Podwoloczyska 3 
weiſe nach der Odeſſaer Bahn nicht in Folge unſerer und der Weigerung 
der ee spe zur Geſtellung von Wagen, ſondern nach uns 
gewordenen officiellen Miithei lungen aus dem Grunde einer 
Beſchränkung unterliegt, weil die Odeſſaer Bahn in Podwoloczyska 
nur ſolche Wagen übernimmt und umladet, welche mit Regiekohle für 
dieſelbe und für die Gasanſtalt in Odeſſa befrachtet find, die Liefe ; 
rung dieſer Kohle aber ausſchließiich den Gebrüdern Guttmanu 
übertragen worden iſt. Der Verkehr von Kohle für Private iſt 
von der Odeſſaer Bahn gänzlich ausgeſchloſſen, es werden 
ſomit Wagen, welche mit Koble für Private in Rußland beladen ſind, 
von der Odeſſaer Bahn zurückg ewieſen und von den öſterreichiſchen 

Bahnen deshalb nicht zur Beförderung übernommen. An Wagen fehlt 

es uns nicht, und würden wir ſolche auch für größere Kohlentransporte 
nach Podwoloczyska ſtellen, wenn jenes Hinderniß beſeitigt wäre.“ 

Das oben citirte Blatt glaubt, daß die Verkehrs⸗Beſchränkung der 
Odeſſaer Bahn zu Gunſten der Oſtrauer Kohle durch die nächſten Intereſſen⸗ 
ten in Oeſterreich verlangt und erlangt worden iſt, und empfiehlt zu er⸗ 
wägen, ob die ſchleſiſchen Kohlen nicht mit Umgehung der öſterreichiſchen 
Bahnen nach Odeſſa gelangen könnten. 


Ausweiſe. 
. Berlin⸗Görlitzer Eiſenbahn. 

Die Einnahmen pro Monat December 1877 betragen (proviſoriſch ermittelt): 
1) aus dem S e 0 96,026 Mark 
9 aus dem Güter: und Vieh⸗Verke rt 321,276 „ 
e nlerene re ORTE er ee 43,012 „ 

* Summa pro December ... 460,314 Mark. 
Die Einnahme pro December 1876 beträgt (definitiv 
F u ET TEN 560,029 Mark 


99,715 Mark. 
5,763,110 Mark 
6,397,816 „ 


Mithin pro 1877 weniger .. 634,706 Mark. 
Die pro 1. Januar bis ult. Juni 1877 definitiv feſtgeſtellte Einnahme 


ö / Mithin pro 1877 weniger 
Einnahme bis Ende December 13 
1876 


[2 


” Mm DE LEAD VT sa are 


* 


Turin, 14. Januar. Der Erzbiſchof erließ ein Hirtenſchreiben, 
welches voll Bedauern den Tod des Königs anzeigt. Es hebt hervor, 
daß dieſer Verluſt mit Recht allgemein als ein großes, öffentliches 
Unglück beklagt wird, und fordert die Gläubigen auf, für das Seelen⸗ 
heil des verſtorbenen Königs, aber auch für den König Humbert zu 
beten, damit letzterer zum Wohle des Staates mit Hilfe Gottes regiere. 
Es folgen ſodann Inſtructionen für Abhaltung der Seelenmeſſen in 
allen Kirchen. (Wiederhelt.) 

Malta, 13. Jan. Das Truppenſchiff „Jumna“, mit 1067 Mann 
britiſcher Truppen von Indien kommend, und der „Euphrates“ mit 
1142 Mann ſind hier zurückgehalten worden. (Wiederholt. ) 

Petersburg, 14. Jan. Ziehung der 1864er Prämien⸗Anleihe. 
200,000 R. gewinnt Nr. 20 Ser. 1713, 75,000 R. Nr. 2 Ser. 
17,281, 


Ser. 11.011, Nr. 5 Ser. 12,354, Nr. 34 Ser. 718, Nr. 30 Ser. 
13,284, Nr. 2 Ser. 7640, Nr. 6 Ser. 9460, Nr. 17 Ser. 7292 
und Nr. 5 Ser. 16,397. 
Petersburg, 14. Jan. Außer Eupatoria bombardirten die 
Türken auch Theodoſia. Die Beſchießung offener Städte gerade, 
während um Waffenſtillſtand nachgeſucht wird, macht einen um ſo 
mißlicheren Endruck, als bisher ſolches nicht geſchah. 
Konſtantinopel, 13. Jan. Das Seraskierat empfing die aus 
Seloi datirte Antwort des Großfürſten Nikolaus, worin er ſich bereit 
erklärt, die türkiſchen Delegirten zu Waffenſtillſtandsverhandlungen zu 
empfangen. Ueber die Bedingungen der Friedenspräliminarien ſei ihm 
noch keine Mittheilung aus Petersburg zugegangen. — Nachrichten 
aus Adrianopel zufolge wäre die Telegraphenverbindung zwiſchen 
Adrianopel, Tatar⸗Baſardſchik und Jamboli noch ungeſtört. Ueber 
das Gefecht bei Capudjir, den Rückzug Suleimans nach Philippopel 
und ſeine weiteren Bewegungen fehle jede amtliche Nachricht. — In 
einer Adreſſe der Kammer an den Sultan iſt der Paſſus aufgenom⸗ 
men: „Die Lage würde eine weniger kritiſche ſein, wenn die mili⸗ 


(Wiederholt.) 


täriſchen und diplomatiſchen Operationen mit den Opfern der Bevölke⸗ 


ergiebt gegen die proviſoriſch ermittelte (publizirte) ein Plus von 143,098 77 
Mark, welcher Betrag der oben angegebenen Total-Einnahme bis ult. De; rung auf einer Stufe geſtanden hätten. (ꝰWiederholt.) 
cember 1877 hinzutritt, fo daß das Total⸗Minus ſich auf 491,608 Mark 1 
ermäßigt. Börſen⸗Depeſchen. 
K. K. priv. galiz. Carl Ludwig ⸗ Bahn. Berlin, 14. Jan. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Ruhig. 
Ca emen 1 bis 10. N 1878. Erſte Depeſche. 2 Uhr 45 Min. 
Linie Krakau⸗ Lemberg.. 303,006 Fl. 93 Kr. Cours vom 14. 12. } Cours vom 14. 12 
Linie Lemberg⸗Brody⸗Podwoloczys ka 92,598 = 75 5 55 Credit⸗Actien 374 — 376 50 Wien kurz 169 95169 90 
58 505 FI c r Oeſterr. Staatsbahn. 434 — 437 50] Wien 2 Monat 168 80168 80 
Vom 1. bis Wo. Januar 1877 dl. 68 Kr. Fombarden . 30 50130 50 Warſchau 8 Tage . 207 301207 90 


Linie Krakau⸗Lember 247,274 Fl. 37 Kr. 
Linie Lemberg⸗Brody⸗Podwokoczyska 67,454 = 34 s 


Zuſammen ... 314,728 Fl. 71 Kr. 


[Anekdoten über Vietor Emanuel.] Der verſtorbene König von Ita⸗ 
lien war durch ſeine eigenthümliche Lebensweiſe, ſeinen jovialen Charakter 
Gegenſtand zahlreicher Aneldoten, von denen wohl jetzt viele wieder in Er⸗ 
innerung der Zeitgenoſſen aufgeſriſcht werden. Eine dieſer Anekdoten datirt 
aus der Zeit, da Victor Emanuel von dem Papſte mit der Excommunication 
belegt wurde. Von Seite des Vaticans war dem damaligen Hofalmoſenier 
und Beichtvater des Königs Maneini der Auftrag geworden, allwöchentlich 
einen Bericht über das Leben und den Gemüthszuſtand Victor Emanuel's 
einzuſenden, welchem Auftrage er auch aufs Gewiſſenhafteſte nachkam. All: 
nächtlich arbeitete der Geiſtliche in ſeinem an die königlichen Gemächer an⸗ 
ſtoßenden Zimmer an ſeinem Berichte. Eines Nachts ſübrte den König zu⸗ 
fälligerweiſe ſein Weg durch dieſes Zimmer. Daſſelbe war leer, doch auf 
dem Schreibtiſche des Paters lag ein ſolcher Bericht, in welchem von jedem 
Schritte und jedem Wort des Königs, der in dem Schriftſtück ſtets als „rs 
scommunicato“ angeführt war, munutiös Erwähnung gethan ward. Victor 
Emanuel las lachend den Bericht durch und entfernte ſich wieder. Doch als 
Monſignore bald darauf ſein Zimmer betrat und in ſeiner Arbeit fortfabren 
wollte, fand er auf derſelben folgendes Epigramm von des Königs eigener 
Hand: „Il r& scommunicato — Mangia e böve come un prelato“ (der 
excommunicirte König ißt und trinkt wie ein Prälat). — Eine andere Anek⸗ 
dote ſpielt in der Zeit, da Victor Emanuel zum erſten Male als König nach 
Venedig kam. Er beſuchte damals auch die Mareuskirche, wobei man den 
König auch auf die drei rothen Platten aufmerkſam machte, welche an 
Friedrich Barbaroſſa erinnern ſollen. Der ſeither verſtorbene Cardinal 
Treviſanato unterließ es auch nicht, zu erzählen, daß auf dieſen Steinplatten 
Kaiſer Friedrich Barharoſſa vor dem Papſte Alexander III. gekniet und ſich 
mit demſelben ausgeſöhnt. Victor Emanuel ſchien von der Moral dieſer 
Sage nicht ſehr ergriffen worden zu ſein, denn er ſchritt ganz rubig mit 
den Worten „Tempi passati“ über dieſen Stein hinweg. „Egyetertes“ weiß 
folgende Anekdote zu erzählen: „Victor Emanuel, der bekanntlich ein großer 
Sportsman war, kebrte oft Tagelang nicht beim und man erzählt von ihm, 
daß er ſich in der Atmoſphäre des Hofes nicht am allerbeſten befunden habe. 
Als er Koſſuth in Baracone beſuchte, entwickelte dieſer mit ziemlicher Unge⸗ 
zwungenbeit einige ſemer Anſichten über die dynaſtiſche Regierungsform. 
Darauf erwiderte der König: „Nur mir zürnen Sie nicht, mir wäre e nie 
eingefallen, König zu ſein — aber es iſt nun einmal mein Metier.“ (Pr.) 
r ů ů nn 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Rom, 14. Jan. Erzherzog Rainer, welcher auf der öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Botſchaft abſtieg, begab ſich Nachmittags mittelſt eines 
Hofwagens ins Quirinal, um die Majeſtäten zu beſuchen. Der König 
in Begleitung des Herzogs von Aoſta erwiederte ſodann den Beſuch. 
Abends iſt im Quirinal Familiendiner, welchem Erzherzog Rainer, die 
Prinzen Napoleon und Carignan und der Herzog v. Aoſta beiwohnen. 

(Wiederholt.) 

Nom, 14. Januar. Sämmtliche Erzbiſchöfe Oberitaliens haben 
Requiems für den König angeordnet. Der Papſt befahl allen bezüg- 
lich der Leichenfeier etwa zu ſtellenden Anforderungen zu entſprechen 
und ordnete an, daß die Geiſtlichkeit an derſelben theilnehmen könne. 
— Die Präſidien des Senats und der Kammer begaben ſich ins 
Qulirinal, um den Majeſtäten ihre Huldigung darzubringen. 

(Viederholt.) 

Nom, 14. Jan. Geſtern verſammelten ſich im Palais des deut⸗ 
ſchen Botſchafters alle fremden Botſchafter und Geſandten, um ſich über 
das bei der Leichenfeier zu beobachtende Ceremoniel ins Einvernehmen 
zu ſetzen. Beim Empfange der Kammerdeputation war der König ſehr 
gerührt und erwiderte auf die Anſprache des Vicepräſidenten Deſanctis, 
daß ihm bei dieſem ungeheuren Verluſte die vielfachen von 
allen Theilen zukommenden Condolenzkundgebungen zum großen Troſte 
gereichen. Er werde den Traditionen feines Vaters folgen. Der 
König beſtätigte ſodann, daß die Leichenfeier in Rom ſtattfinden werde 
und fügte hinzu, daß bezüglich des Ortes der Beiſetzung noch nichts 
Endgiliiges beſtimmt ſei; er wünſche jedoch, daß die ſterblichen 
Ueberreſte an einem geheiligten Orte ruhen. Die Königin ſprach 
mit der Deputation mit tiefem Schmerze von den letzten 
Augenblicken Victor Emanuels, und der Feſtigkeit, mit der er ſtarb. 
Bisher haben ſich 2700 Deputationen mit dem Verlangen geſtellt, ſich 
an der Leichenfeier zu bethelligen. Der Fremdenzufluß iſt ſehr groß. 
Die Eiſenbahnzüge kommen verſpätet an. Der König bot dem Mar⸗ 
ſchall Canrobert eine Wohnung im Quirinal an. Der Kaiſer foon 
Japan hat ein Condolenztelegramm geſendet. „Stefani“ meldet: Das 
Gerücht vom Beſuch des Herzogs von Aoſta bei dem Papſte und den 
demſelben gegenüber ausgedrückten Gefühlen entbehrt jeder Begründung. 


Schleſ. Bankverein 
Bresl. Discontobant. 
Schleſ. Vereinsbank 859 10] 59 1014 2 
Bresl. Wechslerbank. 69 — 69 5013 taat3jchuld. - 
Laurahütte 7 501 67 501 Looſe 
Deutſche Reichsanleibe —, —. 
(H. T. B.) Zweite Depeſche. 2 Uhr 
94 40 
57 — 
63 75 
9 75 


Oeſterr. Noten 170 100170 25 
Ruſſ. Noten 207 60208 40 


ſſ. Noten a 
179, Anleihe 104 40104 40 
BE pa nleihe 

r 


92 50 92 70 
106 751106 75 


40 Min. 
94 40 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior . 
57 —Rbeiniſche ..--+- 
63 80 | Bergiſch⸗Märkiſche - - 
9 90 | Köln: Mindener 
55 75 56 75 Galizienr 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 24 50] 22 50 London lang 
Oberſchl. Litt. A... . 118 60149 50 Paris kur e 
Breslau-Freiburger.. 61 — 60 90] Reichsbank . . 155 90.56 25 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien, 93 — 93 25 Disconto⸗Commandit 108 251109 — 

(W. T. B.) Nahbörfe: Credit⸗Actien 374, —. Franzoſen 435, —. 
Lombarden 131, 50. Disconto⸗Commandit 108, 20. Laura 67, 25. Gold⸗ 
rente 63, 90. 1877er Ruſſen 78, 75. Neueſte Conſols 94, —. 

Ziemlich ſeſt einſetzend, drückte niedrigeres London vorübergehend Spiel: 
werthe, ſchließlich berubigter; Bahnen und Banken meiſt ſchwächer, Induſtrie⸗ 
werthe ſtagnirend, Auslandsfonds gut behauptet, ruſſiſche Noten weſentlich 
niedriger. Discont 3 pCt. 8 

Frankfurt a. M., 14. Jau. Mittags. (W. T. B.) [Anfangs- 
Courſe.] Credit⸗Actien 185, 50. Staatsbahn 216, 25. 


Bohne: Pfandbriefe. 
eſterr. Silberrente... 
Oeſterr. Goldrente. 
Türk. 5% 1865er Anl. 
Poln. Lig.⸗Pfandbr. 


70 751 71 — 
86 50 86 75 
104 50105 40 


Lombarden — 


1860er Looſe —. Goldrente —. Galizier 209, 25. Schwächer. 

amburg, 14. Januar, Mittags. (5. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] 
Credit⸗Actien 186, —. Franzoſen 542, 50. 

Wien, 14. Jan. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Matt. 

Cours vom 14. 12. Cours vom 14. 1 

8 . . . . 6375 | 63 82% Anglo 95 50 97 
ilberrente ... 67 10 67 — [St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 256 — 256 75 

Gold rente 4 95 75 15 Lomb. Eiſenb.. 76 — 76 75 
1860er Looſe .. 113 50 1113 70 | London 119 20 119 — 
1864er Looſe .. 137 50 [137 20 [Galizien 246 — 247 — 
Creditactien .. . 219 221 50 [ Unionbank 64 50 65 50 
e . . 108 25 109 50 Deutſche Reichsb. 58 82, 58 70 
Nordbahn 9 — 1198 50 [Napoleonsd'or.. 9 52 9 50 


Paris, 14. Jan. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe. 
Neueſte Anleihe 1872 108, 85. Italiener 71, 85. Staatsbahn 537, 50. 
Lombarden 166, 25. Türken 9, 42. Goldrente 64%. Unentschieden. 

London, 14. Jan. (W. T. B.) nina one.) Conſols 94%. 

Türken 9%. Ruſſen 1873er —, —, 


etter: Milde. 
U. 20 M. Conſols 95. 


] 3% Rente 73, —. 


taliener 71, — Lombarden 6%. 
Ser —, —. Glasgow —, —. i 


London, 14. Januar, Nachm. 12 } 
Berlin, 14. Jan. (W. T. B.) [ShlußrBerit.] 
Wei She vom 14.12. en Hubi vom 14.12. 
eizen. Höher. . uhig 
April⸗ Mai 206 50204 50 anua . — — 72 60 
ai⸗ Juni 208 50206 — ril⸗ Mai 71 90 72 — 
Roggen. Beſſer. CH 
. e 140 501139 —[ Spiritus. Feſter. 
7 BERN 143 501142 — anuar⸗Februar .. 49 70 49 60 
ajuni ....... 142 50/141 50 pril⸗ Mai 1 50 51 40 
Hafer. Mai⸗Jun i 51 70 51 60 
anna a Na 
ril⸗ę⸗ Rai 137 501137 — 
Stettin, 14. Jan. 1 Uhr 15 Min. (W. T. B.) 
Cours dom 14. | 12. Cours vom 14. | 12. 
Deizen. Felt. Rüböl. Still. 
iar e 208 — 206 — anua r 2 50 72 50 


28 209 — 207 — pril⸗ Mai 


1 
als juni 
Spiritus. 


Roggen. Unveränd. 
bj loco 


rühjahr 
ai⸗Juni 


139 50139 50 
139 — 139 — 


37. . 1389 90189 50 loco 


anua rr 


drabhahr 


Petroleum. N 
Januar. + «nee 12 70| 12 60 2 

(W. T. B.) Köln, 14. Jan, [Getreidemarkt.] (Schluß bericht.) Weizen 
eber März 21, 80, per Mai 21, 70. oggen 
per Mai 15, 05. Rüböl loco 38, 50, per Mai 37, 60. Hafer loco 
99 8.7 80 Ha burg, 14. J Getreidemarkt) (Schlußb 

. T. B.) Hamburg, 14. Januar. etreidemarkt. u 

Weizen feſter, per Apel Mat 210, —, Mai 12, —. Roggen 
feſter, per April: Mai 151, —, per Mai⸗Juni 152, —. hat N, 
loco 75, —, per Mai 74%. Spiritus matt, per Jan. 40, per Febr.⸗März 
40% , April⸗Mai 40%, per Mai⸗Juni 41%. Regen. : 

(W. T. B.) Paris, 14. Januar. [Productenmarkt.] (Anfangsbericht.) 
Mehl bebauptet, per Januar 68, 75, per Februar 69, —, per März⸗April 
68, 75, per März: Juni 68, 50. — Weizen ruhig, per Januar 31,75, per 
Februar 32, —, per März⸗April 32, —, per März⸗Juni 32, —. — Spiritus 
ruhig, per Januar 58, 50, per Mai⸗Auguſt 60, 50. — Wetter: bedeckt. 

Frankfurt a. M., 14. Jan., Abends — Uhr — Min. [Abendbörſe.] 
8 der Bresl. Zig.) Creditactien 187, 50. Staatsbahn 217, 12, 

ombarden —. — Felt 


5 | 
Hamburg, 14. Januar, Abends 8 Uhr 36 Min. (Original⸗Depeſche der 
Bresl. 319) TAbendbörſ e.] Silberrente 56%. Lombarden —, —. Ita 


er März 15, —, 

daft 66h 18, 50, 
ericht. ) 

nt 0 


als, 


40,000 R. Nr. 8 Ser. 4935, 25,000 R. Nr. 6 Ser. 4, 

10,000 R. Nr. 45 Ser. 12,923, Nr. 16 Ser. 12,615, Nr. 15 
Ser. 4860, 8000 R. Nr. 12 Ser. 4995, Nr. 27 Ser. 134, Nr. 47 
Ser. 3259, Nr. 9 Ser. 11231, Nr. 26 Ser. 6425, 5000 R. Nr. 17 
er 


0 Schwindſucht, Magenſchwäche und allgemeine 


liener . Creditactien 187, 28. Oeſterr. Staatsbahn 541, 50. — 
Feſt auf London. . 
(W. T. B.) Wien, 14. Januar, 5 Uhr 15 Min. [Abendbörſe.] Credit⸗ 
Actien 220, 50. Staatsbadn 256, 25. Lombarden 76, —. Galizier 246, 25 
Anglo⸗Auſtrian 96, —. Napoleonsd'or 9, 51. Renten 63, 77%. Deutſche 
Marknoten 58, 80. Goldrente 74, 95. Sf, 3 
in. [Schluß⸗Courſe.] (Orig 


Paris, 14. Januar, Nachm. 3 Uhr — 
Depeſche der Breslauer Zeitung.) Unentſchlieden. Tendenz matt. 
Cours vom 14. 12, Cours vom 14. 12. 
Zproc. Rente 72 92) 73 30 Türken de 1865. 9 400 9 50 
5proc. Anleihe v. 1872 108 80] 109 02} Türken de 1869 44 80 44 80 
tal. 5proc. Rente. 71 82] 72 20 Tuürkenlooſe 29 700 29 70 
eſterr. Staats⸗Eiſ.⸗A. 537 50] 538 75] Gold rente 64% | 64% 


Lombard. Eiſenb.⸗A. 165 —| 166 25 


BEGRENZT ZEITEN ãddddddddddſſõẽʒe. . EI TTABEEH 
Bekanntmachung. 

Von dem Herrn Minifter für Handel ꝛc. iſt uns die nachſtehende 
Zuſammenſtellung der auf Beſchluß des hohen Bundesraths hinfort 
ausſchließlich in Anwendung kommenden abgekürzten Maß und 
Gewichts⸗Bezeichnungen mitgetheilt worden, welche wir hierdurch 
zur offentlichen Kenntniß bringen. 

A. Längenmaße: Kilometer = km; Meter = m; Centi⸗ 

meter cm; Millimeter = mm. — B. Flächenmaße: Ouadrat⸗ 

kilometer — qkm; Hektar = ha; Ar = a; Quadratmeter 
= qm; Quadratcentimeter = gem; Quadratmillimeter qmm. 

— C. Körpermaße: Kubikmeter = ebm; Hektoliter = hl; Liter 

— 1; Kubikcentimeter = cem; Kubikmillimeter = cmm. — 

D. Gewichte: Tonne = t; Kilogramm = kg; Gramm = g; 

Milligramm mg. 
Bemerkungen: 1) Den Buchſtaben werden Schlußpunkte nicht bei- 

gefügt. — 2) Die Buchſtaben werden an das Ende der voll⸗ 

ſtändigen Zahlenausdrücke — nicht über das Dezimalkomma der⸗ 

ſelben — geſetzt, alfo 5,37 m, — nicht 5 w 37 und nicht 5 m 

37 em —. 3) Zur Trennung der Einerſtellen von den Dezi⸗ 

malſtellen dient das Komma, — nicht der Punkt —. Sonſt 

iſt das Komma bei Maß⸗ und Gewichtszahlen nicht anzuwenden, 
insbeſondere nicht zur Abtheilung mehrſtelliger Zahlenausdrücke 

Solche Abtheilung iſt durch Anordnung der Zahlen in Gruppen 

zu je drei Ziffern, vom Komma aus gerechnet, mit angemeſſenem 

Zwiſchenraum zwiſchen den Gruppen zu bewirken. 

Breslau, den 12. Januar 1878. [1342] 


Die Handelskammer. 
Bekanntmachung. 


Da eine Revifion der an hieſiger Börſe gebräuchlichen Producten 
Schlußſcheine ſich als nothwendig herausgeſtellt hat, ſo wird die Pro⸗ 
ducten⸗Abtheilung der Börſencommiſſion unter Zuziehung der ſtändigen 
Commiſſton der Handelskammer für landwirthſchaftliche Produete am 

Freitag, den 18. ds. Mts., Nachm. 4 Uhr, 
im Sitzungsſaale der Handelskammer eine den Gegenſtand be⸗ 
rathende Verſammlung abhalten, zu welcher die Herren Intereſſenten 
hierdurch ergebenſt eingeladen werden. [1341] 
Breslau, 12. Januar 1878. 


Der Vorfibende 
der ſtändigen Commiſſion 
der Handelskammer für 


landwirthſchaftliche Producte. 
A. Werther. 


Gemälde-Ausstellung Theodor Lichtenberg. 


Die mit so vielseitigem Beifall aufgenommenen Falstaff-Cartons von 
Eduard Grützner bleiben nur noch kurze Zeit ausgestellt. — Neu: 
Fritz Paulsen aus Berlin, z. Z. hier, Portrait, Bilder von Dantz, Willberg, 
Douzette, v. Strantz. Zwei grosse Jagdbilder von Arthur Thiele, Dresden. 


Gothaer Grund-Eredit:Bant. 


Bis zur Hälfte der Banktaxe und unter beſtmöglichen Bedingungen 
werden biefige Hausgrundſtücke erſtſtellig und unkündbar beliehen. Die 
Ablöfung boreingel eg Hypotheken wird proviſionsfrei bewirkt. 


Der Vorſitzende 
der Producten-Abtheilung 
der Börſen-Commiſſion. 
' Kopisch. 


ie General⸗Agentur für, Schleſien. [1308 
Julius Krebs, Blücherplatz 14. 
violin-Institut [555] 


für Damen, resp. Lehrerinnen und Knaben. Anmeld. früh v. 8-9 u. 
Nachm. v. 2—3 Uhr. H. Hentschel, Musiklehrer, Büttnerstr. 8. 


Für die „Holtei- Stiftung g 


ſind eingegangen; Von den Herren Apoth. Werner 10 M. N 
wand 20 M. Fürft Hatzfeld⸗Schönaich 100 M. Canonicus Künzer 20 M. 
Buchb. Hugo Kuh in Hirſchberg 3 M. Richard Kißling in Hirſchberg 15 M. 
Ober⸗Trib.⸗Rath Schwarz in Berlin 20 M. Fräulein Anna von Werner 
10 M. Prof. Dr. Weinhold 30 M. Gen.⸗Landſch.⸗Director Graf Pückler 
30 M. Stadtſchulrath Thiel 10 M. Uſchner, Appellations⸗Rath in Oppeln 
30 M. Prof. Oscar Schmidt in Straßburg 1. C. 10 M. Frau Matthilde 
A. Silbertag 3 M. Franz Lipperheide in Berlin 50 M. H. Müller in 
Charlottenburg 10 M. Wenig aber 7 Ulm 3,50 M. Stadtrath Dr. 
Marck 20 M. Verein „Philomathie“ in Reichenbach i. Schl. 30 M. Fr 
Clara Kobrak 5 M. Rector magn. Prof. Dr. von Bar 30 M. Feodor 
Köbner 10 M. Hermann Straka 30 M. 38. F. 30 M. „Philomathie“ 
in Ratibor 50 M. Prof. Dr. Emanuel Hoffmann in Wien 30 M. 

[1351] Anton Hübner, Schatzmeiſter, Albrechtsſtraße Nr. 51. 


Antwort. 


Auf die Erklärung und Aufforderung vom Kaufmann und Stadtper⸗ 
ordneten H. Büttner, betreffend einen Artikel des ſoclaldemokratiſchen Blattes, 
die „Wahrheit“, gebt uns von einem Comite-Mitglied, welches das Concert 
am 12. December v. J. bei Paul Scholtz veranſtaltet hat, eine Zuſchrift zu, 
in welcher erklärt wird, daß das Wohltbätigkeits⸗Concert, welches am 12. De⸗ 
cember v. J. bei Paul Scholtz ftattgefunden, von dem Bezirksverein der 
Oblauer Vorſtadt veranſtaltet worden und daß bei der königlichen Staats: 
anwaltſchaft bereits der Strafantrag wegen des verleumderiſchen Artikels vom 
23. und 25. v. M. geftellt iſt. Das Reſultat der Unterſuchung wird feiner 
Zeit veröffentlicht werden. [1307] 


Das billigfte und fiherfte Hausmittel gegen, Huſten und Heiſerkeit, 
5 0 Entkräftung ſind bekanntlich 
die weltberühmten medieiniſchen Bruſt⸗Caramals Maria Benno von 
Donat, Paris 1671, Breslau, Schweidnitzerſtraße 8. — Tritt 
allgemeine Schwäche hinzu, ſo verſäume man nicht, einen wiſſenſchaftlich 
gebildeten Arzt zu eenſulten. [1213] 


Schießwerder⸗Reſſource. 


i ſo wie jeden folgenden Dinstag großes Coneert. 


Der Vorſtand. 
Billigſte Einkaufsquelle für Damen. 
Sämmiliche Farben⸗Atlaſſe in guter Oualität, 


die lange Elle 11 Sgr., ebenſo eine große Partie Tarlatans und 
Mulls ſpottbillig, doppelt breite ſawar e hr 9 die Elle 
12 Sgr., Abend farben in echtem Sammel ſpottbillig. [1179 


Reſtehandlung zur Pechhütte 
e 5 Ecke e 1 Treppe. 


Zweite Beilage zu Nr. 23 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 15. Januar 1878. 
pp õͥꝗ TT ͤ TEEN K . ——— .x⸗(;.——— 
' Mrezlau, den 14. Januar ee meine innig geliebte Frau 


Bu: Verlobung ihrer Tochter ET ER eee eee 
Moritz Sachs“, Breslau, Ring 32. 
Adeline, geb. Käding, 


argarete mit dem Kaufmann Herrn Todes ⸗ Anzeige. 
0 4 an c im Alter von 39 Jahren 4 Mo⸗ Nach beendeter Juventur 


Bon Sochaezewski aus Liegnitz Heut Morgen 1% Ubr ent⸗ 
ehren ſich ergebenſt anzuzeigen ſchlief nach langen, ſchweren 
Moritz Baruch und Frau Leiden und tiefbeweint von mir Aar 93 


Anna, geb. Mathias. und fünf unmündigen Kindern, 


Anton Gch aegerwski Bu a. 5 5 — a 1 
— um ſtille eunahme zei ie 7 7 a N — 4 5 0 * * 2 
Ms Verlobte empfeblen Ib: ftatt jeder deſonderen Meldung find die Preiſe für einen großen Theil meines Waarenlagers, beſonders für vorräthige Confections 


Bertha Gattel. 710] ergebenſt an: 


Samuel Cohn. Friedrich Kirchner, und Kleiderſtoffe der jetzigen Winterſaiſon, ſehr erheblich herabgeſetzt. 


Breslau, den 13. Januar 1878. i Maurermeiſter. 


Namslau, den 12 Jun. 1878, g Größere und kleinere Coupons, zum Theil Hoch für Kleider und Tuniques 


[1328] 


Die glückliche Geburt einer Tochter 
zeigen 5 Be 742] 
5 Ban % I un rat Statt beſonderer Meldung. ausreichend, verkaufe ganz bedeutend unter dem Koſtenpreiſe. 


d 
„Breslau, den 14. Januar 1878. s Heut een Uhr 9 nad 9 
FTT iiem Kran r an Herzbeutel⸗ 
Die glückliche Geburt eines 5 Waſſerſucht Wer (cher guter Bruder, 


Mädchens zei Vu 
zeigen erfreut an [756] 
Louis Freudenthal und Frau e Onkel, der Kaiserliche 


Amalie, geb. Laufer. 

Breslau, den 14. Januar 1878. Otto Guſtar Hoffmann, A. 
Am 12, d. Mis. beſchenkte mich im Alter von 47 Jahren. Seinen 

meine Frau mit einem Knaben. Freunden und Bekannten widmen 
Breslau, den 14. Januar 1878. |diele Anzeige 


nach Maass sowie vorräthig, empfiehlt unter Garantie 


das 
Sperial-Geschäft für Oberhemd 


von 


Heinrich Leschziner, 


en 
[1348] 


08 Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 2 „ A 
8 — — Gottesberg, den 14. Januar 1878. 3 Breslau, Känigsstrasse 4, „Riegner's Hotel.“ 
———..—ñ — — — —— —— 


Durch die glückliche Geburt eines 
munteren Knaben wurden hoch erfreut 
Simon Scheyé und Frau 
1752] Bertha, geb. Feiſt. 
Breslau, den 14. Januar 1878. 


Die glückliche Geburt eines geſun⸗ 

den Mädchens beehre ich mich hier⸗ 
urch anzuzeigen. 199] 

Trachenberg, den 13. Januar 1878. 
Hartmann, Cantor. 


Heute Morgen 6% Ubr wurde 
meine liebe Frau athilde, geb. 
Kunze, von einem geſunden, kräftigen 
Mädchen glücklich entbunden. [751] 

Peterwitz, den 14. Januar 1878. 

eorg Koch. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Durch die glückliche Geburt eines 
kräftigen Knaben wurden hocherfreut 
E. Eiſenberg 
und Frau Henriette, 


geb. Prager. 
Schweidnitz, den 13. Januar 1878. 
Durch die Geburt einer munteren 
Tochter wurden hoch erfreut: [709] 
Iſidor Dörfler, 


Selma Dörfler, geb. Cohn. 
Conſtadt, den 13. Januar 1878. 


Nachruf. 


Durch den am 11. d. M. nach langen 
ſchweren Leiden erfolgten Tod des 
Herrn Particulier 1312 


Carl Jaſter 


bat die Bürger⸗Rettungsanſtalt wie: | Me 
derum einen treu bewährten Freund! 
und der Vorſtand ein langjähriges, 
thätiges Mitglied verloren. 
Wir beklagen mit vieler Betrübniß WE 
dieſen Verluſt, denn auch uns war er 
ein theurer, lieber Freund, deſſen An. 
denken in uns mit Achtung und Dank⸗ 
barkeit ſtets in ehrender Erinnerung UM 
fortbeſtehen wird und wir ihm heute, 
an ſeinem 77ſten Geburtstage, nur 
nachrufen können: So ruhe wohl! 
Breslau, den 15. Januar 1878. 
Die Vorſteher der Anſtalt. 


Heute Morgen 6% Uhr endete ein sanfter Tod das theure 
Leben unseres heissgeliebten Gatten, Vaters, Schwiegervaters, 
Onkels, Schwagers und Bruders, des Königlichen Bergraths und 
Bergwerks-Directors 204] 


Herrn Leopold Steiner, 


im Alter von 54 Jahren. 
Diese traurige Anzeige widmen theilnehmenden Freunden und 
Bekannten statt jeder besonderen Meldüng 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Hermsdorf, Reg.-Bez. Breslau, den 14. Januar 1878. 
Die Beerdigung findet Donnerstag, den 17. d. M., Nachmittags 
1 Uhr, von Hermsdorf aus statt, 


Hierdurch beehre ich mich, Ihnen die ergebene Mittheilung zu machen, daß ich 
mit heutigem Tage unter der Firma 


Eugen Wollhein 


Tuch u. Herren⸗Garderoben⸗ 
(Beſtellungs)⸗Geſchäft 


Lager feiner Herrenwäſche, 
Cravatten und Shlipſe 


errichte. 

Genaue Kenntniß der Branchen, welche ich mir durch langjährige Thätigkeit in 
denſelben erworben habe, vorzügliche Arbeitskräfte, die mir zur Seite ſtehen, wie hin⸗ 
reichende Mittel werden mich in den Stand ſetzen, allen Anforderungen Genüge zu leiſten. 

Mein Unternehmen Ihrem geneigten Wohlwollen beſtens empfehlend, zeich ne 

mit achtungsvoller Ergebenheit [702] 


Kugen Wellheim, 
Jaunkernſtraße Nr. 33, 


ſchrägüber von Herrn Conrad Kissling. 


Nach des Höchsten Rathschluss verschied heute 
Morgen gegen 7 Uhr nach nur 24stündigem 
Kranksein in Folge eines Schlaganfalls 


der Bergwerks-Director und Kgl. Bergrath 


Herr Leopold Steiner, 
welcher der unterzeichneten Gewerkschaft mehr 
als 22 Jahre als treuer Berather zur Seite stand 
und ihrem Steinkohlenwerke ein höchst gewissen- 
hafter und umsichtiger Dirigent war. 

Wir werden ihm und seinem segensreichen 
Wirken, dem unser Werk zum grossen Theil 
seine Blüthe verdankt, für immer ein dankbares 
und ehrendes Andenken bewahren. [1344] 


Hermsdorf, 14. Januar 1878. 


Die Gewerkschaft 
des Steinkohlenbergwerks „Vereinigte Glückhilf“, 


Heute früh gegen 7 Uhr verschied plötzlich 


Heut Morgen 5 Uhr verſchied ſanft und unerwartet [1345] Todes- Anzeige. [1352] 
pic breimägentlihem, schweren mit der Bergwerks-Direetor und Königl. Bergrath Heut Nachmittag 5% Uhr ver⸗ 
vieler Geduld ertragenen Leiden 5 5 er Es hat Gott dem Herrn gefallen, meinen innig ſchied nach ſchwerem Leiden unfer 


guter Vater, der Kaufmann 
M. Karfunkelſtein, 


eee e Herr Leopold Steiner. 


geliebten Mann 


naar un der nu ind 4 Wir verlieren in dem theuren Dahingeschie- 2 „ 4 in 9 5 er 
0 2 euthen „it 
an BE ungen geo enen einen humanen Vorgesetzten von ehren Heinrich bon Schönermarck den 13. Januar 1878. 
Breslau, den 13. Januar 1878 
verw. Klara Großmann, geb. Vogt. 
Trauerhaus: Monhauptſtraße 12. 
Beerdigung: Mittwoch, Nachmittag 
2 Uhr, auf dem XI / M⸗Jungfrauen⸗ 


werthem Charakter, dessen Gewissenhaftigkeit 
und Treue im Dienst uns ein leuchtendes Beispiel 
war und dessen liebevolle Fürsorge für seine 
Untergebenen sein Andenken in unseren Herzen 
fortleben lassen wird. 


Hermsdorf, den 14. Januar 1878. 


Die Beamten des Steinkohlen-Bergwerks 
„Vereinigte Glückhilf“. 


Die Hinterbliebenen. 
VER ˙ EHEN ALT TER Seo 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Herr Dr. med. Kriebel 
in Forſt mit Frl. Frieda Jeſchke in 
Pförten. Herr Kreiseichter Lämmel 
in Lindow mit Frl. Lvuife Wolſſohn 
in Neuſtadt b. P. 

Geboren: Ein Sohn: Dem 
Hrn. Major v. Pfaff in Berlin. Dem 
Pr. Lt. im 4. Brandenb. Inf.⸗Regt. 


zu Sich zu rufen. Er starb nach schwerer Krank- 

heit heute früh 6 Uhr. Mit mir trauern meine 

fünf Kinder. [1306] 
Prieborn, den 13. Januar 1878. 


Anna von Schönermarck, 
geb. Gräfin von Haeseler. 
Die Beisetzung findet am 16. Januar, Mittags 


Heute früh 1%, Uhr 
entschlief nach langen, 
schweren Leiden unser 
innigst geliebtes 


. 1 Nr. 24 . v. Negelein i a 
Eifriedchen 12 Uhr, in Grossburg statt. rein. 2 ak nr a Es 

im Alter von 4 Jahren \ 1 1 BeRh: 1 5 je 8 in 
erlin. — Ine O er: em 

2 Monaten. [189] Major im 4. Pomm Inf.⸗Regt. Nr. 21 


Wir verloren am 14. d. Mts. durch einen 
plötzlichen Tod unsern bisherigen Bergwerks- 
Director, [1343] 
den Königlichen Bergrath 


Herrn Steiner, 


der allezeit den ihm untergebenen Arbeitern ein 
väterlicher Freund und treuer Fürsorger war 
und durch dessen Hegzensgüte mancher Hilfe- 
suchende Trost und Unterstützung gefunden hat. 
Sanft ruhe seine Asche! 
Hermsdorf, den 15. Januar 1878, 


Die Arbeiter des Steinkohlen-Bergwerks 
„Vereinigte Glückhilf“. 


Tiefbetrübt zeigen wir 
dies lieben Verwandten 
und Freunden statt jeder 
besonderen Meldung er- 
gebenst an. 

Namslau,d. 13. Jan. 1878. 
Oscar Opitz, 

uchdruckerei-Besitzer, 

und Frau, 


Todes- Anzeige. Hrn. Gräfin Bromberg. Dem Hrn. 
Heute Abend 8 Uhr entſchlief Am 11. d. M., Abends 7% Uhr, Paſtor v. tatbuſzus in l 
ſanft nach langen Leiden unſere I vollendete in dem Herrn der Santor Dem Major im 2. e Inf. 
inniggeliebte, unvergeßliche Mut: an unſerer evangeliſchen Kirche und Regt. Nr. 47 Hm. v. Fiſcher⸗Treuen⸗ 
ter und Schwiegermutter, die ver⸗ ] Lehrer⸗Jubilar, Inhaber des Adlers feld in Straßburg % RB diger Fal⸗ 
wittwete Frau Kaufmann ges r Sera wm ie 3 a b A EEE la rediger Fal⸗ 
2 renbürger unſerer Stadt, 
Henriette Bartels, bars 


dert 
im bald ein. Jahre. Johann Gottlieb Schade, 


Die Beerdigung iſt Donnerstag, im faſt vollendeten 71. Lebensjahre. Nur 
den 17. N Eee 2 Ude. Wie als Lehrer, ſo hat er ſich auch 


9 
i „Bez. als Cantor und Organiſt in den t 
d e Herzen unſerer Geraeinbeglicher ein kurze Zei 


i 5 Ehrendenkmal geſetzt. Sein biederer - 
Le Sinn, ſeine Pflichtkeue und Gewiſſen⸗ no 


: baftigkeit, die er in feinem Doppelamt R 
Heute Vormittag 8 Uhr ftarb 1977 ſteis bewieſen, werden uns unvergeßlich können Looſe à 5 Mark 


dem am 5. ers 8. d. M. 
Sadler gh an Ser 
olpb, an ar⸗ 

lach und Dipptperitig geftorben 


ſind, iſt ihnen am 9. d. M ch 223 2 5 a 
unſer drittes d. M. au innig geliebtes Soͤhnchen 197] ſein. Er rube in Frieden! zur 
up augen Mer von > Pan! kanten wer n Albert⸗Lotterie 
Vollen deeltlenende . . 3 re evangelische Gemeinde- Kirchenrath verkauft werden! 
den und Bekannten tiefbetrübt Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtitut. fieber. Dieſes allen Verwandten und! Ein gebrauchter grösserer Poly. peſti t Nenn 11 8 
mit, then O [1331] Dinstag, d. 15. d. M.: Verſammlung im Vereinszimmer. Freunden mit der Bitte um ſticle sauder-Flügel deutscher Mechanik eſtimm ben . . 
5 Fee %%% % . 
A . N 8 ur Nachri achtes 7 N 
MA , II, Die Anſprüche des Staats und der Geſell⸗“ drt zu ven 15 Yanız 1er Re nene | Schlesinger's 2%, 
Re 3 132 noch, Stations⸗Aſſiſt Theodor Llehtenberg „ „J. Ct. 
NN ſchaft an unſere Bildung. [1826] n n, Miet Schweidnitzerstrasse 30, : 


5 


stadt- Theater. 


Dinstag, den 15. Janpar. Zum 4. 
Male: „Tivolini, dec Ban it von 
Palermo.“ Or gotte in 3 Aten. 
Tert von 9, Ahivot und N. Dur. 
Muſik on Charles Lecocg, 1336] 

Mit. woch, den 16. Jan. „Tivolini.“ 


Dinstag, 16. 2 

m 0 1 Sup 
ittwoch. 5. M.: „Der o⸗ 
chonder. 11837) 


Thalia - Theater. 1878: 41 pCt. der Jahresprämie. 


„Gute 
Erſtes 


Orchesterverein. 
Dinstag, d. 15. Januar, Abds. 7 Uhr, 
im Musiksaale der Universität: 


6. Kammermusik-Abend. 

1. Sonate B.dur (op. 106) für Pfte, 
Beethoven. 

2. Quintett C-dur (op. 163). Schubert, 
Gastbillets à 2 Mk. in der Kgl. 

Hof-Musikalienhandlung von Julius 

Hainauer. (1232 


N ’ tabliſſe ; 
Paul Scholtz s ent 
Auf Verlangen: [1340] 
Concert d. Gnomen-Capelle 
unter Leitung 
des Ober⸗Gnomen Pipifax. 
Anf. 7% Uhr. Entree Herren 20 Pf., 
Damen 10 Pf., Kinder frei. 


Heute: Wurſtabendbrot. 


Morgen: Erſtes Auftreten 
der ſchwediſchen Hofkünſtler- 
Geſellſchaft Gebrüder Motula. 


Zeltgarten. 
Großes Concert 


von Herrn A. Kuſchel. 
Letzte Vorſtellung 7 
des berühmten Mandolinen⸗Virtuoſen 
Signor Armanini, 
der Guitarriſtin Signora Armanini 
u. d. Ballet⸗Soubrette Frl. J. Wegener. 
11318] Gaſtſpiel 
des berühmten Velocipediſten 
Mr. Gorin⸗Brown, 
ſowie Auftreten 
der Wiener Coſtüm⸗Soubrette 
Fräul. Amelie v. Kraft, 
der deutſchen Chanſonette⸗Sängerin 
Fräul. Marietta Güſten, 
der Liederſängerin 
Fräulein Poſener Eraffee, 
des Geſangs⸗Komikers 
Herrn Martin Dalatkewie 
u. d. Damenkomikers Hru. Alb. Ohaus. 
Anfang 744 Uhr. Entree 50 Pf. 


Concert-Haus, 


vorm. Wiesner, jetzt Nätsehe. 
Heute: 1317 


Grosses Concert. 
Anfang 7% Uhr. 
Entree Herren 20 Pf., Damen 10 Pf. 
Morgen: Erſtes Auftreten 
d. Leipziger Conplet-Sänger- 
Geſellſchaft. 


Ben 
2 Oastan’s 
:Panopticum, 
50 Kunſtäusſtellung 
lebensgroßer Wachsſiguren, 
Königsſtraße Nr. 1, 
Schweidnitzerſtraßen⸗Ecke. 
Geöffnet täglich von 9 Uhr 
Vorm. bis 10 Uhr Abends. 
Entree 50 Pf., Kinder 25 Pf. 


N Dee n EN 


Violin⸗Unterricht. 

Von der bochl. Schulbehörde mit 
der Errichtung eines Violin⸗Infti⸗ 
tutes für Madchen und Lehrerinnen 
betraut, zeige ich ergebenſt an, da 
ich ein ſolches Anfang Februar a. c. 
eröffne. Herr Schulrath Dr. Thiel 
wird die Güte haben, auf Wunſch 
Auskunft zu ertheilen. [706 

Anmeldungen tägl. bon 1—2 Uhr. 
Wilh. Kaiſer, Muſiklehrer, 

Paradiesſtraße 24. 


Musikalien- 
Leih- Institut. 


Abonnements 
können täglieh beginnen. 
Kataloge leihweise. 1309] 


Theodor Lichtenberg, 


Schweidnitzerstrasse 30. 


Fi 


Chemische Analysen |; 


von Montan- u. Hüttenprod., auch 
div, Nahrungsmitteln u. Getränken 
werden angef. durch v. Schalscha 
in Beuthen 0.-S., Kaiserstr. Nr. 1.- 


Für Hautkranke 


Sprechſt. von 9—11 u. bon 3—4 Uhr. 


Dr. Ed. Juliusburger, 


110271 Nieolaiſtr. 44/45. 


Verein 


Gegründet 
827. 


Stand am 15. December 1877: Verſtchert: 


| Pebens-Derfiherungs-Bank für Deutschland 


Eröffnet 
am 1. Januar 1829. 


50,570 Perſonen mit 


zu 
Gotha. 
ls zuſammen 


Lobe: Theater, 2700,00 Mark. — Baulſonds: 8,400,000 Mart. — Ausbezahlte Verſiche⸗ 


rungsſummen feit Crofnung: 106,402,000 Mark. 
Dividende der Verſicherten: em zehnjährigen Durchſchnitt 8 7,3 pCt.; 1877: 41 pCt.; 


von 30 Jahrey.: 


5 1 N 
Aufnahme- oder Policen⸗ Gebühren werden von der 
Zur unentgeltlich en Verabreichung von Antragspapieren und Proſpecten, ſowie zur 
jeder erwünſchten Auskrenft über die Bank find bereit in: 


Breslau Drescher & Campe, 
ſicher angs⸗Bank f. D. 

as C. Mat. zdorff. 

Franke 

reiburg Cd. Ritter. 

latz Lehrer Joseph Tschoeke. 

abelſchwerdt E. Tschincke. 


anch E. Krause, Vorſchuß-Vereins⸗Kaſſirer. 


Landeck Apotheker Otto Hirche. 


Mittelwalde Gutsbeſ. W. Boese in Gläſendorf. 


Münſterberg Jul. Hirschberg. 
Namslau Inſpector F. Paeckel 
Neumarkt R. Rissmann. 


Gründlichſter Unterricht 


in doppelter Buchführung, 
kaufmänniſcher Benz 
Correſpondenz, Wechſellehre. 
ührung und Correſpondenz 


Für Buchf 
beſondere Uebungscurſt. 
ratis. [8058] 


Proſpecte N 
Hill arlsſtraße 28, 
J. el, Vorderbaus. 


Den Bücherabſchluß lebrt in 
kürzeſter Zei [8059 


J. Hillel, See 


Vorderhaus. 


Englische Conversation und Gram- 
matik wird von einer Engländerin 
ertheilt. Offerten unter L. 30 in 
den Briefk. der Bresl. Ztg. [704] 


Haararbeiten aller Art 


neueſter Journale werden in und 
außer dem Hauſe gut und billig ge⸗ 
fertigt. Damen werden zum Friſiren 
angenommen Reuſcheſtr. 18, part. 


Heiraths⸗Geſuch. 
Der Beſitzer eines 200 Morgen 
roßen Gutes von beſter Bodenbe⸗ 
chaffenheit, der 26 Jahre alt iſt und 
ih in guten Vermögens verhältniſſen 
befindet, ſucht auf dieſem nicht mehr 
ungewöhnlichen Wege ein Mädchen 
oder eine junge Wittwe zur Frau. 
Neben Solidität und angenehmem 
Umgang iſt ein Vermögen von 3⸗ bis 
4000 Thalern erwünſcht. Strengſte 
Discretion wird zugeſichert. Gefällige 
Offerten nimmt P. B. ng 


Namslau entgegen. 
Heiraths⸗ 


2 vermittelt diseret J. 
Wohlmann, Breslau, Schwertſtr. 6. 


Ein Königl. Beamter aus 
Schleſien, in einer neuen 
Provinz angeſtellt, der unver⸗ 
ſchuldet in eine höchſt bedräng⸗ 
te Lage gerathen, bittet edel⸗ 
denkende bemittelte Lands⸗ 
leute, gegen genügende Sicher⸗ 
heit um ein Darlehen von 
1000 Mark auf höchſtens 2 
Jahre. 

efl. Offerten unter A. M. 
25. an die Expedition der 
Bresl Ztg. erbeten. [1301] 


1858 
in Hamburg. 


Wir zeigen den verehrlichen Mit- 
gliedern unter Hinweis auf $ 3 der 
Statuten an, dass die Mitgliedskarten 
pro 1878 in unserem Bureau, Hopfen- 
markt Nr. I, zur Einlösung bereit 
liegen. 1334 

Die Verwaltung, 


Gaſtwirthen oder ſonſtigen ſoliden 
Perſonen iſt der Verkauf eines 
überall leicht verkäuflichen guten Ar: 
tikels bei hoher Proviſion zu über⸗ 
tragen. Franco Offerten find inner: 
halb 8 Tagen sub M. P. 800 poſt⸗ 
lagerd Karlsruhe (Baden) zu richten. 


1 Damenſtelle, I. Empore, 


für 
Handl. 
Commis 
von 


in der neuen Synagoge ift wegen 


Noch niemals dageweſen!! 


Echt engl. Teppiche: 
Sophateppiche A 4 Mark. 
Bettteppiche a 1 Mark 50 Pf. 

Srillante Auswahl. [1321] 
Blücherplatz Nr. 8, 1. Etage. 


nſtei ]. F. J. Klinkert, Sparkaſſen⸗Rendant. 


— Nettoprämie für 1000 Mark nach Abzug von 41 pCt. 
15 M. 50 Pf.; von 40 20 M. — Pf.; 
Pf.; von 5 Jahren 2 Pf 


7 BE 


Bank nicht erhoben. 


7 7 


Ertheilung 
[1327] 
Riemerzeile 22. | Oels Ad. Grüneberger, Buchhändler. 


A. Rein gardt, Inſpector der Feuer⸗Ver⸗ Ohlau Paul Sander. 


zu Gotha. Reichenbach Rudolf Dreyer. 

Schweidnitz Rudolf Brünner. 

Steinau Ed. Schneck, Goldarbeiter. 
Strehlen Julius Schwerdtfeger. 
Striegau G. Kaminsky. 

Trachenberg Canter Scheinert. 

Trebnitz Rud. Puschmann, Oberamtmann. 
Waldenburg Ziebig & Co. 
Poln.⸗Wartenberg Rich. David. 

Winzig Stadtſecretalr Bergmann. 


5 Wohlau L. H. Kobylecki. 


Zobten Lehrer Rob. Schneider. 


Breslauer Gewerbe⸗Verein. 
Soupe u. Ball 


Sonnabend, d. 19. Januar; Eintrittskarten für Mitglieder und 
Gäſte bei L. Pracht, Ohlauerſtr. 63. [1320] 


Musſchank der Dampfbrauerei 
von Robert Jaeckel in Strehlen, 
Ohlauerſtraße Nr. 64, Eingang Kaͤtzelohle. 

Heute: Eröffnung. 
Adolf Hildebrand. 


Breslauer Conſum Verein. 
Die Dividenden⸗Marken aus dem Jahre 1877 


nd ſpäteſtens bis zum letzten Januar d. J. in unſeren Waarennieder⸗ 
agen einzuliefern. Nach Ablauf dieſes Termins findet deren Annahme 
nicht Br ftatt und der darauf fallende Gewinnantheil geht dem 
Inhaber verloren (or. $ 22 des Statuts). [1276] 


Die Direction. 
Breslauer Conſum Verein. 


Wir haben für unſere Mitglieder im Hauſe [1277] 


Friedrich⸗Wilhelmſtraße 41 
die 27. Waaren⸗Niederlage 


eröffnet. Anmeldungen neuer Mitglieder werden in allen unſeren 


[1319] 


Lägern entgegengenommen; die Aufnahme erfolgt gegen Jeinmalige 
340 N. 20 Pf. 


Die Direction. 


lung von 1 


Zur Beachtung. 
Neben meinem Speditions⸗ und Möbeltrauspokt⸗Geſchäft errichte ich 
noch ein Nachweiſungs⸗Bureau von Wohnungen ꝛc., für Miether 
koſtenfrei. Ich erſuche die Herren Hausbeſitzer reſp. Verwalter diesfallſige 
Anmeldungen recht bald an mich gelangen zu laſſen. [754 
Propiſion iſt erft nach geſchehener Vermiethung von den Leßteren 
zu entrichten. 


8. A. Hleineidam, Breslau, 
Herrenſtraße 4, Parterre. 
Die Färberei und chem. Waſch. Anſtalt N 
von J. Ochs, Schlafohle Eing. v. d. Schweidnitzerſtraße, 


abrik Vorderbleiche 4b, 
empfiehlt ſich geneigter Beachtung. 1326] 


Möbel Ausverkauf. 


a mein noch ſehr bedeutendes Lager von Möbeln, Spiegeln und 
Polſterwaaren, beſtehend in eichenantique geſchnitzten ſchwarzen Nußbaum⸗, 
Mahagoni⸗, Kirſchbaum⸗ und Erlen⸗ completen Einrichtungen, 33% 1 


billiger als überall. ki 
Emanuel Koblynski, 


nur Junkernſtraße 6! nur. a 


C. BRANDAUER& C? BIRMINGHAM. 
EMPFEHLEN IHRE VORZUGLICHEN, AN DEN 
SPITZEN VOLLKOMMER ABGERUMDETEN 


B@] CIRCULAR POINTED PENS 


WEICHE SEHR LEICHT UBER DAS PAPIER GLEITEN. 
‚au BEZIEMERM dosen JEDE PAPIERNANDLUNG 


u S. 1DEWENHAIN 171 Friedrichs BERLIN. 


[gz2] 


Frühbeetſenſter 


von Schmiedeeiſen, das Stück ga Mark, empfiehlt 


Gustav Bild, Fabrikgeſch 
Brieg, N.⸗B. Breslau. 11087] 


77 fe 


negende und Wandmaschinen, von 2 Pferdekr. an, in allen Grössen, liefert 
in gediegenster, sauberster Ausführung und hält stets auf Lager 


Paul Oehler, Maschinenfabrik 


[22] in Altwasser in Schl. 


äft, 


J. auf 
403 


Bekanntmachung. 


Die von dem Königlichen Credit⸗Inſtitute für Schleſien ausgefertigten 
4% Pfandbriefe Litt. B. 5 
das Gut Nieder ⸗Stradam, Kreis Poln.⸗Wartenberg, 


02 à 3000 M. 
43680. 43681. 43686. 43690 à 1500 M., 
50148. 50155. 50164. 50171 & 600 M., 
62490. 62493. 62494. 62495. 62496, 63500. 62506. 62507. 62510. 


62519. 62521. 62526 à 300 M., 


179205 


45379 


52479 
. 65329 


Nr. 


Zinscoupons 


Nr. 82233. 8; 


à 150 M., 


82187. 82188 à 75 M.; 
Il. auf das Gut Ober⸗So 
41293. 41296. 41297. 41298. 


2 


41 


dow, Kreis Lublinitz, 
99 à 3000 M. 


45383. 45387. 45389. 45390. 4539 l. 45394. 45398 à 1500 M.. 


. 52480 à 600 M. 


52455. 52458. 52460. 52461. 52463. 52464. 52468. 52472. 52477. 


65330. 65332. 65333. 65336. 65338. 65339. 65341, 65342. 
65343. 65345. 65346. 65347. 65348. 65351. 65352. 65353. 65354. 


. 3584. 3585 
. 6281. 6285. 
. 6342. 6359. 
. 6392. 6397. 


40594. 40600. 
40648 à 3000 M., 


1265. 1267. 1282. 1290. 1292. 
3395. 3396. 3398. 3405. 
3444. 3448. 3449. 3458. 
3489. 3491. 3498. 3500. 
. 3530. 3533. 3537. 3540, : 


6360. 6364. 
6400. 6401. 
. 6424. 6430 & 300 M., 
. 11505. 11411 à 150 M., 
. 22304. 22305. 22309. 22314. 22317. 22318. 22319 à 75 M.; 
IV. auf das Gut Toſt⸗Peiskretſcham, Kreis Toſt⸗Gleiwitz, 
. 40478. 40486. 40489. 40498. 40505. 40509. 40533. 40547. 
. 40605. 


1294, 


40617. 


. 44018. 
44032. 


55. 44057. 


. 44096. 
. 44202, 


. 50549. 
. 50572. 
2. 50603. 
. 50620. 
. 50650, 
. 50695. 


. 63023. 
63048. 
63066. 
. 63093. 
. 63115. 
. 63151. 
63198. 
. 63226. 
. 63248. 
2. 63286 

79267 

. 82239. 


1300. 


40619. 


44019. 
44034. 
44067. 
44105. 
44203. 


50552. 
50575. 
50605. 


al 


1304 
3413. 3414. 3422 


82244. 


40636. 
44020. 


82245. 


bis ſpäteſtens den 15. Februar 1878 


& 1500 M., 
3423. 3429. 
3480. 3481. 
. 3506. 3511. 
. 3574. 3575. 


. 6310. 6317. 
2. 6375. 6380. 
2. 6413. 6414. 


82249. 


an unſere Kaffe (Albrechtsſtraße Nr. 32, im Negierungsgebäude hierſelbſt) 
einzureichen und dagegen andere Pfandbriefe Litt. B. von gleichem Betrage 
und mit gleichen Zinscoupons in Empfang zu nehmen. 

Sollte die Präſentation nicht bis zum 15. Februar 1878 erfolgen, fo 
werden die Inhaber obiger Pfandbriefe nach § 50 der Allerhöchſten Verord⸗ 


nung vom 8. 


Juni 18 


35 mit ihrem Realrechte auf die in den Pfandbriefen 


ausgedrückte Special⸗Hypothek präcludirt, dieſelben in Anſehung derſelben 
für vernichtet erklärt, in unſerem Regiſter und im Grundbuche gelöſcht und 
die Inhaber mit ihren Anſprüchen lediglich an die in unſerem Gewahrſam 
befindlichen Umtauſch⸗Pfandbriefe verwieſen. 


Königliches Credit⸗Juſtitut für 


In Vertretung: 


Stoeckel. 


[339] 
Schleſten. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die in Nr. 50 des „Centralblattes für das Deutſche Reich“ von dem 
Herrn Reichskanzler veröffentlichte Abänderung zu § 48 sub II A 20 bezw. 
zu Nr. 20 des Betriebs⸗Reglements für die Eſſenbahnen Deutſchlands iſt 
unſererſeits zur Einführung gelangt und kann auf allen Stationen ein⸗ 
geſehen werden. 

Breslau, den 12. Januar 1878. 


Königliche Direction. 


— —— ͤ ——üͤ4 


Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


[1347] 


Am 1. d. Mis. find anderweite Tarifbeſtimmungen über die Beförderun 
von Extrafahrten, von Salon⸗, Kranken⸗ und beſonderen Gepäckwagen auf 
unſerer Linie zur Einführung gekommen. Nähere Auskunft iſt auf den 
Stationen und bei unſerer Betriebs⸗Controle zu erhalten. 

Mit dem gleichen Tage ſind die bezüglichen Beſtimmungen zu 8 8 alin, 2 
und 3 lerſter Satz) des Tarifs für Beförderung von Perſonen, Reiſegepäck ꝛc. 
vom 10. November 1871 außer Kraft getreten. 

Poln.⸗Wartenberg, den 9. Januar 1878. 

Direction. 


[196] 


Mehlsche Patentroste 


für jedes Brennmaterial und jede Feuerungsanlage g 
durch vierjährige Dauer bis jetzt bewährt, liefere ich 


ge geeignet, 
in sauberstem 


Guss aus bestem englischen Eisen zu 9 Mark pro Quadratfuss incl, 
Rostbalken. 


Oskar Wunder, Breslau, 


Schweidnitzer Stadtgraben 13, an der Schweldnitzerstrasse. 


[1349] 


| Dampfpumpen, 


— 


ſtationär und transportabel, 


Dampf: 


Dam 


inrichtun 


opio 


D 


2155 


»Dampfmaſchinen, 


17122 


pfteſſel, Turbinen, t 
5 ühlen, 
Brennereienn. Brauerei 


ſchmiedbaren Eiſenguß 
die Neiſſer sun 52 Maſchinenbau⸗Anſtalt 


„eie. 


en 


[94] 


Concurs.Eröfn 

It$ « ung. 
Kgl. 1 5 zu Jauer, 
. eilung, 

den II. Januar 1878, Vormittags 


u 9% Uhr. 
van das Be a des Kauf: 


Emil Ferdinand Philipp 


Stephan 
dauer in Firma Emil Stephan 
ei iſt der faufmännifhe Con⸗ 
t 


zu 


zu 

kurs eröffnet 5 

wee. Ne der Tag der Zah 

en 8. Januar 1878 

feige worden. 3 

Maß um einſtweiligen Verwalter der 

Witt iſt der Kaufmann Herrmann 

wer zu Jauer beſtellt. 

naß! Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 

9 werden aufgefordert, in dem 

uf den 22. Januar 1878, 

dor d., Mittags 12 Ubr, 

Rat dem Commiſſar Kreis⸗Gerichts⸗ 
g 8 Becke, im Termins⸗Zimmer 

bäude des hieſigen Gerichts⸗Ge⸗ 

lla anberaumten Termine ihre Er⸗ 
bebaliden und Vorſchläge über die Bei⸗ 

Bart ung dieſes Verwalters oder die 

Ve ellung eines anderen einſtweiligen 

dhe walters, ſowie über die Beſtellung 

ab „ gtriiweiligen Verwaltungsraths 
en. 

fu olen, welche von dem Gemein» 

05 ner etwas an Geld, Papieren 

Gen anderen Sachen in Beſitz oder 
wahrſam haben, oder welche ihm 

Mas verſchulden, wird aufgegeben, 

mochte an denſelben zu verabfolgen 

Ber zu zahlen, vielmehr von dem 
I der Gegenſtände 

is zum 3 1878, 
einſchließlich 

gm Gericht oder dem Verwalter der 

5 Anzeige zu machen und Alles, 

eb orbehalt 55 etwanigen Rechte, 

ſerm da in zur Concursmaſſe abzulie⸗ 
zan. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 

— Gemeinſchuldners haben von den 

in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
den nur Anzeige zu machen. 

6 II. Zugleich werden alle Diejenigen, 
elche an die Maſſe Anſprüche als 

N ncursgläubiger machen wollen, hier⸗ 

ac aufgefordert, ihre Anſprüche, die⸗ 

Üben mögen bereits rechtshaͤngig fein 

oder nicht, mit dem dafür verlangten 
orrechte 
bis zum 22. Februar 1878, 

de einſchließlich 

ei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 

anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
ng der ſämmtlichen innerhalb der 

gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
stellen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 

Niellung des definitiven Verwaltungs⸗ 

Perſonals 5 

auf den 18. März 1878, 

h Sa ri m 10 Uhr, 

Ra dem Commiſſar Kreis⸗Gerichts⸗ 

1410 Becke, im Termins⸗Zimmer 

deetage des bieſigen Gerichts⸗Gebäu⸗ 
zu erſcheinen. N 

wi ach Abhaltung dieſes Termins 

dd geeigneten Falls mit der Ver⸗ 

berdlung über den Accord verfahren 

en. 

; Wer feine Anmeldung fhriftlich ein⸗ 

ficht, hat eine Abſchrift derſelben und 

ihrer 9 beizufügen. 2 1 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
ſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 

det, muß bei der Anmeldung jeiner 
orderung einen am kieſigen Orte 

babnbaften oder gu Praxis bei uns 
erechtigten Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Acten anzeigen. 

B. denjenigen, welchen es hier an 
ekanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
nwaälte Juſtizrath Winckler und 
uiſting zu Jauer zu Sachwaltern 

dorgeſchlagen. 


Bekanntmachung. 
| n unſer Firmenregiſter ift sub 
aufende Nr. 299 das Erlöſchen der 
Firma 186] 


H. B. Lochmann 
zu Schweidnitz heut eingetragen worden. 
Schweidnit, den 10. 
Kgl. Kreis Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
Als Procuriſt der am Orte Schweid⸗ 
nitz beſtebenden und im Firmen⸗Re⸗ 
giſter sub Nr. 363 unter der Firma 
eingetrag nen. We 
getragenen der verw. Kaufmann 
Roſenthal, Johanna, geb. Frieden: 
ohn, zu Schweidnitz gehörigen Han: 
delseinrichtnng iſt der Kaufmann 
Julius r rden aus Schweidnitz 
in unſer Procuren⸗Regiſter unter 
Nr. 57 beut eingetragen worden. ie 
Schweidnitz, den 10. Januar 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I, Abth. 


Bekanntmachu 
Der Concurs über Erg 
des Wi tie [ 
„ Carl Hentſchel jun. 
in Sie fe dub 
. 8.8 

? enſtein, den 8. Januar 1878. 


S litten! in großer 


Auswahl und 4 illi 
A. Feldtau in ee . Sl 


I 


+ 
Üeditgeh 
92 


Januar 1878. 


durch Schlußverthei⸗ 1. A 


Concurs⸗Eröffnung. 
Königliches Kreis⸗Gericht 
zu Beuthen O.⸗S., 

I. Abtheilung. 
Beuthen OS., den 11. Januar 1878, 

Mittags 12 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kauf: 


manns ven 

Simon Czwiklitzer 
zu Kattowitz iſt der kaufmänniſche 
Concurs im abgekürzten Verfahren 
duffle und der Tag der Zahlungs⸗ 
einſtellung 

auf den 8. December 1877 
feſtgeſetzt worden. 

38 einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Salomon 
Königsberger zu Kattowitz beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 

auf den 23. Januar 1878, 

PO 11 Uhr, 
in unſerem Haupt⸗Geſchäfts⸗Gebäude, 
Termins⸗Zimmer Nr. 40, vor dem 
Commiſſar Kreisrichter Grötſchel 
anberaumten Termine die Erklärungen 
über ihre der zur Beſtellung 
des definitiven Verwalters 4 5 

Allen, welche von dem Gemein⸗ 
chuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen im Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände [190 

bis zum 15. Februar 1878 

erwalter der 


einſchließli 
dem Gericht oder dem 
Maſſe Anzeige zu machen, und Alles 
mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. fandinhaber und andere 
mit denſelben gleichberechtigte Glau⸗ 
biger des Gemeinſchuldners haben 
von den in ihrem Beſitz befindlichen 
Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concursgläubiger machen wollen, hier⸗ 
durch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten — 

bis zum 22. Februar 1878 

einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnächſt zur 
Prüfung der ſämmtlichen be 
der gedachten Friſt angemeldeten For: 
derungen 2 
auf den 21. März 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 

in unſerem Haupt⸗Geſchäfts⸗Gebäude, 
Termins⸗Zimmer Nr. 40, vor dem 
genannten Commiſſar zu erſcheinen. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerm Amts⸗Bezirke ſeinen Wohnſitz 
m muß bei der Anmeldung feiner 

orderung einen am biefigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Acten an⸗ 
zeigen. 

enjenigen, welchen es hier an Be⸗ 

kanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte Ehrlich, Geldner, Mor⸗ 
genroth und Juſtiz⸗Rath Schmie⸗ 
dicke zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


— 


Bekanntmachung. 
In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen der Handelsfrau 191] 


Johanna Goldſtein 
u Scharley iſt zur Verhandlung und 
eſchlußfaſſung über einen Accord 
Termin 
auf den 22. Januar 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Local, Termins⸗ 
Zimmer Nr. 40, vor dem Commiſſar 
des Concurſes anberaumt worden. 
Die Betheiligten werden hiervon 
mit dem Bemerken in Kenntniß gelcht 
daß alle feſtgeſtellten oder vorläufig 
zugglaſſenen Forderungen der Con: 
curs⸗Gläubiger, jo weit für dieſelben 
weder ein Vorrecht, noch ein Hypo⸗ 
thekenrecht, Pfandrecht oder anderes 
Abſonderungsrecht in Anſpruch ge⸗ 
nommen wird, zur Theilnahme an der 
Beſchlußfaſſung über den Accord be⸗ 
rechtigen. 
er Accordvorſchlag, die Handels⸗ 
bücher, die Bilanz nebſt dem Inventar 
und der von dem Verwalter über die 
Natur und den Charakter des Con⸗ 
curſes erſtattete Bericht liegen in unſe⸗ 
rem Bureau CI zur Einſicht offen. 
Beuthen OS., 
den 2. Januar 1878. 
Königl. Kreis-Gericht, 
Der Commiſſar des Concurſes. 


Die Stelle eines [190] 


Cantors und Schächters 


bei der hieſigen Gemeinde ſoll vom 
„ April d. J. ab neu beſetzt werden. 
Das jäbrliche Einkommen beträgt ca. 
1200 Mk. Meldungen werden durch 
den unterzeichneten Vorſtand entgegen⸗ 
genommen. 
Zduny, den 13. Januar 1878. 
A. Held. 


Ein Wan; gedeckter, gut erhaltener 
agen ftebt billig zum Verkauf 
Matthiasſtr. 25. [718] 


Subhaſtations⸗Patent. 
Das dem Gaſthofbeſitzer Carl Niſſel 
zu Liegnitz gehörige, zu Liegnitz bele⸗ 
gene, unter Blatt Nr. 56 des betreffen⸗ 
den Grundbuches verzeichnete Grund⸗ 
ftüd, zu welchem 37 Ar als der Grund: 
ſteuer unterliegend gehören, hierzu ein⸗ 
A1 mit einem Reinertrage von 
jährlich 58/00 
Gebäude⸗Steuer⸗Nutzungswerth 1290 
Mark beträgt, iſt zur nothwendigen 
Subhaſtation geſtellt worden. 
Der Auszug aus der Steuerrolle 
und beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblattes können in unſerem 
reau III. eingeſehen werden. 
Zur Verſteigerung des gedachten 
Grundſtücks iſt ein Termin an hieſiger 
Gerichtsſtelle, Goldbergerſtraße 
auf den 26. Februar 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
ſowie zur Verkündigung des Urtheils 
über die Ertheilung des Zuſchlags 
ein Termin 
auf den 27. Februar 1878, 
Mittags 12 Uhr, 
an gedachter Gerichtsſtelle, Goldberger⸗ 
ſtraße, anberaumt worden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, = Wirkſamkeit ges 
en Dritte der Eintragung in das 
rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
etragene Realrechte geltend zu machen 
Be werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 189 
Liegnitz, den 15. December 1877. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter ift 
auf Grund vorſchriftsmäßiger Anmel⸗ 
dung eine Handels ⸗Geſellſchaft sub 
laufende Nr. 125 unter der Firma 

H. Krain & Sohn 
am Orte Tannbauſen unter nach⸗ 
ſtebenden Rechtsverhältniſſen: 

Die Geſellſchafter ſind: 

1) der Leinenfabrikant Carl Herr⸗ 

mann Krain zu Tannhauſen, 

2) der Kaufmann Carl Auguſt 

Krain zu Tannhauſen. 
Die Geſellſchaft hat am I ſten 

Januar 1878 begonnen. 

Jeder der Geſellſchafter iſt be⸗ 


rechtigt, die Firma zu zeichnen und W 


die Geſellſchaft zu bertreten, 
eingetragen worden. 1315] 
Waldenburg, den 5. Januar 1878. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


ebe. 
Die Handels⸗Niederlaſſung der 
offenen Handels⸗Geſellſchaft [184] 
6 P. Schleſinger 
in Glatz iſt nach dem Ableben des 
Geſellſchafters, des Kaufmanns Pin- 
eus Schleſinger in Glatz, in das 
Alleineigenthum des Mitgeſellſchafters 
des Kaufmanns Max Schleſinger 
zu Glatz unter Beibehaltung der 
Firma übergegangen, und es iſt dies 
unter Nummer 49 des Geſellſchafts⸗ 
Regiſters vermerkt, die Firma aber 
unter Nummer 453 des Firmen: 
Regiſters eingetragen worden. Alles 
zufolge Derfügung bon beut. 

Glatz, den 8 Januar 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
J unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
Folgendes 7 worden: 


Col. 1. Laufende Nr. 40. 
Col. 2. „Firma der Geſellſchaft: 
Völkel & Bittner. 


Col. 3. Sitz der Geſellſchaft: 
teurode. 
Col. 4. Rechtsverhältniſſe der Ge⸗ 
g ſellſchaft: 
Die Geſellſchafter ſind: 
I) der Kaufmann Alexander 
ölkel, 
2) der Kaufmann Joſef Bittner, 
beide wohnhaft zu Neurode. 
Die Geſellſchaft bat am 10. Sep⸗ 
tember 1877 begonnen. 
Branche: Colonial⸗, Tabalwaaren: 
und Garngeſchäft. [188] 
Eingetragen zufolge Verfügung vom 
7. Januar 1878 am 8. Januar 1877. 
‚eurode, den 7. Januar 1878. 
Königliche Kreis-Gerichts- 
Deputation. 


Bekanntmachung. 


Die mit einem Jahresgehalt von 
1200 Mark dotirte Stelle eines Ne: 
giſtratur⸗Aſſiſtenten ſoll ſo bald als 
ar ei bejegt werden. 

Bewerber, welche im Beſitze des 
Civilverſorgungsſcheines und bereits 
im Regiſtratur⸗Dienſt beſchäſtigt ge⸗ 
weſen, wollen ſich unter Einreichung 
eines ſelbſtgeſchriebenen Lebenslaufes 
und ſonſtiger Zeugniſſe, bis zum 
25. Januar d. J. bei uns melden. 

Liegnitz, den 4. Januar 1878. 

Der Magiſtrat. [110] 
Oertel. 


Offene Lehrerſtelle. 


Bei hieſ. ev. Stadtſchule iſt eine 
Lehrerſtelle zu beſetzen. Gehalt, wel⸗ 
ches durch Alterszulagen auf 1500 Mk. 
ſteigt, beträgt anfangs 900 Mk. jähr⸗ 
lich. Anmeldungen werden binnen 
3 Wochen erbeten. 136 

Neufalz a. O, den 4. Januar 1878. 

Der Magiſtrat. 


Thlr., während der W 


Altrecks Tapeten- Handlung, f | 
— Schweidnitzerſtraße Nl. 8, Eingang Schloßohle empfiehlt ihr großes Lager zu den billigſten Preiſen einer geneigten Beachtung. [1313] 


Holz⸗Verkauf. |Kleesamen -Enthülsungsmaschinen 


für Rosswerks- und Dampfbetrieb, 
vollkommen rein enthülsend und keinen Samen 


Am Donnerstag, den 24. d. M., 
Vormittag von 10 Uhr ab, 
ſollen in dem Kloſe'ſchen Gaſtbofe 
zu Herrnſtadt, aus den Schutzbezirken 
Schuberſee und Woidnig II (Gahl⸗ 
beide) der Königlichen Oberföriterei 


oidnig 
620 Stück Kiefern⸗Bauholz, worunter 
1 Mühlwelle und mehrere Mühl: 


ruthen, 

80 Rmtr. Kiefern Böttcher⸗Nutzholz 
2. Kl., und event. auch ausge⸗ 
ſuchtes Kiefern Scheitholz, 

ferner circa 500 Rmtr. Kiefern 
Scheitbolz aus den Vorräthen 

e 1877 

meiſtbietend gegen gleich baare Be⸗ 

zablung verkauft werden. 1931 
Woidnig, den 12. Januar 1878. 

Der Königliche Oberförſter. 
gez. Cuſig. 


Bekanntmachung. 


Die Herſtellung der Erdarbeiten 
und der für die Fundamentirung vor⸗ 
geſehenen Sandſchüttung incl. Liefe⸗ 
rung des Sandes für den Neubau 
der Königlichen Gewerbeſchule auf 
der Lehmdammwieſe hierſelbſt, ſoll 
im Wege der öffentlichen Submiſſion 
an den Mindeſtfordernden W 5 
werden. } [163] 

Verſiegelte und mit entſprechender 
Auſſchriſt verſehene Offerten, denen 
eine Bietungs⸗Caution von 700 Mark 
beizufügen, ſind bis 

Freitag, den 18. d. Mts., 

Vormittags 12 Uhr, 
in unſerer Stadthauplkaſſe abzugeben. 

Bedingungen und Koſtenanſchlag 
liegen im Zimmer 51, Eliſabetſtraße 
Nr. 13, 3. Etage, zur Einſicht aus. 

Breslau, den 7. Januar 1878. 
Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Gerichtliche Auctionen. 


Gegen ſofortige baare Zahlung ſollen 
verſteigert werden: 

am 21. Januar e., Vorm. 10 Uhr, 
Oderſtraße 17, in einer Remiſe 

80 Stück verſchied. Biergefäße, 
eine große Partie Flaſchen und ver⸗ 
ſchiedene Utenfilien zum Bierverſchleiß, 

Mittags 12 Uhr. Fiſchergaſſe im 


Nach 5 E 
1 Dreſchmaſchine, 1 Schrotmühle, 
1 Nübenſchneider, 

am 22. Januar e. Vorm. 9 Uhr, 
im Stadt⸗ erichts Gebäude: 

Kleidungsſtücke, verſchied. Mobiliar, 
eine Partie wollener Waaren, Strümpfe 
und Strumpflängen, eine Partie Filz⸗ 
ſchuhe, eine chemiſche Waage, ein Ane⸗ 
roid⸗Barometer, ; 

um 10 Uhr ein Pferd, eine Kuh 
und zwei Ziegen, 

am 24. Januar c., Vorm. 9 Uhr, 
ebenfalls im Stadt⸗Gerichts⸗Ge⸗ 
bäude, Nachlaß⸗Sachen, bejtehend in 
Wäſche, Betten, Kleidern, Meubeln 
und Hausgerätben. 1339] 
Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Ein Ruſticalgut, 


90 Morg. groß, 2 Meilen von Bres⸗ 
20 Minuten von der Eiſenbabnſtation 
der Strehlener Badn, dicht an Chauſſee 
gelegen, durchweg Weizenboden und 
drainirt, maſſiven zum Theil ganz 
neuen Gebäuden, vollſtändigem In⸗ 
ventar, eingerichtete Gärtnerei mit 
Gewächshaus, iſt Familienverhältniſſe 
wegen aus freier Hand ſofort 


zu verkaufen. 


Offerten unter H. 2311 an die An⸗ 
noncen⸗Expedition von Haaſenſtein 
& Vogler, Breslau, Ring 4. [1330] 


Ja 3 mein Grundſtück, 
Hypothen⸗Nr. 64 Bückowina, 
Kreis Beuthen OS., unweit der Koh⸗ 
lengrube Menzelſchacht und derChauſſee 
von Schwientochlowitz nach Nicolai be⸗ 
legen, auf welchem ein dreiſtöckiges 
Gaſtbof⸗Etabliſſement, ferner ein 2. 
dahinterliegendes Wohngebäude mit 
Schlachthaus, Ställen und Gemüſe⸗ 
Fi ſich befindet, aus freier Hand 
ür den Preis von 9000 Thlr., bei 
einer gleich baaren Einzahlung von 
1000 Thlr., gu verkaufen. fısr] 
Thurzo-Colonie, bei Schwienkochlo⸗ 
witz, den 12. Januar 1878. 
8 bert Krziſch, 
Gaſtwirth. 


— —— — ł—— mA — 


1 Billi Billiger!! 


30,000 Nmrk. 


30,000 Rmrk. billiger als noch por 
einigen Monaten iſt das bierſelbſt 
und bisher ſo beliebte Etabliſſement, 
die am Ringe gelegene gut eingerich⸗ 
tete Zucker'ſche Brauerei, mit dem 
bereits gefüllten Eiskeller! — die von 
jedem Kenner beurtheilte, muſterhaft 
angelegte Malzfabrik unter den gün⸗ 
ſtigſten Zahlungsbedingungen baldigſt 
zu verkaufen. i [1310) 
Nähere Auskunft ertheilt nur mit 
Beifügung einer Retourmarke. 


IHillebrand, 
Patſchkau in Schleſien. 


ine gute Wind⸗ oder nicht zu 
große Waſſermühle wird zu 
pachten geſucht. Offerten unter W. Z. 
32 in den Brieſk. der Bresl. Ztg. 


beschädi 


gend, 
zu Mark 230 


liefert in bedeutend verbesserter Construction stets sofort 45 350 
1350 


Maschinenlager 


Oskar Wunder, 


3 
Breslau, 


Schweidnitzer Stadtgraben 13, an der Schweidnitzerstrasse. 


Die mir, ebörige / 
Seifenſtederei, 
einzige am Orte 


von 13,000 Einwohnern, iſt 


zu verpachten 


und kann bald übernommen werden. 
ere klin 1329) 


F. W. Klinkhart. 
Gärtnerei⸗Verpachtung 


In einer größeren Provinzialſtadt 
iſt eine Gärtnerei mit Pflanzen⸗ und 
Bouquet⸗Geſchäft wegen Todesfall for 
fort auf viele Jahre preismäßig zu 
verpachten. Näheres durch 853 

W. Hampel in Koppitz OS. 


Zur 

Beachtung. =: 

In vorzüglicher Lage Breslaus 
iſt ein Geſchäftslocal mit completter 
Ladeneinrichtung, in welchem ſeit 
mehreren Jahren ein Putz⸗, Weiß⸗ 
und Wollwaarengeſchaft mit Er: 
folg betrieben wurde, und das ſich 
auch zu jedem anderen Geſchäfte 
eignet, Familienverhältniſſe balber, 
zu ſolidem Preiſe zu übernehmen. 
Auf Wunſch wird auch das Waaren⸗ 
lager unter günſtigen Bedingungen 
übergeben. 

Offerten unter C. C. 34 Briefkaſten 
der Breslauer Zeitung. 737 


Reſtaurations⸗Pacht. 


In einer verkehrsreichen Stadt des 
oberſchleſiſchen Induſtriebezirks iſt eine 
an der Hauptſtraße belegene große 
Reſtauration mit 3 großen Zimmern, 
1 Buffet und einem Saale, der ſich 
auch zu Aufführungen von Concerten 
und Theater⸗Vorſtellungen eignet, bal⸗ 
digſt oder vom 1. April dieſes Jahres 
ab unter höchſt günſtigen Bedingun⸗ 
gen zu vermietben. 159] 

Kattowitz, den 10. Januar 1878. 

Aug. Neugebauer, Redacteur. 


Eine Bahnhofreſtauration 
in einer größeren Provinzialſtadt 
iſt anderer Unternehmungen wegen 
ſofort zu übergeben. 

Offerten sub H. 2303 Annoncen⸗ 
Expedition von Daafenftein  Bonier, 
Gi: Schankwirthſchaft nebſt Bau⸗ 

plätzen, an der Chauſſee, in einer 
Kohlengegend, 5 Minuten von 2Bahn⸗ 
böfen, iſt zu verkaufen. 

Zu erfragen in der Druckerei in 
Schoppinitz. 203] 


Ball⸗Noben 


., ſebr billig. un 
Kalischer,“ ! ba.“ 
Cotillon⸗Bouquets, 
Cotillon⸗Bonbons, 


Cotillon⸗Touren zc. 
t Geb Wahl 
. Gebhardt 
Albrechtsſtr. 14. bon 
W''zen Fortzug von Breslau iſt zu 
verkaufen eine Nips⸗Garnitur, 
beſtehend aus 1 Sopha u. 6 Polſter⸗ 
ſtüblen, 1 Rollbureau, 1 Kleider⸗, 
1 Wäſcheſpind, Waſchtiſch mit Mar⸗ 
morplatte, Alles in Mahagoni, Spie⸗ 
gel, 1 Nähmaſchine, 1 Eisſchrank und 


mehrere andere Möbel Sonnenſtr. 
Nr. 31, 3 Stiegen links. [743] 


Flaſchen. 


Schankglas. — Billiges Porzellan. — 
Würfelbretter.— Meſſer, Gabeln. 
Stammkuffen. ag 


K 1 
Schild er d ne 


Jarl Stabn. und Pocale. 
* 


Carli Stahn, later 
a 


m Stadtgraben. 


NN N ARE 


Ne 


Zahnschmerz Trau 


verſchwindet nur 
durch 


Cui 


fidas ſchau 


Feytona. 


— 


In Breslau bei 
vide! S. G. Schwartz, 


0 wem! 
Ohlauerſtr. 21. 


Für Bandwurmkranke 
Sprechſt. Mrg. 11—1, Nachm. 3—4. 
Auswärtige brieflich. Proſp. gratis. 
716] Oſchatz, Vorwerksſtr. 18, part. 


Geſchlechtskrankheiten, 


Syphilis, den hartnäckigſten 
weißen Fluß, Pollutionen, die 
L e Folgen d. Selbit- 
efleckung werden ſchnell, ſicher 
und glücklich ohne Folgen in der 
kürzeſten Zeit und ohne Queckſilber 
nach neueſter Methode geheilt 
vom Spectal⸗Arzt [931] 


Dr. August Loewensiein, 


Albrechtsſtraße 38. 
Auswärt. werden brieflich behandelt. 


Sprechzimmer f. Haut- u. Syphilis⸗ 
kranke Ning 58, 1. Et. Tägl. (außer 
Sonntag) 4—6 Nachm. Pripatſprechſt. 
Gabitzſtraße 7, part., 8—9, 2—4. 


: Dr. Karl Weisz. 
Specialarzt Ur. med. Meyer 


Berlin, Leipzigerſtr. 91, beilt brieflich 

Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 

beiten, ſowie Maunesſchwaäche, ſchnell 

und gründlich, ohne den Beruf und 

die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 

Fersch erfolgt nach den En 
1 


Forſchungen der Medicin. 


Neu erblühende Kraft. 
Meralisch todt 
war ich schon lange und fühlte, 
wie mein Organismus auch 
dem physischen Tode ent- 
gegensiechte. Geängstigt von 
dem Gedanken, durch Selbst- 


mord der vernichtenden 
Schande der Entdeckung 
meines Geheimnisses mich 


entziehen zu müssen, wandte 
ich mich schliesslich an Sie 
und konnte [2425] 
zu meiner grössten 
Freude 

beobachten, wie Sie durch 
allmälige Wiederherstel- 
lung der durch meine Jugend- 
sinden am meisten affieirten 
Körpertheile mein Befinden 
systematisch verbesserten. Ich 
fühle mich ganz wohl und 
werde Jeden, den ich in ähn- 
licher Bedrängniss sehe, an 
Sie weisen. 

Diese Worte eines Jüngers 
der Wissenschaft, der jetzt 
seinen Studien mit frischer 
Kraft obliegt, vernichten mit 
einem Schlage alle Zweifel 
an der erhabenen Aufgabe des 
berühmten Original- Meister- 
Werkes „der Jugendspiegel“. 
W. Bernhardi, Berlin SW., 
Am Tempelhofer Ufer 8, ver- 
sendet denselben für 2 Mark 
in Franco-Couvert nach allen 
Welttheilen! 


Grunitzka's 
Pebens- Elizir. 


Allen Magen», Unterleibs⸗ u. an 
Blutarmuth Leidenden, namentlich 
aber der leidenden Mädchen⸗ und 
Frauenwelt angelegentlich zu empfeh⸗ 
len; denn ſchon nach kurzem Ge⸗ 
brauch deſſelben erhalten Letztere 
ein geſundes, blühendes Ausſehen. 

Nur allein echt nebſt Gebrauchs⸗ 
Anweiſung für 1,50 M. pro Flacon zu 
haben in der Univerſitäts- Apotheke 
zu Breslau, Taſchenſtr. 20. [436 


LEine Erfindung don unge⸗ 
u 33 Wichtigkeit iſt gemacht. 
Dr. 1577 7 in London hat 
einen Haarbalſam erfunden, der 
das Ausfallen der Haare ſofort 

ſtillt; er befördert den Haar⸗ 
Be wuchs auf unglaubliche Seife 
und erzeugt auf ganz kahlen 
Stellen neues volles Haar, bei 


Glas und Blech. jungen Leuten von 17 Jah⸗ 


ren an ſchon einen prächtigen 
Bart. Das Publikum wird 
dringend erſucht, dieſe Erfin⸗ 
dung nicht mit den gewöhn⸗ 
lichen Schreiereien zu verwech⸗ 
Dr. Wakerſon's Haar⸗ 
balſam in Original» Metall 
büchſen, à 1 und 2 Thlr., it 
cecht zu haben in Breslau bei 
1 S. G. Schwartz, Ohlauer⸗ 
fraße 21. [1332] 


Flachs breche 


zum Füllen der Eiskeller offerirt billigſt 
Ludwig Thilo's Erben, Neue Taſchen⸗ 
ſtraße 29. 745 


Nähmaichinen % 


aller Syſteme, Singer, Wheeler: 
Wilſon, Original: Howe, Circular⸗ 
Elaſtit, Mansfelder Säulen: und 
Cylinder⸗Maſchinen, Howe⸗ und 
Singer⸗ Handmaſchinen zu billigſten 
Preiſen unter reeller Garantie bei 


M. Hübner 15 8 
Mechaniker, [1323] 
Ning 52, Ecke Stock U 


50 Zimmer I 
herrſchaftlicher Möbel 


werden zu jedem nur annehm⸗ 
[1192] 


baren Preiſe verkauft. 
Auch ſind die Wohnungen 

billig zu vermiethen 

Neue Taſchenſtraße Nr. 16, 
vis-à-vis Hotel du Nord. 


Jederzeit eine oder viele 9 8 
guter, nabrbafter, warmer Suppe, nur 
durch Aufkochen von Suppentafeln mit 
Waſſer binnen 10 Minuten bereiten 
zu können, das iſt der große Vorzu 
der im In⸗ und Ausland rühmlichſt 
bekannten Condenſirten Suppen von 
Rudolf Scheller in Hildburghauſen. 
Es empfiehlt dieſelben in Ir In à 25 
Pfennige zu 6 Teller voll Suppe und 
in fünferlei Sorten: in Breslau das 
Hauptdepot: C. J. Bourgarde. 
Ferner zu haben in den bergen 


iederlagen. 
> 


Rostwürstchen täglich v. 9—11 Uhr, 
sowie rohe Beefsteaks, à 30 Pf., 


empfiehlt [763 
die Fabrik Feiner Fleisch- un 
Wurstwaaren 


R. Robinson, i. F.: Cohn, 


Neue Graupenstrasse 16. 


2 Fettgänſe, WI 
friſch geſchlachtet, bis Oſtern allwöchent⸗ 
lich jeden Montag bis Doliner es 
zu haben bei 744 
Sandberg, Carlsplatz 3. 


) Fettgänſe, WI 


15 geſchlachtet, allwöchentl. Sonntag 
bd. bis Donnerstag billigſt z. b. bei 
aan Grätzer, Alte Graupenſtr. 17. 


3 Für Hausfrauen. 


Ones Weißfett, & Pfd. 85 Pfg. 
empf. Oscar Pietſch, Ohlauerſtr. 85. 


2000 Ctr. Wieſenhen 


verkauft 


Dominium Schottwitz 
Schwediſche [1107] 


Lulea-Gerste, 


prämiirt im Acclimatiſations⸗Verein 

5 Berlin wegen ihrer ſchönen Qua⸗ 
ität zu Brauzwecken und ihres koloſ⸗ 

ſalen 0 ſind noch ca. 25 Hecto⸗ 

liter à 30 Mark gegen Nachnahme 

zur Saat zu haben beim Gutsbeſitzer 
r. Lohſe in Gruna bei Dresden. 


luländlsohe Fonds, 


Amtlicher Cours. 


Geldſchrank 


billig Schießwerderſtraße 26. [738] 
Junge, ſprungfähige [186] 


Wilſter⸗Marſch⸗Bullen 


verkauft das Dominium Rieder ⸗ 
Faulbrück (Bahnſtation). 


Dominium  Schmölln 
Gramzow i. d. Uckerm. 


beginnt den Verkauf von 


100 Stück Rambonillet⸗ 


Vollblut⸗Böcken 
am 25. Januar 1878, 
Mittags 12 Uhr. 


N 10 December 1877. 


241 Saenger. 
Maſthammel, 


130 Stück, kernfett, hat das Dom. 
Nathen bei D.⸗ Liſſa abzugeben. 


Stellen - Anerbieten 
und Geſuche. 


Die ſeit 19 Jahren er erſcheinende, 
überall bewährte 


Vacanzen⸗Liſte 


weiſt alle offenen Stellen im In⸗ 
und Auslande honorarfrei direct 
und ohne Vermittler nach. Dieſelbe 
erſcheint jeden Dinstag Abend und 
abonnirt man durch 7 1 
monatlich 1 Nummern) 3 Mk., drei: 
monatlich (13 Nummern) 6 ME. incl. 
94 direct beim Verleger P. 
rabow, vorm. A. 9 in 
Berlin, Kurſtraße 40. 195] 
Ger. deutſche Lehrerinnen und Er⸗ 
zieherinnen, Kindergärtnerinnen, 
Bonnen, ſowie e gl. und franz. Er: 
zieherinnen und Bonnen empfiehlt 
per ſofort und Oſtern Frl. Döring 
(gepr. Lehrerin], Kloſterſtr. 10. 

Die P. T. Familien, welche zum 
1. April zu engagiren wünſchen, wer: 
den im eigenen Intereſſe gebeten, ihre 
gefälligen Aufträge bald geben zu 
wollen. [1333] 


Eine tüchtige 
Verkäuferin, 


welche bereits in hieſigen größe 
ren Pofamentierivaaren - 

ſchäften thätig war und mit 
dieſer Branche hinreichend ver⸗ 
traut iſt, wird unter ſehr gün- 
ſtigen Bedingungen zu enga⸗ 
giren geſucht von [734] 
Geschw. Trautner Nachil,, 

Ning 52. 
Mädchen, in Confections⸗Arbeit 
gut geübt, finden dauernde Be⸗ 


ſchäftigung Schießwerderſtraße 13, 3. 
Sto 4.4200 40] €. Mix. 


Placirungs⸗ „And „ Vermittelungs⸗ Bureau, 


fitraße 12, parterre, 
— —— ſich den Es ee von Land und Stadt zur 1 
Beachtung für Beſetzung von ſämmtlichen männlichen und weiblichen Haus⸗ 
Officianten; auch zur Vermittelung von Hotel: und Reſtaurations⸗Verkäufen, 
Verpachtungen und Einrichtungen, ſowie ganz beſonders * n von 
Verläufen und Verpachtungen ſtädtiſcher und ländlicher Grundſtücke. 


Für mein Modewaaren⸗Geſchäft! Die Vacanz in meinem Geſchäft 
ſuche 1 m baldigen Antritt eine ae it befeht, den Bewerbern zuf 856 
tige Verkäuferin und einen Lehr⸗ ri 
Waldenburg, den 15. Jan. 11875 


un chriſtlich, der polniſchen "ter Car Anders. 


Cofel OS. 
Ein älterer Herr ſucht zur en ür eine Modewaaren⸗ und Damen: 
Confections⸗Handlung einer größe: 


feines Haushaltes per Oſtern e. 

eine Dame (moſaiſch), die ſchon in ſ ren n Niederſch 1 

ähnlicher Stellung wirkte und hierüber wird ein tüchtiger 1 . 2 
ohem Salair pr. 1. reſp. 15. de. 


gute Zeugniſſe beſitzt. Reflectirende 
ruar c. zu engagiren gewünſcht. 


wollen unter Adr. B. 8 Hirſchberg in 
Schleſ. poſtlagernd ſich melden. [53] Gefällige ſchriftliche Offerten mit 
e. Angabe von Referenzen an die Hand⸗ 


ine junge jüd. Frau, mit der Wirth⸗ 
Eiſchnft u. weikl. Mebeiten vol, 9 
ur mein 


vertraut, bereits früher in feinen 
Häuſern a ſucht ähnliche Stel⸗ Seidenband⸗, Tüll⸗ 
und Spitzen⸗ Geſchäft 


— Gef. Offerten unter F. 8. 29 
riefkaſten der Breslauer ta 

ſuche ich zum ſofortigen Antritt einen 

genau mit der Branche vertrauten 


niederzulegen. 
Lager commis, 


50 tüchtige Köchinnen, 20 firme 
der auch mit dem Effectuiren von 


Stubenmädchen, acht feine 
Commiſſionen Beſcheid weiß. [705] 


Kellnerinnen ſucht Fr. Becker, Alt⸗ 
büßerſtraße 14. [753] 


1 tüchtiger Reiſender 


in mann ⸗Waaren, welcher alle 

preuß. Provinzen ſeit 6 Jahren mit . Bernhar 
8 — Erfolge bereiſt, ſucht per ſofort re 
Stellung. Offerten unter J. L. 33 Magdeburg. 


8 
an die Exped. d. Bresl. Ztg. [741] 


Reiſender! 


Für ein bedeutendes Leinen⸗ und 
Baumwollenwaaren⸗Geſchäft wird pr. 
1. April c. ein gut empfohlener, rou⸗ 
tinirter Reiſender für Schleften, bei 
hohem Salair, geſucht. 

Offerten unter W. G. 28 an die 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


in verheiratheter Speceriſt, An⸗ 

fang 30er Jahre, der wegen 
ſchlechten Geſchäftsgange ſein Geſchäft 
aufgiebt, ſucht unter beſch. Anſpr. 
Stell. zur Beaufſichtigung über Per⸗ 
ſonal, als Verwalter, od. irgend welcher 
Art. Caution kann auf Verlangen ge⸗ 
legt werden. Gefl. Offerten unter 
F. G. 21 poſtlagernd Silberberg i Schl. 


Ein Commis, 


Speceriſt, der poln. Sprache, wie auch 2 
der Buchfübrung mächtig, von ſeinem 
gegeniw. Chef gut empfoblen, ſucht 
per 15. Febr. od. per 1. März Stel⸗ 
lung unter A. B. 50 poſtl. Namslau. 


e e Perſonal aller 
Branchen, ſowie Wirthſchafts⸗Be⸗ 
amte, Förſter, Jäger, Gärtner, 
Braumeiſter, Brenner, Techniker, 
Aufſeher ꝛc. placirt d. Bureau 
Bavaria, Breslau, Gräbſch.⸗Str. 21. 


NB. Principalen wen 


wir Perſonal obiger Branchen 
jederzeit koſtenfrei nach. WB jederzeit koſtenfret nach. [715] 


E SE Stellen wa a: 


wie ſeit 


Ein Commis (Specetiſth, 


mit einf. Buchführung % Correſpon⸗ 
denz vertraut, ſucht per 1. April a. o. 
unter beſcheidenen Anſprüchen ander⸗ 
weitiges Engagement, gleichviel ige 
Branche. [176] 
Gef. Offerten unter Chiffre R. Nr. 2 
poſtlagernd Löwen i. Schl. 


Fur mein Colonialwaaren⸗ und 
Delicateſſen⸗Geſchäft ſuche per 
1. eine einen Commis, digen 
Verkäufer. 757 
Reichenbach i. 2 
A. Biedermann. 


Ein junger Mann, mit fämmtl. 
Comptoirarbeiten vertraut, gegen⸗ 
wärtig in einem bedeutenden Waaren⸗ 
Engros⸗Geſchäft in Ober⸗Schleſien thä⸗ 
tig, ſucht per 1. April cr. dauernde 
Fun Gefl. Offerten unter A. B. 
. poſtl. Beuthen O.⸗S. erbeten. 


Ein junger Mann, moſaiſch, der 
feine Lehrzeit in einer Tuch⸗, 
79% und Caen Handlung am 

1. Januar cr. abſolvirt hat, ſucht zur 
weiteren Ausbildung in einer der ⸗ 
artigen Branche per bald dauernde 
Stellung. 205 

Gefälh e Offerten unter 8. R. poſt⸗ 
lagernd Peiskretſcham O.⸗S. 

Ein tüchtiger junger Mann, wel⸗ 
cher ſchon für hieſige Deſtillationen 
mit Erfolg gereiſt iſt, findet per 1. 
2 Ändern 8 in meiner Liqueur⸗ 15 


. "Max Loewenstaedt, 
ahren übera ekann n En Neue Schweidnitzerſtr. 9. 
„Germania“, Breslau, Schwertſtr. ö. Ein praktischer Deſtillatenr, mit 
Stellenſuchenden jed⸗ der einfachen Buchführung ver⸗ 
weder Branche kann das traut, ſucht per 1. April a. c. unter 
ſeit Jahren renommirte Bureau beſcheidenen Anfprücen ante de 
] 


Germania zu Dresden aufs e Gef. Off. unter Chi 
Wärmſte empfohlen werden. [755 . Nr. 47 poftlag. Haynau. [72 


Breslauer Börse vom 14. Januar 1878. 


inländische Elsenbahu-Stammaotlen 
und Stamm-Prlorltätsactlen. 


Bran twortlicher Rebacttur Dr. Stein. 


Ausländische Elsenbahn-Aatleu und Prioritäten, 
Amtlicher Cours. | Nichtamtl. Cours, 


Reichs- Anleihe | 4 95,10 bz Amtlicher Cours. | Carl-Ludw.-B. 5 105 6 A 
Press. cons. Anl. 4% 104,50 B Br.-Schw.-Frb. |4 161,00 bzB Pa rt, 2 alt. 130 0 
do. cons, Anl. 4 | 95 bzB a a Le Oest-Franz-Stb. 4 — 350 0 . 3 4 488 B 
Anleihe 1850. 4 | — IR. G -U. Fisenb 7 Rumän, St.-Act. 4 23,75 à 4 3 3,50b6 — 
öt.-Schuldsch... 376 93 B 75 0.0. re 5 — AO ba do. St.- Prior. 8 | — — 
Pres. Präm.-Anl. 19 135,00 8 B un .. 103,90 ba Warzch WSA 4 gie 
ir Audi: 9 en no arsch. do. | <= do. Prior. 5 — wa 
een, 5 an. 185730 B inländische Eisenbahn-Prioritäts- W R 5 — 
do. Lit. A. 18 84 bz Obi Aer Krak.-Oberschl. 4 — — 
do. altl....... 4 | 96,25 B Freiburger....|4 | 91,00 B do. Drlen BhR EL. 22 8 
do. Lit. A 4 95,15 bz do. 4 96 250, G 94,80 B Mährisch - Schl. 2 = 
do. do 4 101,45 6 do. Lit. I. 4 192,15 bz Centralb.- Prior. |5 | 2 a 
do. Lit. B..... |3 — do. Lit. 9.14% | a dz A EEE TEE Eh er TI TE 
do. do . 4 — do. Lit. K. 4 „15 ba 
do. Lit. C 4 | L 9,75 B do, sh 100, 15 Bank-Aotlau, 
do. EN 4 II. 95,10 A 20 bz | Oberschl. Lit. E. 450 85, 25 à 35 bz Brsl, Discontob. 4 | 59,50 8 * 
do. do. 466 — do. Lit. C. u. D. | 92,20 b2 do. Wechsl.-B. 4 69,50 B — 
do. (Rustica). 4 I. 95,50 B do. 187383 91 u D. Reichsbank |4 Ze — 
do. do. 4 li. 95 bz do. 1874 4% | 99,50 B Sch. Bankverein 478,50 etbzB = 
do. do. 4½ |101,40 bz do. Lit. F.... 4½ 101,00 B do. Bodenerd. 4 88 B 3 
Pos. Crd.-Pfdbr. 4 94,50 à 20 à 40 bz do. Lit G. 4 99,50 B Oasterr, Credit |4 —— alt. 376,50 à7à73à74 
Rentenbr. Schl. 4 96,10 45,7596 bzG | do. Lit. H. . 4½ 101.25 B | [373,5002B 
do. Posener 4 20 bz 4 0 ji 2 75 37 104 7 5 5 
2 5 Pr.-Hilfsk. 4 4,00 0. Neisse-Br; — s. Zwg. — 
90 do. [4% 100,75 B do. Wilh.-B.. 54 5 103,70 B Industrie-Actien, 
Schl. Bod.-Cra. | 45 93,40 B 20 Oder-Utfer . 14% 98,70 bz Bresl. Act.-Ges. | 
de. do. . 5 99,00 G für Möbel — 
Goth. Pr.-Pfdbr. 5 ar 8 vom 14. Januar. do, do. St.-Pr. 4 — — 
Bächs. Rente 3 75 Amsterd. 100 fl. 3 ks. 168,60 bzB do. Börsenact. 4 — 
— — ͤ àöàʒL4 9 —— do 0. do. 3 2M. 167,50 G do. Spritactien 4 — — 
Belg. Pl. 100 Frs. ; ES. | — do. Wagenb.-G |4 — 45 G 
Ausländische Fonds. do. do. 2 bon Banbank . 4 72 3 7 
— London 1 L. Str. k. 20,39 bzB onnersmarkh.|4 — N 
Yiallen. 7 seh do. do. 3 3M. | 20.27 B Laurahütte . 4 | 67,75 6 ult. 67,75 G 
Oest. Pap.-Rent. 4½ 54 G Paris 100 Frs. 1 kS. 81,05 bz Moritzhütte 4 — — 
do. Silb.-Rent. 4 56,75 bz do. do, 2M. — 0.-8. Eisenb.-B. |4 — 26,00 G 
do. Goldrente 4 63,85 B Warsch. 1008. R 8T. 208 B Oppeln. Cement 4 — — 
do. Loose 1860| — 107 G Wien 2 255 5 kS. 169,50 B Schl. Feuervers. 4 — — 
do. do. 1864 — — do. 2M. 167,50 G do, Immob. I. 4 — — 
Poln. Liqu.-Pfd. 4 56,50 à 15 bz6 — I do. do. II. 4 — — 
do. Pfandbr. 4 — Fremde Valuten, do, Leinenind. 4 61 bz — 
do. do. 5 — Ducates — do. Zinkh.-A. 4 — — 
Russ. Bod. -Ord. 5 — 20 Frs.- Stücke — [69,50 bz ] do. do. St.-Pr. 4 — Me 
do, 1877 Anl. 5 786 Oest. W. 100 fl. an ult. 170,25 & | Sil. (V. ch. Fabr.) 4 — — 
| Ruse. Bankbill. DzG 25bz [Ver. Oelfabrik. |4 — 46 G 
| 100 8,-R. 208,90 7 80 fut. 209, 2548, J Vorwärtshütte. 4 = 


Fried.⸗Wilhelmſttaße , 
Ecke Schwertſtraße, 


iſt die comfortabel anne DE Hälfte 
der ‚erften Etage per Oſtern En | 


Apotheker Lehrling. 


Für meine Apotheke ſuche ich einen 
jungen Mann mit der erforderlichen 
Schulbildung als Aire 

S. Lomnitz in Ratibor. 


Einen Lehrling, \ 


mit guten Schulkenntniſſen, 
Modewaaren⸗ u. e e Ki „jur 


— 


miethen. 
Näheres bei S. Sackur. 


3 unmöblirte Zimmer werden 
per 1. April in der Nähe der > 


per 1. März reſp. 1 ee boͤh. Töchterſchule, Taſchenſtraße, zu 
vid Made We geſucht. 
AT... ern N., L. . asc . unit: A. al 
r alte Taſchenſtr erbeten. 
Wuthſchaftseleve 2 Sch br ick 27,1. ˖ N 
gegen freie Station u rück e 1 m 
ſucht Dominium Schottwitz. | 5.1. Mit c in dermieiben. . 


Ib 
Vermiethungen und beres daſelbſt beim Beſitzer. 


Miethsgeſuche. e 
Tauenzienpflat 1a 


Telegraphenſtraße 3/5 


ſind ſehr elegant und bequem Au e 
richtete Wohnungen zu verm. [585] 


find [1316] 

berrfchaftliche Wohnungen, 
mit allem Comfort, Bedientenſtuben, 
Stallung und Magenremifen, zu ber: 


wehe „ . Keinburgerfir. 308, 
g 0 ſind eleg. herrſchaftl. Wohnungen, 
et, mit dem Wirth von 11 bewohnbare ern nebſt putzen 
Stallung und Remiſe, zum I. April, 
Bahnzoſft, 20 iſt die Hälfte der ie früher * beziehen. [642 ] 
Etage per Oſtern, äheres b. Haushälter im Sout- 


Tauentzienſtr. 62 a eine Mittel⸗ 
Wohnung in 3. Etage ſoſort und 
2. Etage per Oſtern zu verm. [729] 
8 42, eine Wohnung für 

300 und 200 Thaler, neu reno⸗ 
birt, bald oder Oſtern zu vermiethen. 
Cloſet, Gas und Waſſerl. 726 


Nikolaiſtraße 79, 


dicht am Ringe, eine 1a dun für 
115 Thaler zu vermiethen. 
Näheres part. im Comptoir. 


Schmiedebrücke 24 


iſt der 2. Stock 15 u vermiethen. Näh. 
daſelbſt in der Weinhandlung. 9932 
wei alleinſt. Perſonen ſuchen 7 
Wohn., 3 Zimmer, Küche u. En⸗ 
tree für 160200 Thlr. per 2 
Off. abzugeben Breiteſtr. 32, 1. 
En freundl. möbl Zimmer m. 55 
für Herren oder anſt. 1 . 05 
zu beziehen Nicolaiſtr. 26, 2 


Gartenſtraße 43 


1 große 85 1 Heine Wohnung Oſtern 
beziehb erke rage 2 iſt ein größeres 
Nabderes 2. Etage rechts. [725] ! Geſchäftslocal zu vermiethen. 


riedr. Wilhelmſtraße 3a 


ſind ſofort oder April einige neu renovirte Wohnungen zu zeitgemäß . 
Preiſen zu vermiethen. Näheres daſelbſt beim Wirth. [1300] 


Tauenzienplatz Nr. 1 


iſt ein großes Geſchäftslocal mit 2 Schaufenſtern neb toi 
ee en. Näheres beim Portier Wesco N f sm 980) 


Gefchäfts-Roeal in Brieg, 


worin ſeit vielen Jahren ein Tuch⸗ und Herren⸗Garderoben⸗Geſchäft 
mit beſtem Erfolge betrieben, nebſt den dazu gehörigen Wohnungs⸗ 
räumen, iſt ſofort zu vermiethen und 1. April zu übernehmen event. 
auch das Grundſtück zu verkaufen. 


Robert Mix. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 14. Januar 
von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


Tauenzienſtraße 79, 
Ecke Blumenſtraße, iſt eine Woh⸗ 
nung 3. Etage zu vermiethen. Nä- 
heres daſelbſt 1. Tr links. [1253] 


Ein großes Comptoir, heſtehend 
aus zwei geräumigen Zimmern 
und Nebengelaß, Remiſen und Lager 
keller per ſofort oder ſpäter 
vermiethen Neuſcheſtr. 48. 750% 


Carlſtraße 13 
iſt ein Geſchäftslocal bald oder Oſtern 
preismäßig zu vermiethen. 5 
beim Wirth. [731] 


Rin 


das Geſchäfts ug 3 der Wa 
Wechslerbank per Juli zu vermiethen. 
73] H. Get Ring 26. 


* 
rr Be — — —ẽůð2 S. — ——H 


eſucht eg 
uli ein ee in beſter 
N Adr. unter F. 151 durch das 
Gentral-Annoncen-Burcanı, Bres⸗ 
lau, Carlsſtraße 1. [1324] 


Ringehen iſt ein großer Keller zu ver⸗ 
mieth 603 


8232 82 8 
r. 2628 el Bind Seiter. Bemerkungen 
e e 
Aberdeen 759,7 6,1 W. ſtill. balb bedeckt. | ruhig. 
Kopendagen 758,7 3,9 W. leicht. ebel. | 
Aholm 746,0 2,5 SW. bedeckt. 
Haparande 745,4 —8,0 O. leicht. bedeckt | 
ee 749,8 —5,0 SSO. ſtill. Schnee. 
Rau 758,9 —13½ NNW. ſtil. bedeckt. NNW. ſtill. bedeckt. | 
Cork 773,24 9,7 9,7 W. mäßig. wolkig. mäßig. wolkig. Seegang mäßig. 
Breſt 7808| 9,0 WSW. mäß. bedeckt. Seegang mäßig. 
Helder 768,5 7,0 SW. ſchwach. bedeckt. 
Sylt 762,8 4,8 WSW. ſtark. wolkig. 
amburg 766,5 3,4 SN. mäß. 71 5 
winemünd 764, 2,0 W. friſch. Neb Seegang leicht. 
Neufahrwafſer 761, 1,9 W. friſch. beben 
emel 757,7 2,6 W. ſtürmiſch. bedeckt. Seeg. hch. Ncht. Rg 
i 1 7740) 3,4 W. ſchwach. wolki 
Frefeld 772,5 4,9 W. 4 1 bede Nehts. feiner Rg. 
Carls 778,1] —3,8 SW. ſtark. bedeckt 
Wiesbaden 775,5 —2,5 a ene. bedeckt Nachts Schnee. 
Kaſſel 7732| — 2,0 SSW. ſchw. bedeckt 
en 776,8 —9,5 888. mäßig bedeckt 
Leipzig 773.2 0,0 SW. friſch. bedeckt. 
Berk 768,4 20 SSW. mäßig. Dunſt. 
Wien 7769| —6,6 W. friih- wolki 
Breslau 7706| 0,3 WSW. ſchw. bede U 


Ueberſicht der Witterung. 

Der ſtarke Barometerfall hat ſich oſtwärts nach Skandinavien und Finn⸗ 
land 1 t: das Minimum vom Ocean hat das nördliche Norwegen 
erreicht. a bis Siebenbürgen dauert dagegen der außerordentlich 
bohe nee fort. Die weſtlichen Winde find dadurch über fait ganz 
Mittel⸗Europa ausgebreitet und aufgefriſcht, in Ostpreußen ſogar ſtürmiſch 

eworden. Die Temperatur iſt dabei überall geſtiegen, trübes mildes Wetter 

Bereit in den Umgebungen der Nordſee und Oſtſee. Auch in Süddeutſch⸗ 
land hat der Froſt ſehr a 1 obwohl er noch immer am Fuße der 
Alpen 6—11 Centigrade beträgt. g 1 

Anmerkung. Die Stationen ſind in 3 Gruppen geordne ord⸗ 
Europa, 2) Küsten zone von Irland bis Oſtpreußen, 3) Mittel⸗Europa ſüdlich 
dieſer Kuſtenzone. Innerhalb jeder Gruppe iſt die Reihenfolge don Weſt 
nach er eingehalten. 


Drud bon Grab, Bari u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


——— 


